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Zeichnung: Bilder und Studien
Der Schklußakt auf den Philippinen

Mit der Besetzung der Inseln Panay und CebuKänpie auf den 7000 Inseln

der Philippinen mehr und mehr ihrem Ab-
shluß. Das zwischen beiden Inseln gelagerte
Negros hat bereits seine erſten Angriffe er-

lebt. Auch die Inselfestung Corregidor in der
Manila-Bucht wurde erneut mit Ertolg

angegriffen.
Panay und Negros sind mit je 12000 Quadrat-
kilometer etwa von der Größe Mechklenburgs,
während Cebu mit 5000 Quadratkilometer
etwas kleiner als Oldenburg ist. Um Panays
Hauptorte Ilo-Ilo und Capiz und um Cebus
Hauptstadt Cebu haben ſchwere Kämpfe ge-
tobt. Die Städte wurden von den weichenden

Amerikanern fast völlig Zerstört.

e

Der franzöſiſche General Girand

von Königſtein geflüchtet

Berlin, 25. April. Der franzöſiſche
General Girand, der ſich in deutſcher Kriegs
gefangenſchaft befand, iſt aus der Feſtung
Königſtein geflüchtet. Dem General war
wegen ſeines Geſundheitszuſtandes größere

Bewegungsfreiheit gewährt worden. Er
machte fich dieſes Entgegenkommen zunutze

und entfloh.
Jeder, der dem entflohenen General bei

ſeiner Flucht behilflich iſt, wird mit dem
Tode beſtraft. Für die Ergreifung des Ge
nerals ſind 100 000 RM. Belohnung aus
geſetzt.

Der flüchtige General Girand iſt 1,82
bis 1,85 Meter groß, ſchlank, hat graue
Haare und grauen Schnurrbart und ſpricht
deutſch mit franzöſiſchen Akzent. Sachdiens
liche Mitteilungen nimmt jede Wehrmacht
und Polizeidienſtſtelle entgegen.

c

Der franzöſiſche General Giraud wurde
am 18. Januar 1879 geboren. Er hat die
Laufbahn des Generalſtäblers hinter ſich

15 wurde er verwundet und geriet in
deutſche Gefangenſchaft. Während der fran
zöſiſchen Kämpfe gegen die Rifkabylen
unter Abd el Krim in Marokko kurz nach
dem erſten Weltkrieg hat er ſich milttäriſch
hervorgetan. Mehrere Jahre war er dann
ührer des VI. Armeekorps und Gouver-

neur der Feſtung Metz. Am 8. Juni 1989
wurde Giraud Mitglied des Oberſten
Kriegsrates in Frankreich und am 83. Sep
tember 1989 Oberbefehlshaber der 7. Armee.

m 5. Tag der Weſtoffenſive 1940 ernannte
Kamelin General Giraud zum Ober
kommandierenden der franzöſiſch engliſchen
Truppenteike in Nordfrankreich. Das fran
zöſiſche Volk ſetzte damals ſeine ganze Hoff
nung auf ihn. Am 21. Mai 1940 wurde er
Sit ſeinem ganzen Armeeſtab von deutſchen
Soldaten gefangengenommen und geriet da
mit zum zweitenmal in deutſche Gefangen-ſchaft ö ſch fang
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O. D. Baugkok, 25. April. Der engliſch- amerikaniſche Wettlauf um Jndiens
Schätze ſteht in voller Blüte. Kurz nachdem
Rooſevelt ſeine erſten Soldaten und Wirt
ſchaftsagenten geſchickt hat, bekommt Jndien
einen neuen engliſchen Schlag zu ſpüren.
Am Sonnabend erließ der Vizekönig ein
Dekret, das den Provinzregiernngen die
Vollmacht gibt, alle von der Kriegführung
als notwendig erachteten Beſchlagnahmeakte
durchzuführen. Alles Eigentum, angeblich
mit Ausnahme von Gegenſtänden, die zu
religiöſen Zwecken beſtimmt ſind, kann be
ſchläagnahmt werden, ſoweit es von Nutzen
für die Kriegführung iſt. Zweifellos ſtecken
große politiſche Ziele hinter der Beſchlag
nahmeverordunng. Das zeigen auch die
engliſchen Zeitungsſtimmen im Zuſammen
hang mit den letzten CrippsErklärungen.

In dieſe aufgeregte Stimmung hinein
hallt wie eine Fanfare ein Aufruf des
indiſchen Nationalrates in Bangkok. der
beachtlicherweiſe auch von der indiſchen
Preſſe aufgegriffen worden iſt und auch im
Rundfunk Thailands Verbreitung fand.

Dieſe Erklärung iſt eine einzige War
nung vor den imperialiſtiſchen Plänen
Rovſevelts. Die amerikaniſche Preſſe und
die Waſhingtoner Regierung haben, ſo heißt
es in dieſer Erklärung, während der Ver
handlung von Sir Stafford Cripps in Delhi
kein Hehl daraus gemacht, daß die Ver
einigten Staaten im Falle eines Fehlſchla
gens dieſer Verhandlungen ſich nicht von der
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Briten beſchlagnahmen indiſches Guk
Neuer Appell aus Bangkok: Kampf gegen Plukokralie und amerikaniſche Jnvaſion!

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Durchführung ihrer eigenen Abſichten ab
halten laſſen würden. In der Tat hat Rooſe
velt auch ſchon 14 Tage nach der Abreiſe von
Cripps durch ſeinen Sonderbeauftragten
Oberſt Johnſon, bekanntgeben laſſen, daß
ſich bereits USA- Truppen in Jndien befin-
den und weitere Kontingente unterwegs
ſind. Zur gleichen Zeit erſchien eine ame
rikaniſche techniſche Miſſion, um mit indi-
ſchen Regierungsſtellen Fühlung aufzuneh
men und bezeichnenderweiſe die verſchiede
nen Jnduſtriezentren des Landes zu be-
ſuchen. Mit anderen Worten: Jndien ſoll
von einer britiſchen in eine amerikaniſche
Kolonie verwandelt werden.

Die anglo- amerikaniſche Agitation in
Indien warnt das indiſche Volk tagtäglich
vor einem japaniſchen Angriff. Aber, ſo
heißt es in dem Aufruf, wer hat Indien be
reits vor 200 Jahren angegriffen? Eng
liſche Truppen drangen damals in indiſches
Gebiet ein und dieſe Eindringlinge haben
ſeither den heiligen Boden unſeres Vater
landes nicht mehr verlaſſen. Nun ſind ſchon
zum zweitenmal die Truppen einer frem
den Macht in Indien eingedrungen, diejeni
gen der Vereinigten Staaten. Warum
kämpft das indiſche Volk nicht gegen dieſe
Jnvaſion

Mit folgendem Schlußappell wendet ſich
der Aufruf noch einmal an die indiſche Be
völkerung: Das indiſche Volk muß verhin
dern, daß Jndien innerhalb einer kurzen
Zeit in amerikaniſche Hände fällt.

Engliſche Diplomaten ſchmuggelten Waffen
Norwegiſche Fahrzeuge armierk Senſalionelle Enkhüllungen in Schweden

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 25. April. In Schweden

wird jetzt offiziell bekannt, daß die zehn
norwegiſchen Fahrzeuge, die in der Nacht
zum 1. April von Gotenburg aus nach Eng
land zu fliehen verſuchten, vorher in
Schweden heimlich bewaffnet worden waren.
In der ſchwediſchen Preſſe wird feſtgeſtellt,
daß die engliſche Regierung keine Export
genehmigung für Kriegsmaterial von
Schweden angefordert hatte. Die engliſchen
Befehlshaber der beiden zurückgekehrten norwegiſchen Fahrzeuge ſind
wegen unerlaubter Warenausfuhr ſowie
Ueberſchreitung der ſchwediſchen Waffenver
ordnung von 1934 unter Angeklage geſtellt
worden.

Die prahleriſchen Schilderungen nor
wegiſcher und engliſcher Seeleute im eng
liſchen Rundfunk über die Abwehr angrei
fender deutſcher Streitkräfte mit Maſchinen
gewehren ſowie eine unvorſichtige Reuter
meldung vom 7. April, in der ebenfalls von
Abwehrfeuer geſprochen wurde, haben eine
Ableugnung dieſes Tatbeſtandes unmöglich
gemacht.

Daß ein Waffenſchmuggel unter den
Augen der ſchwediſchen Behörden vorliegt,
erwies ſich bereits am 2. April nach der
Rückkehr der beiden Fahrzeuge „Dicto“ und
„Livonel“, die als ausländiſche Schiffe einer
ordnungsmäßigen Zollkontrolle unterzogen
wurden. Dabei mußte feſtgeſtellt werden,
daß ſich fünf fertig montierte Maſchinenge
wehre, Waffen und Munitionsteile, Kugel
lager und Munition an Bord befanden, von
denen man behauptet, ſie ſeien aus England
eingeſchmuggelt worden. Sämtliche Waffen
wurden beſchlagnahmt.

Ueber den Hergang des Waffenſchmug-
gels wird feſtgeſtellt, daß britiſche Beamte
unter Ausnutzung ihrer Jmmunitätsrechte
die Waffen an Bord der im Gotenburger
Hafen liegenden norwegiſchen Fahrzeuge
geſchafft haben, ohne daß die ſchwediſchen
Zollbeamten etwas bemerkt hätten. Der
ſtellvertretende engliſche Handelsattache in
Stockholm, George Binney, der als Haupt
täter dieſes Unternehmens betrachtet wird,
hat es bereits vorgezogen, Schweden
ſchleunigſt zu verlaſſen.

„Allüerken der Erſchöpfung nahe“
Japaner krohß heftiger Kämpfe knapp 100 km vor Randalay

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ws. Liſſabon, 25. April. Die Japaner

ſtehen wie Radio Boſton mitteilt, weniger
als 100 Kilometer von Mandalay entfernt.
Die Kämpfe in Burma haben in den letzten
zwölf Stunden an Heftigkeit zugenommen,
ſo daß alle in Neuyork vorliegenden Berichte
von dem Ernſt der Lage für die Allierten
ſprechen. Erſt am Freitag hatte General
Stilwell zum Ausdruck gebracht, daß die ihm
unterſtellten britiſchen und Tſchungking
e ſchen Truppen der Erſchöpfung nahe
eien.

Wie aus Mandalay berichtet wird, finden
am Jrawadi und am Salwein weiter ſchwere
Kämpfe ſtatt, in denen die Japaner neue
Fortſchritte machen. Die Tſchungkingtruppen
hätten einen beſonders ſchweren Stand. Jm
Raum von Lolkaw ſei auch ſchon wieder eine
neue Einkreiſungsoperation gegen die
Tſchungkingtruppen erfolgt. Ueber die Tak
tik der Japaner werden von einem nord
amerikaniſchen Korreſpondenten folgende

Einzelheiten gemeldet, wobei natürlich auch
das übliche Gefammere über den „Verrat
der Burmeſen“ nicht fehlt. „An der Front
von den Japanern angegriffen und im
Rücken durch den verräteriſchen burmeſiſchen
Stamm der Thakins gehindert“; ſo heißt es
in dem Bericht, „müſſen ſich die Empire
ſtreitkräfte in dem von dichtem Unterholz
beſtandenen Gelände des Frawadifluſſes
verteidigen.“ Von einem britiſchen General
läßt ſich der gleiche Korreſpondent dann er
zählen, daß die britiſchen Truppen ſtets
langſam weiter nach Norden zurückgehen,
weil ſie hoffen, ſich im offenen Gelände mit
der überlegenen Feuerkraft ihrer Waffen
und den zur Verfügung ſtehenden Panzer-
truppen wieder gegen die japaniſche Ueber
macht verteidigen zu können. Die Japaner
arbeiteten ſich nach wie vor in kleinen Grup-
pen durch das Dſchungelgebiet vor, in Be
folgung ihrer berühmten „„Jnfiltrations-

Fortſetzung auf Seite 2)

Kameradschaft, nicht Mitleich!
Von SA.-Obergruppenführer Oberlindober

Der verwundete Soldat kann weder Mitleid
noch Neid ertragen. Denn in beiden sieht er
mangelndes Verständnis, beide verletzen sein
Ehrgefühl und sein Selbstbewußtsein. Mitleid
und Neid sind sehr subjektive Empfindungen,
welche die Front nicht kennt und welche die
Volksgemeinschaft nicht kennen dürfte, Der
verwundete Soldat hat Anspruch auf Verständ-
nis und Kameradschaft. Man muß selbst Front-
soldat gewesen sein, selbst einmal verwundet
im Lazarett gelegen haben oder im Kampf um
die innere Erhebung des Reiches hart geworden
sein, man muß Kampf, Tod und Verletzung in
ihren verschiedenen Gesichten persönlich
kennengelernt haben, um das zivile Mitleid zu
überwinden und Kamerad zu sein.

Kamerad sein, heißt in diesem Fall über-
winden helfen. Die Verwundung, der Verlust
des Augenlichtes oder der Gliedmaßen oder
schwere Entstellungen werden durch Mitleid
nicht besser, sondern manchmal beinahe uner-
träglich. Empfindsame Menschen gehen oft
nicht durch ihre Verletzung, sondern viel öfter
duteb falsches Mitleid dem Leben verloren. Der
Kamerad dagegen hilft ohne viel Worte. Der
Kriegsblinde des Weltkrieges steht neben dem
jungen Kameraden und reißt ihn aus dem
quälenden Grübeln, stärkt seinen Lebensmut
und beweist durch sein Beispiel, daß man auch
ein solches Schicksal überwinden kann. Der
Amputierte des Weltkrieges tritt neben seinen
jungen Kameraden, schenkt ihm seine Erfah-
rungen und gibt ihm damit vielleicht mehr, als
ärztliche Kunst zu helfen e Mitleid
schwächt, Kameradschaft aber gibt Kraft.

Mitleid schafft Minderwertigkeitskomplexe,
die kaum zu überwinden sind, Kameradschaft
u aber jenes Selbstbewußtsein, das mit jedem

ehioksal fertig wird und sich in der Gemein-
schaft Achtung und Ansehen erzwingt. Ach-
tung und Ansehen aber braucht der verwundete
Soldat, um sein Leben weiter zu gestalten.
Denn das zivile Mitleid hört auf, wenn er den
grauen Rock ausgezogen hat und die Tore des
Lazaretts sich hinter ihm geschlossen haben. In
diesem Augenblick hat die Kameradschaft sich
zum ersten Male zu bewäbhren. Denn wieder
im Leben stehend, empfindet der verwundete
Soldat die bange Sorge, wegen seiner Ver-
letzungsfolgen einen unverdienten sozialen Ab-
stieg erleiden zu. müssen, Er vergleicht das,
was er unter Anspannung der ihm noch ver-
bliebenen Kräfte zu leiſten vermag, mit den
Leistungen der in der Heimat verbliebenen voll-
eryerbsfäbigen Kameraden Der Vergleich wird
zuhächst stets zu seinen Ungunsten ausſallen,
Zum zweiten sieht er, was das Leben ihm noch
an Annehmlichkeiten zu bieten vermag und auf
Wieyiel er infolge seiner Verletzung verzichten
muß. Zum zweiten Male ist er der Gefahr der
Minderwertigkeitskomplexe und damit der Ver-
bitterung ausgesetzt.

Doch soweit darf es gar nicht kommen. Die
nationalsozialistische Volksgemeinschaft weiß,
was sie ihren Frontsoldaten und besonders
ihren Verwundeten zu danken hat. Sie sieht
ihre Dankesschuld nicht erschöpft in der best-
möglichen Heilung der Wunden und in der Zu-
erkennung eines militärischen Ehrensoldes als
Versehrtengeld, sondern in der Erhaltung des
Verwundeten in der sozialen Schicht, aus der
er zu den Fahnen geeilt ist, um als Soldat seine
Pflicht zu tun. Eine solche Haltung entspricht
der Ehrenstellung des Frontsoldaten in einer
Gemeinschaft, die ihm Leben, Sicherheit und
Zukunft verdankt, deren Kultur und Wirtschaft
durch seinen Einsatz und durch sein Blutopfer
gesichert sind. Daß er sozial zumindest in der
gleichen Schicht verbleiben muß wie gein gleich-
altriger. Berufsgefährte, der nicht Soldat ge-
Wesen ist, das ist gerecht und unabdingbar. Daß
der Soldat selbst seine ganze Kraft noch ein-
setzt, um sein Lebensziel zu erreichen, das ent
spricht dem inneren Befehl seiner Ehren-
haftigkeit.

Wehrmacht, Staat, Partei und Wirtschaft
werden sich aber in der Anerkennung der sol-
datischen Leistung gegenseitig überbieten
müssen, um dem Soldaten die Rückkehr ins
private Leben und die Erhaltung seines Lebens-
standards zu sichern. Arbeitsplatz, Arbeitsziel
und Arbeitsgerät müssen sich den Gegeben-
heiten der Versehrtheit anpassen, die Benutzung
der Verkehrsmittel und der Erholungsstätten
muß für Versehrte zweckmäßig erleichtert wer-
den: Die landläufige gedankenlose Auffassung,
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als sel der Kriegeversehrte höchstens als Pfört-
ner, Fahrstuhlführer oder Registrator oder nur
zu höchst einfachen, mechanischen Arbeiten ge-
eignet, muß dem Wetteifer und dem Stolz Platz
machen, möglichst viel Kriegsversehrte an ver-
antwortlichen Stellen einzusetzen. Denn das
Können und Wollen, an dessen Ende das Voll-
bringen steht, ist fast nie durch die Verletzung
restlos vernichtet, Es erschließt sich und dient
dem, dem es durch Nachdenken gelingt, es rich-
tig anzusetzen,

Mitleid allerdings ist bequemer und erfordert
weniger Nachdenken und Anstand. Achtung und
Rückseicht gegenüber dem Kriegsverletzten ist
für diesen und die Gemeinschaft würdiger und
nützlicher, Es werden aber bei aller Anstren-
gung von Wehrmacht, Staat, Partei und Wirt-
schaft und bei Anspannung aller Kräfte des
Versehrten, sich in seiner Schicht zu erhalten,
immer noch zahlreiche Versehrte festzustellen
sein, die einem sozialen Abstieg kaum entgehen
können, wenn nicht die Gemeinschaft den teil-
weisen oder vollen Unterhalt übernimmt, In
diesem Falle sind Ehrensold und Unterhalt der
Ausdruck des Dankes und der Anerkennung für
soldatischen Einsatz und Blutopfer. Auch bei
diesen Schwerstverletzten des grauen Heeres
sind alle Schritte zu tun, um sie dem Berufe
zu erhalten oder sie zu neuen Berufen zu
schulen, damit der Segen der Arbeit sie die
Schwere der Verletzung leichter ertragen läbßt,

An einst gleich bewährte Soldaten, an die
Männer, die im Weltkrieg schwerste Opfer an
Blut unch Gesundheit auf sich genommen haben
und noch weiter tragen, ist in der Vergangenheit
wiederholt häßlicher Neid herangetreten. Man
neidete ihnen die bescheidenen Versorgungs-
gebührnisse und nannte sie „Rentenjäger“ und
„Doppelverdiener“. Der Neid sah nur die
monatliche Zahlung, aber niemals die Schwere
der Verletzung und den empfindlichen sozialen
Abstieg, Solcher Neid hat den Weltkriegsver-
letzten, den Soldatenfrauen und den Soldaten-
müttern ihr ohnedies nicht leichtes Leben noch
mehr verbittert. Solcher Neid war Mißachtung,
war Undank.

Denn kein Soldat, Keine Soldatenfrau und
keine Soldatenmutter hat jemals daran gedacht,
in Kriegsverletzung und Heldentod ein Kapital
zu sehen, das Zinsen bringen müsse, Sie schäm-
ten sich darüber, daß ihr Einsatz und ihr Opfer
mit Geld und Geldeswert gemessen wurden, Das
deutsche Volk von 1942, das in einem zweiten
Weltkrieg steht, ist mit seinen Soldaten und
Soldatenfamilien in so tiefer Achtung und s0
hohem Stolze verbunden, daß niemand es wagen
möchte, Soldateneinsatz und Tod vorm Feind
heute mit solch jüdischen Maßstäben zu messen,
Es weiß, daß es mit seiner Sorge um Kriegs-
verwundete und Hinterbliebene nur einen Bruch-
teil des Dankes abzustatten vermag, den es
seinen Soldaten und seinem Führer schuldet
Es wird darüber wachen, daß Mitleid nicht
Kkränkt und Neid nicht beleidigt. Es wird seinen
Soldaten das gleiche geben, was sie an der
Front verbindet, Kameradschaft für Leben und
Tod Dann sind Führer, Front und Heimat eine
stolze Einbeit: Die deutsche Schieksalsgemein-
schaftl Die siegreiche Zukunft.

e

Kanonenfulter- Abſtimmung
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 25. April. In Kanada fin
det am Montag eine intereſſante Volks
abſtimmung ſtatt. Die Regierung Mackenzie
King will, nach Rooſevelts Vorbild, ein vor
den Wahlen 1940 gegebenes Verſprechen
brechen, wonach kein Wehrpflichtiger für
Kriegsdienſte in Ueberſee verwendet werden
ſoll. Bedeutende kangadiſche Truppenabtei
lungen ſind zwar bereits nach Ueberſee ver
frachtet worden. Angeblich befinden ſich
drei kanadiſche Jnfanteriediviſivnen und
eine Panzerdiviſion in England. Hauptſäch
lich ſtößt die Politik der Kanonenfutterliefe
rung auf Widerſtand bei den franzöſiſchen
Kanadiern, die ungefähr 30 v. H. der Ein
wohner Kanadas ausmachen. Der fran
zöſiſche Einflitß kann um ſo weniger um
gangen werden, als ein großer Teil der kana
diſchen Schwerinduſtrie in der Provinz
Quebec liegt.
U greifen nach Panamas Flotte

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 25. April. Die Unterſtellung
der im Beſitz von privaten Reedern befind
lichen USA- Handelsſchiffe unter Staats
kontrolle wird auch, wie die argentiniſche
Preſſe aus Panama meldet, auf Dampfer

angewandt, die unter der Panama-Flagge
fahren. Dadurch gehen 300000 BRT
Tränsportſchiffsraum, die rechtlich einem
fremden Staat gehören, in die Verfügungs-
gewalt der USA über. Allerdings handelt
es ſich dabei faſt ausſchließlich um Schiffe
nord amerikaniſcher Reeder, die in das
Panama-Regiſter eingetragen wurden, um
vor dem Kriegseintritt der USA für die
Englandhikfe eingeſetzt werden zu können.

Truppen an der Maghellan-kraße
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 25. April. Der argentiniſche
Kriegsminiſter General Tonazzi hat be
kanntgegeben, daß die Regierung ſtarke
Truppenkontingente an die ſtrategiſchen
Punkte der Maghellan-Straße an der äußer-
ſten Südſpitze des Kontinents entſandt habe.
Jn den politiſchen Kreiſen von Buenos
Aires wird angenommen, daß dieſe Maß
nahme durch die britiſchen und nordameri-
kaniſchen Kriegsvorbereitungen auf den
Falklandinſeln und dem Stützpunkt in der
Arktis hervorgerufen wurde und im Ein
vernehmen mit Chile erfolge.

Der USA-Senat bewilligte neue Kriegskredite
in Höhe von 19 Milliarden Dollar.

Gegen hundertfache Feindüberlegenheit
Ankeroffizier deckt kroh ſchwerſter Verwundung ſeine Kameraden

Von Kriegsberichter Werner Müller
PK. Als die Krankentrage mit Unter

offizier Lemkau auf den Sanitätswagen ge
ſtellt wurde, rief der Schwerverwundete un
ter Aufbietung all' ſeiner Kraft dem Oberſt
zu: „Jch komme bald wieder, ich komme bald
wieder zurück zur Kompanie!“ Tief bewegt
grüßte der Oberſt dem davonfahrenden
Kameraden nach. „Sie ſind prachtvoll,
meine Jungs“, ſagte er zu uns.
zier Lemkau aber iſt einer von den Beſten.
Viermal war er ſchon verwundet. Nun traf
es ihm zum fünftenmal, als er allein mit
ſeinem MG. das Abſetzen ſeines Zuges
vom Feinde deckte. Und diesmal hat er
einen ganz ekelhaften Beckenſchuß be-
kommen.“

Nur zögernd berichten die Kameraden,
was ſie erlebten. Die Bolſchewiſten waren
im Schutz der Dunkelheit bis dicht an das
Dorf herangekommen, da erhielt Unteroffi
zier Lemkau beim Morgengrauen den Be
fehl, den Feind mit ſeinem Zuge im Gegen
ſtoß zurückzuwerfen. Ungeſtüm wie wilde
Teufel ging die Handvoll Mecklenburger
und Pommern gegen die Bolſchewiſten vor,

die alsbald ihr Heil in der Flucht ſuchten,
obwohl ſie bei weitem in der Ueberzahl
waren. Viele Tote und Verwundete des
Gegners blieben auf dem Kämpffeld liegen.
Der einmal geworfene Feind ſollte ſo
ſchnell nicht wieder zur Ruhe kommen, ſo
verfolgte denn Unteroffizier Lemkau mit
ſeinen Männern die Bolſchewiſten bis auf
eine mehr als anderthalb Kilometer entfernt
liegende Anhöhe und er hätte wohl auch
hier noch nicht von dem flüchtenden Feind
abgelaſſen, hätte er ſich nicht plötzlich einer
zweiten Welle der Bolſchewiſten in Stärke
von 500 bis 600 Mann gegenübergeſehen.

Unteroffi

Die Gruppen zogen ſich quf das Dorf zu
rück, während ihnen Unteroffizier Lemkau
allein mit ſeinem Maſchinengewehr den
Feuerſchutz gab. Er hätte ſchon längſt
einen Sprung zurück machen müſſen, aber
noch immer lag er auf der kleinen Anhöhe
und ſchoß, was aus ſeinem Maſchinengewehr
heraus wollte. Die Männer ſeines Zuges
ſchauten beſorgt nach ihrem Zugführer aus.
Da plötzlich, das Herz wollte ihnen ſtehen
bleiben hörte das MG. dort vorne auf zu
ſchießen, und der Unteroffizier blieb unbe
weglich liegen. Sofort legte Feldwebel
Schröter mit ſeinen Schweren Maſchinen
gewehren einen Sperrfeuergürtel um den
Platz des Unteroffiziers, denn die Bolſche
wiſten ſollten nicht an den getroffenen
Kameraden herankommen.

Unteroffizier Röpke und Feldwebel
Schröter fuhren in ſauſender Fahrt über
die weite Fläche den Bolſchewiſten entgegen.
Sofort nahmen die Sowjets ſie unter
Feuer. Die Bolſchewiſten aber waren nicht
wenig erſtaunt, als die Deutſchen aus voller
Fahrt das Feuer erwiderten.

So langten ſie noch vor den Bolſchewiſten
bei Unteroffizier Lemkau an, den ſie noch
am Leben fanden. Gleich zu Beginn des
Gefechts war er ſchon ſo ſchwer verwundet
worden, daß er nicht mehr zurückſpringen
konnte. So hatte er geſchoſſen, bis er keine
Munition mehr hatte. „Jch wußte, daß ihr
mich unbedingt holen würdet“, rief er ſeinen
Kameraden mit matter Stimme entgegen.
„Wir freuen uns mit Lemkau“, ſagten ſeine
Kameraden zu uns, „daß er inzwiſchen zum
Felöwebel befördert worden iſt, denn er
hat es wie kein anderer verdtent!“

Kiom und die Wahrheit
„Gringoire“ nagelt die Verankworklichen feſt Erklärung des Juſtizminiſters

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
KO. Vichy, 25. April. Nach der Ver

tagung des Prozeſſes von Riom erklärte
der franzöſiſche Juſtizminiſter Barthélémy
einem Vertreter des „Petit Pariſien“: „Der,
Prozeß von Riom beſchränkte ſich auf die
mangelhafte Vorbereitung des Krieges. Aus
einem beſchränkten Prozeß kann nur eine
beſchränkte Wahrheit zutage gefördert wer
den. Eine beſchränkte Wahrheit iſt aber
keine Wahrheit mehr. Man wird von neuem
beginnen müſſen und diesmal ohne Ver
ſchleterung.“

Dieſe einſichtige Erklärung ermutigte
leichzeitig den „Gringoire“ zu einer Offen
eit, die nach der zermürbenden Atmoſphäre

von Riom geradezu erfriſcht. „Das Ver
brechen“, ſo ſchreibt das vielgeleſene Wochen
blatt, „beſteht in erſter Linie in der Kriegs
erklärung. Die mangelhafte Vorbereitung
des Krieges“, ſo fährt „Gringvire“ fort, „iſt
ein erſchwerender Umſtand. Männer, dte
willfährig im Dienſte dunkler ausländiſcher
Mächte ſtanden, haben den Krieg derart let

machen.

denſchaftlich gewollt, daß ſie die militäriſchen
Probleme vernachläſſigten.“

Zum erſtenmal wird hier offen ausge
ſprochen, daß man in Riom in der Tat ver
ſuchte, eine Nebenfrage zur Hauptfrage zu

Auch für den „Gringoire“ iſt die
Unterſuchung der mangelhaften Kriegsvor-
bereitung nicht unintereſſant und über
flüſſig. „Diejenigen“, ſo ſchreibt „Grin
goire“, „die dieſe Plage über unſer Land
heraufbeſchworen haben, waren nichts an
deres als die Vollſtrecker einer vom Aus
land inſpkrierken Politik. Sie waren von
London hypnotiſiert. Dieſe Menſchen haben
ſich vergangen, die einen aus Ehrgeiz, die
anderen aus Dummheit, viele aus Dema
gogie, weil ſie die Gefangenen der Volks
front waren. Sie alle, Blum ebenſo wie
Reynaud und Mandel, die auch zu den Ver
rätern gehören, ſowie die ſchlechten Hüter
der Verfaſſung wie Lebrun, Jeanneney und
Herriot, ſie alle haben von England Be
fehle entgegengenommen. Kein Mitleid für
dieſe Elenden, die kein Mitleid mit Frank
reich gehabt haben!“

18 Feindabſchüſſe bei Murmanſ
Briliſche Skreikräfte im Kanal zum Abdrehen gezwungen

Aus dem Führerhauptquartier,25. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Oſtfront wurden örtliche Vorſtöße des
Feindes abgewehrt. Eigene Stoßtruppunterneh
müngen waren erfolgreich. Die Luftwaffe bombar
dierte mit guter Wirkung Hafenanlagen an der
Kaukaſusküſte und im Aſowſchen Meer ſowie rück
wärtige Verbindungen der Sowjets. Bei den be
reits gemeldeten Angriffen deutſcher Kampfflugzeuge
auf Murmanſtk ſchoſſen begleitende Jäger in heftigen
Luftkämpfen 18 feindliche Flugzeuge ab, darunter
17 vom Muſter Hurricane. Jtalieniſche Flugzeuge
griffen am 23. April überraſchend einen ſowjetiſchen
Flugplatz an und zerſtörten neun feindliche Flug
zeuge am Boden.

Jn Nordafrika infolge ſchlechter Wetterlage nur
geringe Aufklärungstätigkeit. Die Luftangriffe
auf militäriſche Anlagen und Flugplätze der Inſel
Malta wurden bei Tag und Nacht fortgeſetzt. Zahl-
reiche Bombentreffer ſchweren Kalibers verurſachten
neue umfangreiche Zerſtörungen.

Jm Kanal ſtießen leichte Sicherungsſtreitkräfte
der Kriegsmarine in der Nacht zum 24. April auf

feindliche Zerſtörer und Schnellboote. Ein briti
ſcher Zerſtörer wurde auf kurze Entfernung durch
Artillerie beſchädigt. Der Feind brach darguf das
Gefecht ab. Am geſtrigen Tage ſchoſſen deutſche
Jäger über der Kanalküſte in Luftkämpfen mit
ſtarken britiſchen Jagdverbänden acht feindliche
Flugzeuge ab. Leichte deutſche Kampfflugzeuge
griffen bei Tage Fabrik- und Verſorgungsanlagen
in Südengland mit Bomben und Bordwaffen an.
Als Vergeltung für wiederholte engliſche Luft
angriffe auf deutſche Städte wurde die Stadt
Exeter an der engliſchen Südküſte mit ſchwerer
Wirkung bombardiert.

Britiſche Bomber griffen in der Nacht zum
25. April Wohnviertel in Roſtock an. Die Zivil
bevölkerung hatte Verluſte an Toten und Verletz
ten. Eine Anzahl von Wohnhäuſern, Kultur
ſtätten und Wohlfahrtseinrichtungen wurde zer-
ſtört oder beſchädigt. Zwei der angreifenden Bom
ber wurden abgeſchoſſen.

Unteroffizier Rudolf Müller errang in Luft
les bei Murmanſk an einem Tage fünf Luft
iege.

Bruch zwiſchen Prekorig und Vichy
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

jb. Vichy, 25. April. Amtlich wird in
Vichy bekanntgegeben, daß die ſüdafrika
niſche Regierung den Abbruch der diplomati
ſchen Beziehungen zu Frankreich in Vichy
notifiziert hat. Die amtlichen Kreiſe in
Vichy erklären hierzu, daß dieſer Schritt
Südafrikas, der zweifellos auf engliſchen
Druck hin erfolgt iſt, die ſeit zwei Jahren
beſtehende Situation nur beſtätigt habe. Der
damalige ſüdafrikqniſche Geſandte hatte 1940
bei ſeiner Abreiſe erklärt, daß er in Frank
reich nicht bleiben wolle, wenn kein engli
ſcher diplomatiſcher Vertreter anweſend ſei.
Der jetzige Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen wird rein äußerlich alſo nur die
eine Folge haben, daß der franzöſiſche Ge
ſandte in Pretorig nach Frankreich zurück
kehrt. Praktiſch aber haben ſchon ſeit dem
Waffenſtillſtand zwiſchen Südafrika und
Frankreich keinerlei Beziehungen mehr be
ſtanden. Jm Gegenteil iſt in Vichy bereits
mehrmals darauf hingewieſen worden daß
n ſich gegenüber Frankreich feindlich

Briken Beſchlagnahmen indiſches Guk
Fortſetzung von Seite 1)

taktik“, weshalb es den Engländern un
möglich ſei, eine feſte Linie zu halten.

Am ſtärkſten wirkte ſich der tapaniſche
Vormarſch an der Front des Jrawadi-Tales
aus. Nach den verzweifelten Verſuchen
chineſiſcher Truppen, Yenangyand zurück
zuerobern, die ſämtlich an dem energiſchen
Widerſtand der japaniſchen Panzerverbände
ſcheiterten und im Gegenſtoß zu einer völli
gen Niederlage der Tſchungking-Truppen
wuürden, haben die Briten die burmeſiſchen
Oelfelder endgültig verlorengegeben. Durch
dieſe Ereigniſſe iſt die rechte Flanke der
Burmafront für die Briten zu einer
Achillesferſe geworden, da hier die Um
faſſung durch die japaniſchen Streitkräfte in
bedrohliche Nähe gerückt iſt.

Die fünftägigen Feierlichkeiten am Yaſukuni-
Schrein erreichten am Sonnabend ihren Höhepunkt,
als der Tenno mit ſeinem Gefolge in dem National
heiligtum erſchien, um der hier neu eingeſchreinten
toten Helden zu gedenken.

Vergebliches Bemühen

Zeichnung: Hövker, Halle

„Eindringlichste“ Ermunterung Moskaus
zur britischen Offensive.

Neun Briken abgeſchoſſen
BHerlin, 25. April. Nach Mitteilung des
Oberkommandos der Wehrmacht erlitt die
britiſche Luftwaffe am Sonnabend bei An
flügen gegen die beſetzten Gebiete durch die
überall ſofort einſetzende Abwehr deutſcher
Jäger und deutſcher Flakabwehr neue Ver
luſte. Bei den erbitterten Luftkämpfen
ſchoſſen in den Nachmittagsſtunden deutſche
Jagdflugzeuge ohne eigene Verluſte ſechs
Spitfire über der Seine-Bucht ab.

Am Morgen waren bereits drei Briten
flugzeuge abgeſchoſſen worden.

Rikkerkreuz für Flugzeugführer
Berlin, 25. April. Der Führer verlieh

auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarſchall Göring, das Rit-
terkreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberleu
nant Tratt, Flugzeugführer in einem Ze
ſtörergeſchwader.

h

Der ikalieniſche Wehrmachtberich!
Rom, 25. April. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Kein nennenswertes Ereignis in der Cyrenaila,
wo ſich die Witterungsbedingungen verſchlechtert
haben.

Starke Luftverbände erneuerten bei Tag und
Nacht die heftigen Angriffsunternehmungen gegen
die Ziele von Malta. An den Hafenanlagen,
Werften. Flugplätzen, Depots und Lagerhäuſern,
die ſchwer bombardiert wurden, wurden beträcht
liche Schäden angerichtet. Ein feindliches Flugzeug
wurde von deutſchen Jägern abgeſchoſſen.

Engliſche Flugzeuge unternahmen einen An
griffsverſuch auf unſere im Mittelmeer fahrenden
Geleitzüge. Die Schiffe erlitten dank des geſchick
ten Manövrierens und der wirkſamen Abwehr der
Geleitſchiffe keine Schäden und erreichten ordnungs
gemäß ihre Beſtimmungshäfen.

Politische Rundschau
Gauleiter Sauckel ſprach über den Fraueneinſatz

in den Betrieben auf einer Tagung der Reichs
frauenführung, an der die Gauabteilungsleite
rinnen Preſſe Propaganda teilnahmen.

Der Reichsleiter für die Jugenderziehung der
NSDAP., Baldur von Schirach, beſuchte auf Ein
ladung des Jnfanterie- Regiments „Großdeutſch
land“, in deſſen Reihen er im Weſtfeldzug gekämpft
hatte, Teile des Regiments

Zum 100. Geburtstag des Generalfeldmarſchalls
Freiherrn von der Goltz finden nächſte Woche
Feierlichkeiten in Ankara wegen der Verdienſte des
genialen Feldherrn um die Reorganiſation des tür
kiſchen Heeres ſtatt.

Grußtelegramme wurden vom europäiſchen Stu
dententreffen in Dresden an den Fühter, den
Reichs marſchall und Reichsaußenminiſter durch den
Reichſtudentenführer Dr. Scheel geſandt, in denen
die gemeinſame Schickſalsverbundenheit der Jugend
der europäiſchen Völker im Kampf gegen den Bol
ſcheswismus betont wurde.

Miniſterpräſident Quisling beſtimmte durch Ge
ſetz den 1. Mai als Tag der Arbeit auch in Nor
wegen zum Feiertag. der diesmal wie im Reich am
2. Mai gefeiert wird. Auch Krogtien feiert den Tag
der Arbeit.

Nach einem neuen Erlaß müſſen alle Nieder
länder, die ſich als Studenten eintragen laſſen oder
an den niederkändiſchen Hochſchulen ihr Examen ab
legen wollen, der Arbeitsdienſtpflicht genügt haben.

Der Vorſitzende des däniſchen Reedereivereins
erklärte in Kopenhagen, daß der Krieg bisher
däniſchen Seeleuten das Leben gekoſtet habe.

Zum 86. Geburtstag des Marſchalls Pétain am
24. April würdigte die franzöſiſche Preſſe ſeine Ver
dienſte im Krieg und Frieden.

Der amerikaniſche Botſchafter Admiral Leahy, der
zur Berichterſtattung nach Waſhington berufen
worden iſt, wird Anfang Mai Vichy verlaſſen.

„News Chronicle meldet, daß man nunmehr
in England zur Steigerung der Kohlenproduktion
auch wieder Kinder unter Tage beſchäftigen wolle
Ein beſonderer Ausſchuß zur Prüfung dieſer Frage
ſei eingeſetzt worden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. HauptſchriftleiterDr. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag Mittel
deutſcher NationalVerlag G. m. b. H. Preisliſte 23.
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Straßen
Ein Pfad zertretenen Grases zuerst, den die

Feit und die Notwendigkeit zur Straße dann
zustreten, mag vielleicht auch ihr Planer nicht

zukünftig gedacht haben, da sie nicht selten
durch große Zeiträume, durch Jahrhunderte lebt
und einer Aufgabe dient, Heute noch benutzte
gtrabenanlagen der Römer beweisen das, So sind
gtraßen zunächst gemeinschaftsfördernd; sie be-
ginnen ihr Leben, wo Menschen aus Freude oder
Not den Weg zueinander suchen, Und die Zeit
gestaltete diese sichtbaren Adern im Völker-
ſeben, Napoleons Machtanspruch drückte seinen
gtraßen, die um jeden Preis den kürzesten Weg
zum Ziel suchten, seinen Stempel auf, Neben
der geländeverachtenden Bauart sind Pappeln
in Rande, die Richtschnur für den Marsch im
genzenverwischten Schneegelände, des Korsen
Straßenbau äußeres Zeichen, Aber auch heute
noch können Straßen die Voraussetzung zum

Ziele sein oder
(berhaupt ursächlich den Kampf bestimmen,
Wir denken dabei an die einfache deutsche
Forderung einer gebietseigenen Verbindungs-
iraße nach dem abgeschnittenen Ostpreußen,
Eine andere Straße ist auch auf dem ostasia-
tischen Kriegsschauplatz Brennpunkt:- die
Burma Straße, deren strategische Bedeutung
als einzige anglo- amerikanische Tür 2zu
Tschungking den verkehrspolitischen Wert, am
europäischen Maßstab gemessen, übertrifft,
Selbst ungebaute Straßen, von denen man sich
entscheidende Auswirkungen erhofft, sollen die
Waagschale des Krieges belasten, Eine afrika-
nische „Burma Straße“, die den britischen
Truppen in Aegypten amerikanisches Kriegs-
material zuleiten soll, ist in den London-
Washingtoner Kriegsplan jetzt eingearbeitet,
Vorerst ist diese „Offensiv- Straße“ auf der
Afrikakarte von Kamerun an der Westküste
nach Khartum im oberen Niltal eingezeichnet,
Se soll den langen Nachschubweg über Süd-
irika überflüssig machen.

Dieser Streifzug durch Sinn und verschieden-
artigste Aufgaben der Straße entdeckt, daß die
geschiehtliche Entwicklung ihnen ihren ursprüng-
lich geselligen und friedlichen Charakter nehmen
wußte, Aus ihrem Einzeldasein wurden sie ver-
bindende Wege, Ausdruck des Lebens der Völ-
ker, In ihnen spiegelt sich auch das politische
Krättespiel der Staaten wider Denn nicht nur
im Planen und Bauen der Straßen, also im posi-
en Dienen zum Nutzen einer staatlichen Ge-
neinschaft, wurden und werden Straßen als
ſerkehrspolitische und strategische Falctoren
angesetzt, Sie wirken auch in ihrer negativen
Eigenschaft, nämlich im Nichtvorhandensein
oder in der absichtlichen Vernachlässigung.
Das beweist gerade jetzt der Feldzug im Osten
am eindringlichsten. Kann man sich einen
krasseren Gegensatz vorstellen als den zwischen
den deutschen Straßen Todts, deren breite, ver-
kehrspolitisch genial angelegten Asphaltbänder
das Reich aufschliehen, und den Kkümmerlichen
Straßen der Sojwetunion, die so vernachlässigt
sind, wenn sie überhaupt aufzuspüren waren

daß man moderne Verkehrsansprüche an sie
überhaupt nicht stellen Kann? Zwei Straßen-
systeme Spiegelbilder zweier Weltanschau-
ungen. Hier die aufbauende Kraft, die durch
großzägigste Verkehrsverbindungen einen Staat
aufschließt und dadurch die Voraussetzungen
eines Zusammenschlusses bringt, dort das
Sinnbild der Verneinung, die sorgfältig jeden
husblick über den bolschewistischen Staatszaun
erbieten muß, um die Idee ihrer Weltanschau-
ing durch mangelnde Vergleichsmöglichkeiten
zu sichern, Hier sind Straßen zu Grenzen ge-
worden, zur Scheide von zwei in jeder Weise
entgegengesetztstrebenden Welten, Man könnte
de zum augenscheinlichen Sinnbild der unüber-
brückbaren Verschiedenartigkeit zweier Konti-
dente stempeln,

Straßen tragen also mehr als einen mate-
tellen, verkehrs politischen Gegenwartswert,
ie führen vom Menschen 2um Volk, Sie um-

behließen den Staat, sind sichtbare Grenzen, be-
Ktimmen strategische Pläne, sind unentbehrliche

ienerinnen ihres Beherrschers, d r.
Gespenster

In seinen Reden, die er vor seiner Wahl zum
Präsidenten der USA hielt, sagte Woodrow

ilson einmal „Seitdem ich mich mit Politik
befasse, haben mir die Leute ihre Ansichten

ast immer nur im geheimen mitgeteilt, Selbst
bedeutende Männer der Handelswelt und der
ndustrie fürchten irgend etwas. Sie wissen,
ab irgendwo eine Macht waltet, die s0 gut

Eganisiert, so feinfühlig, so wachsam, so Weit-
Jerzweigt, so vollkommen und so Weitreichend
ist, daß es besser bleibt, nur zu flüstern.“ Diese

Wilsons deckt in gewisser Hinsicht
le seelischen Quellen der uns fast unverständ-
ichen amerikanischen Furcht vor irgend welchen
eberraschungen und geheimen Feinden,

Kolonnen“, auf, löst das Rätsel jener
recht vor den Marsmenschen, die USA über-
len könnten Auf die Erde und ihre
wlliebbeit übertragen, zeigt diese Bemerkung
e auch, daß die darin erwähnten mächtigen

de wissen, was für eine unheilvolle
e in ihrem Leben die Freimaurerei und die

anderen Geheimbünde spielen. Die panische
Furoht hält diese Leute unter der Freiheits-
statue in Fesseln, Es mag sein, daß es noch
freiere und furchtlosere Geister drüben gibt,
aber für die Menge gilt gewiß Wilsons Be-
merkung aus der Zeit vor 1914 noch heute,

Und 1914, am 4, Juli, dem amerikanischen
„Unabhängigkeitstage“, rief Wilson in einer
Rede in Philadelphia aus: „Die Welt möge sich
den moralischen Eingebungen zuwenden, die
wir Amerikaner auf der Basis der Freiheit ge-
gründet haben. Der Stahlkönig Charles M.
Schwab sagte damals zu einem deutschen In-
dustriellen: „Jeder von uns hundertzwanzig
Millionen Amerikanern denkt so wie Wilson,
Amerika als Vorbild für die ganze Welt, Amerika
führend in der Kultur Deutschland, Eng-
land, Frankreich sind 2zivilisiert aber Amerika
ist erleuchtet, einzigartig, an der Spitze
Woher kommt dieser kindliche Glaube an di
Ueberlegenheit der VSA7 Es ist der Glaube
an die „Neue Welt“, der einmal im 19, Jahr-
hundert die Völker erregte und fesselte und
der vor allem die Auswanderer beflügelte, Nun
hat dieser große Erdteil, den sie eroberten und
ausbeuteten oft mit moralisch sehr frag-
würdigen Methoden ihnen viel gegeben von
seinem natürlichen Reichtum, Sie setzten diesen
Reichtum aber vor allem in Geld um, und mit
diesem vielen Geld glaubten sie sich alle Kultur
der „Alten Welt“ kaufen zu können, Daß aus
alledem ein Monstrum werden mußte, merkten
sie nicht, die mitten in diesen „unbegrenzten
Möglichkeiten“ saßen und immer reicher
wurden,

Heute ist der natürliche Reichtum des
Landes keine Quelle der Freude mehr, das
„Glück“, das er spendete, ist höchst faden-
scheinig geworden und in tiefer Skepsis fragen
die besten Menschen drüben Wohin geht unser
Weg? Warum sind wir eigentlich nicht glück-
lich? Führende Blätter veranstalten darüber
eine Art von Preisausschreiben, Es ist klar,
daß die „Upperten“, die Geldkreise der USA,
heute noch mehr als zu Zeiten Wilsons ge-
ängstigt sind. Man hört von Besuchern dieser
Milliardärswelt, daß darin eine flatternde Ner-
vosität schon in Friedenszeiten herrschte, daß
das ungehemmte Leben, die peitschende Sucht
nach Geltung und die gesellschaftliche Ver-
pflichtung zur immer währenden „Repräsen-
tation“ fast in allen Familien zu Neurosen und
schneller Degeneration führte, Gespenstergleich
huschen diese Reichen Vor allem die Frauen

Von Gesellschaft zu Gesellschaft, immer in
Hast, etwas Neues zu finden, etwas an „Bil-
dung zu gewinnen, um damit selber etwas
gelten zu können oder etwas „Gutes“ zu tun.

Aus dieser Welt kommen auch Herr und
Frau Roosevelt, Sie haben sich in den Strudel
der amerikanischen Lebensangst und Geltungs-
sucht gestürzt, der bereits Woodrow Wilson
verschlang, Befangen in der Denkart des
amerikanischen 19. Jahrhunderts, jener un-
fertigen Weltansicht, die die Eroberer der
„Neuen Welt“ hinterließen; will dieses ehr-
geizige Paar nun USA zur Weltherrschaft
das Land, das Franklin Delano innerlich nicht
sanieren Konnte führen,

Daß dies, das Traumland ihrer Herrschaft,
eine unwirkliche, gespensterhafte, haltlose Welt
wäre, eine Welt, wie sie der Jude will, braucht
uns heute nicht mehr erklärt zu werden
wohl aber noch jenen Amerikanern, die hilf-
los den Nutznießern dieser Psychose, also den
Rüstungsprofitlern, preisgegeben sind, Ho.

Die Vergeltung
Die Luftangriffe auf Rostock

Nun hätte Roſtock eine Koſtprobe von dem
bekommen, was Lübeck vor kurzem zu
ſpüren gehabt hätte ſo meinte der Lon
doner Rundfunk in einem Bericht über den
letzten nächtlichen Ueberfall auf die betrieb-
ſame Stadt an der Oſtſee. Eine Koſtprobe!
Welcher Hohn liegt darin, wenn wir uns
vorſtellen, daß ebenſo wie in Lübeck wert-
volle Kulturgüter das Opfer britiſcher
Bomben wurden. Wie mag ſie ausſehen,

Das deutsche Ziel Exeter
die Stadt mit ihrer glücklichen Miſchung
von See, Land und Jnduſtrie auch für ſolche
Ueberfälle, die der gleiche obenerwähnte
Rundfunkſprecher als „Wunder der Tapfer
keit“ bezeichnete, in ihrem Lebenswillen
nicht erſchüttern laſſen.

„Doctrina multiplex veritas una.“ Ueber
dem Eingang zur Roſtocker Univerſität ſteht
es: „Die Lehre iſt vielfach, die Wahrheit
einzig.“ Wenn ſpäter einmal die Geſchichte

die alte ehrwürdige Nicolaikirche, welche
Schäden mögen das Ständehaus, das alte
Gymnaſium und andere Denkmäler einer
großen Zeit aufweiſen, Denkmäler, die von
Bomben getroffen wurden und einſt immer
wieder die Fremden anzogen? Ob das
Monument Blüchers, des großen Sohnes
der Seeſtadt, geſchaffen von Schadows
Meiſterhand und entworfen von keinem ge-
ringeren als Goethe, erhalten blieb?

Alle dieſe Fragen drängen ſich dem
jenigen auf, der oft durch dieſe Stadt mit
ihrem doppelten Geſicht gewandert iſt. Denn
bei aller Tradition, die in Straßen und
Gaſſen atmet, haben ein kühnes Unter
nehmertum und ein zäher Arbeiterſtand
Neues neben dem ehrwürdigen Alten ge
ſchaffen und ſind nicht verträumt in der Ge
ſchichte ſteckengeblieben. Zwar zeigt der
Roſtocker ſtolz ſeine Baudenkmäler, die
Tore und vor allem die Kirchen, die im
14. Jahrhundert entſtanden, die mächtige
Baſilika der Marienkirche, St. Jacobi und
St. Petri, ſchließlich die luftige, leichter er
ſcheinende St. Nicolai, das Gotteshaus für
Seefahrer und Schiffer, ſozuſagen ein Sinn
bild für Roſtocks Stellung als See und
Handelsſtadt. Daneben aber gibt er dem
Fremden ein Bild von der aufſtrebenden
Jnduſtrie, von dem lebhaften Hafen und
den emſigen Werften, von der Fähr
verbindung nach Skandinavien, von den
vielen ſchmucken Arbeiterſiedlungen, die von
einem kraftvollen Aufbau beredtes Zeugnis
ablegen. Faſt hat es den Anſchein, als ob
jenes Wort Ulrich von Huttens: „Ich hab's
gewagt!“ zum Wahlſpruch dieſer Stadt
wurde, die er einſt todkrank aufſuchte, ehe
er ſeinen Kampf weiterführte. Eine glück
liche Verbindung vom Einſt zum Heute:
das iſt Roſtock. Und deswegen wird ſich

Köpfe zur Zeit

Der keute 77 jährige Meister, der 1865
zu Tauwastehus in Finnland als Sohn eines
Arztes geboren wurde, hätte es sich nicht
träumen lassen, daß seine Musik einmal
über ihren hünstlerischen Ruf eine natio-
nale Bedeutung erhalten sollte. Von allen
kulturellen TLeistungen Finnlands hat sie
am stärksten auf Europa
ausgestraklt. Vnd so war

Der Sänger Suomis
schen Heimat leben Bonnte, entwickelte er
sich immer selbständiger, und entfaltete eine
reiche Produktivität. Acht grohe Sympho-
nien, zahlreiche symphonische Dichtungen,
Orchestersuiten, Violinserenaden, ein Violin-
Fonzert, Chöre, Orchestergesänge, Klavier-
lieder, ein Streichquartektt und mehrere

Klavierwerke umfaßt das
Werk des Meisters bis

denn die Gründung der
Sibelius- Gesellschoft,
die vor einiger Zeit in
der Berliner Philharmonte
feterlich vorgenommen
wurde, mehr als eine
Ekrenbezeigung für den
greisen Meister, mehr auch
als nur ein spontaner Akt
der Huldigung enthustasti-
scher Freunde der nordi-
schen Musik. Sie bringt
vielmehr die tiefen und
lebendigen Beziehungen
zum Ausdruck, die die
gesamte Nation zu ihrer
nordischen Waffengefäkr-
tin auch auf Rulturellem
Gebiet pflegt. Schon
früh gewann der junge
Sibelius, nachdem er
als Fünfzehnfäriger den
ersten Violinunterricht erhalten, dann als
Klavterschüler bei Suomi und als Kompo-
sitionsschüler bei Wegelius gelernt hatte,
ein Verhältnis zur deutschen Musik. Er
stucdierte Bei Albert Becker in Berlin und
bei Robert Fuchs in Wien und schrieb dann
mit 18 Jahren seine erste Kompositton, die
nock deutlich die Spuren dieser Begegnungen
an sich trug. Von 1904 an aber, seit er ganz
seiner schöpferischen Kraft in seiner finni-

jetzt. Der Oper hat er
sich ziemlich fern ge-
halten, nur an einem Ein-
akter versuchte er sich
auch auf diesem Gebiet
Seine musikhalische Aus-
drucksform ist die Sym-
phonte, die charakte-
ristisch deutscke Form der
musikalischen Aussage.
Aber er füllte sie mit
einem originalen, der Hei-
mat entwachsenen Gehalt
Er sang die Melodite des
Landes der tausend Seen.
Nordische Naturromantik
ist das Grundelement Set-
ner Tonsprache. Vnd wenn
irrtümlicherweise oft an-

h genommen wircd, dab seine
Aufn., Sehker Themen oft Volksmelodien

seten, so bezeugt das seine
tiefe Verbundenheit mit dem Charakter des
Landes und seiner Menschen. Des Landes,
dessen Schicksalslied er mit der Finnlandia
schuf, jener Rerrlichen Tondichtung, die
weit gespannt vom dumpfen F-Moll des
unterdrückten Rämpfenden Volkes bis zum
straklenden As- Dur des Marsches in die
Freihkeit, das Hockgefühl des nordischen,
des finnischen Menschen in Klänge faßbt.

es l

Blick auf die Altstadt von Rostock. Aufn. Archiv

dieſes Krieges geſchrieben wird, dann wird
auch die Wahrheit über dieſe feigen Ueber
fälle in aller Welt feſtgeſtellt werden. Jn
Ermangelung einer neuen Front haben
die Engländer ſeit einiger Zeit wieder
den Angriff auf deutſche Kulturſtätten ein
geleitet. Die Tatſache, daß man ſich damit
brüſtet, daß man die Flieger wegen dieſer
Taten verherrlicht, zeigt auf, wie ſchlimm
es um die Menſchen ſtehen muß, die heute
den Befehl zu ſolchen Bombardierungen
geben.

Auch dieſes Mal hat Deutſchland nicht
die Vergeltung auf dem Fuße folgen laſſen.
Auch dieſes Mal hat Deutſchland durch
Wort und Bild das Schandbare ſolcher An
griffe der Weltöffentlichkeit vorgeführt. Als
aber auch dieſe Warnung ohne Wirkung
blieb, hat die deutſche Luftwaffe zum Gegen
ſchlag ausgeholt.

Auf leicht hügeligem Gelände liegt die
Univerſitätsſtadt Exeter. Sie iſt nicht ſo
bekannt wie Oxford, Cambridge, Mancheſter
oder London. Und der Engländer kennt
Stadt und Hochſchule kaum. Sie liegt n
abſeits der großen Verkehrszentren u
nur die Erholungſuchenden, die am Aus
gang des Winters oder im Frühjahr nach
dem wärmeren Südweſtzipfel der Jnſel
reiſen, erleben es bei der Durchfahrt. Aber
Exeter hat einen „Namen“. Die Altſtadt,
feſt ummauert, birgt die Reſte einer Schloß
burg, die einſt Wilhelm der Eroberer erbaut
hatte. Neben dieſem Rougement Caſtle
ſtößt man in der Altſtadt auch auf ein Gil-
denhaus, das zu den älteſten Profanbauten
Englands gehört. Eine kleine Kathedrale,
deren Bau im 12. Jahrhundert begonnen
wurde, bildet den Mittelpunkt um eine
Reihe von alten Bürgerhäuſern, Schulen
und ſchließlich auch des Univerſitäts
Colleges, das vornehmlich von den Söhnen
der Grafſchaft (Devonſhire) beſucht wird.

Aber wie erwähnt: dieſes Exeter hat in
England, man möchte ſagen: einen mehr
hiſtoriſchen Namen. Seine Bevölkerung
hat ſich etwa im Gegenſatz zu Roſtock
nicht ſtark vermehrt; mit rund 60000 Ein
wohnern iſt es hinter der Entwicklung
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anderer alter engliſcher Städte zurück
geblieben. Und hinſichtlich der Geſchäfts
tüchtigkeit kann man den Exetern auch kein
gutes Zeugnis ausſtellen: nach dem Rück-
gang der einmal bedeutenden Wollinduſtrie
iſt nicht viel Neues an die Stelle getreten.

Der hiſtoriſche Name jedoch iſt bis in die
heutige Zeit geblieben. Noch erinnern wir
uns jenes britiſchen Kreuzers „Exeter“, der
einſt im Kampf gegen den „Admiral Spee“
vor der ſüd amerikaniſchen Küſte ſchwer be
ſchädigt wurde und vor kurzem japaniſchen
Bomben und Granaten zum Opfer fiel.
Vielleicht war dieſer Kreuzer das einzig
Moderne, das von Exeter kündet, bis jetzt
deutſche Bomben als Vergeltung explodier
ten und die alte, unmoderne Stadt wieder
hart in die Gegenwart hineinſtellten. Kl.



Mitteldeutſche National Zeitung

Anbdacht zum Unbeodeutenden
Gedanken im Frankfurter Goethehaus Von Robert Hohlbaum

Das Haus am Hirſchgraben beſteht in ſeinen
baulichen Anfängen ſeit 350 Jahren.
Jener, der es geweiht hat, für alle Zei

ten, hat uns auch ein Bild davon hinter
laſſen, das ebenſo unvergänglich iſt wie das
Urbild. Auf den erſten Seiten von „Dich
tung und Wahkheit“ hat Goethe ſein Ge
bürtshaus beſchrieben, in allen Einzelheiten,
in dem leicht kurialiter gefärbten Altersſtil,
der doch ſo viel behagliche Wärme ausſtrahlt,
wenn man nur ſeiner breit dahinwallenden
Muſik zu lauſchen verſteht. Wir genießen
die Schilderung des Winkelwerkes, der „an
vielen Stellen düſteren Beſchaffenheit“, die
„geeignet war, Schauer und Furcht in kind
lichen Gemütern zu erwecken“. Und wir er
freuen uns dann nach dem Tode der Groß
mutter, zu deren Lebzeiten der Vater
Goethe aus Pietätgründen nichts änderte,
des Umbaus, des leichten Humors, mit dem
der große Sohn dieſes Hauſes die Unbilden
ſchildert, den Regen, der durch das unfertige
Dach den Weg bis in die Betten der Kinder
findet, und erleben die Krönung der Voll
endung, den Lohn für alle erlittene Unbill,
„denn ein wohlausgedachter Plan, wenn er
ausgeführt daſteht, läßt alles vergeſſen, was
die Mitel, um zu dieſem Zweck zu gelangen,

unbequemes mögen gehabt haben“.
Was uns an dieſer Schilderung inGoethes perſönlichſtem Werk anzieht und

bezaubert, iſt nicht nur ſeine Liebe und
Pietät, iſt nicht nur das Intereſſe, das wir
allem entgegenbringen, was das Bild dieſes
Großen auch im Tatſächlichſten und Klein
ſten vervollſtändigt und farbig macht; es iſt
die wunderbare kriſtallklare Sachlichkeit des
Goetheſchen Altersſtils, der Goetheſchen
Altersbetrachtungsweiſe. Ueberflüſſig, zu
ſagen, daß ſie mit Realismus im platten
Sinne nichts zu ſchaffen hat, daß dieſe Sach
lichkeit zu einem Höheren verklärt, zu einem
Tieferen vergeiſtigt iſt, daß es nur ein Teil
der großartigen Betrachtuüngsweiſe des Un
begreiflichen und doch ſo Begreiflichen iſt,
im kleinſten Punkte die größte Kraft zu

ſammeln, die kleinen Dinge nicht zu vernach
läſſigen wie es der ganz anders geartete
Freund Schiller tat ſondern im Gegen
teil, das geringſte Stück der Natur als
Gotteswerk und daher als beliebtes und be
lebendes Weſen zu betrachten und zu ver
ſtehen.

Wenn wir das Frankfurter Gvethehaus
beſuchen, ſo tun wir es ja doch wohl in die
fem echt Goetheſchen Sinne. Wir können
uns heute wieder ſeinem Zauber ohne Bit-
terkeit hingeben, denn die böſe Zeit des
Syſtems, das ſeine Sparmaßnahmen, eben
an dieſer herrlichen Weiheſtätte zu erproben
füchte, iſt wie ein Geſpenſterhauch verweht,
und eine neue Zeit gibt ſich mit doppelter
vergeltender Liebe den kleinen Koſtbarkeiten
hin, als die wir jeden Mauerſtein und jedes
Möbelſtück dieſer Stätte empfinden.

Aber wir wollen nicht nur bei dem
Einzelerlebnis dieſes Hauſes verweilen; wir
wollen Haus und Erlebnis als Sinnbild für
viele andere Stätten betrachten, die uns
teuer und geheiligt ſind wie die überreichen
Gedenkſtätten in Weimar, wie das Mozart
haus in Salzburg, das Schuberthaus in
Wien, wie das Gebäude in Mödling, wo die
Miſſa ſolemnis entſtand, wie die Wohnſtätte
Grillparzers in der Wiener Spiegelgaſſe und
das traurige Todesmal der Kleiſttragödie
am Wannſee, wie Wahnfried und das Dorf
Windhag, wo Bruckner ſeinen Bauern zum
Tangtz aufſpielte, wie das ſchlichte Haus in
Braungau am IJnn, das Tauſenden, nicht zu
letzt den Menſchen aus den Donau- und
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Alpengauen, Jnbegriff des Troſtes und der
Rettung geworden iſt, in jedem Mauerſtein,
im ſchlichten Möbelſtück.

Die Brüder Grimm haben das einmal
ſehr ſchön die „Andacht zum Unbedeutenden“
genannt, und vielleicht iſt dieſe Aeußerung
deutſchen Weſens, wie ſo mancher tiefe und
ſchöne Zug von jener Zeit erſt ganz gelöſt
und befreit worden, der die Schöpfer des
Wortes entſtammten, der auch der alte
Goethe, wenn auch manchmal nicht eben
willig, angehörte, von der deutſchen Roman
tik, die ja für uns immer etwas Frühling-
haftes, etwas Oeſterliches haben wird, wie
ihr unſterblicher Vorklang, die Oſterſzenen
im Fauſt. Dieſe Andacht iſt vielleicht einer
der typiſchſten Züge deutſchen Weſens. Jn
ihr liegt ein ganz großes Stück Deutſchtum
umſchloſſen, Bodenfeſtigkeit und Himmels-
ſchau, Heimatliebe und Weltſehnſucht,
Strenge und Großzügigkeit, es gibt hundert
Antitheſen für dieſen einen Begriff. Der
Hans Sachs Wagners, der ſeinen bürger
lichen Halt in der Schuſterſtube einer engen
Gaſſe findet und ſeine Schlußworte zum

ganzen großen Vaterlande ſpricht; der Fauſt,
der die Welt umfaſſen will und erſt mit dem
ſchwererrungenen Boden den Augenblick er
lebt, zu dem er „verweile doch“ ſagen darf
ſie vereinen dieſe beiden widerſtreitenden
Pole in einem inneren edlen Streit bis
zur ausgleichenden Harmonie, wie die
Schöpfer dieſer Geſtalten; ein Streit, der
ſchließlich in jedem Deutſchen lebte und lebt,
nicht zuletzt in den noch vor kurzem ärmſten
und getreueſten Söhnen, den Grenzdeutſchen,
die den kleinſten Fußbreit des Heimat
bodens zum Sinnbild des großen Vater
landes erhoben, das für ſie bis in die Sterne
reichte.

So ſind wir fähig, in einem Seſſel des
Goethehauſes eine Welt zu ſehen. Das
kleinſte unſcheinbarſte Ding gibt uns die
Feſtigkeit des Jrdiſchen, ſo daß uns der
Blick in die ungeheure Ferne unſterblicher
großer Welt nicht ſchwindeln macht. Und
was mancher anderen Nation Kurivoſum, iſt
uns geliebtes Sinnbild und farbiger Ab
glanz des Lebens, des Allebens, im Goethe
ſchen Sinne.

Die Feder des Miniſters
Jronie als Waffe Neues politiſches Schrifttum

Wir wiſſen es längſt und verſpüren es täglich
aufs neue, daß auch unſere Propagandä keinen
Stellungskrieg mehr kennt, auch in dieſer Hinſicht
wurden aus dem Weltkrieg Lehren gezogen. Erſt,
wenn die Geſchichte dieſes Völkerringens geſchrieben
wird, dürfte ſich dieſer Kapitän in ſeiner ganzen
erſtmaligen Struktur enthüllen, die vom revolutio
nären Elan der Bewegung hinübergetragen wurde
in den Kampf mit den Waffen. Genau wie in den
Jahren des Ringens um die Macht im Stagte das
Wort Siege vorbereitete, Rückſchläge verhinderte oder
glättete und Erfolge ausweitete, ſo ſteht es heute
im Dienſt des Krieges, Und mancher propagandiſtiſche
Schachzug hat eine Schlacht gewinnen helfen. Wir
kennen den Meiſter dieſer Strategie, daß er einſt
als Reichspropagandaleiter ein Künſtler der Sprache
war und vom erſten Tage an, da ſich dieſer Kampf
am politiſchen Horizont abzeichnete, erneut als
Journaliſt zur Feder griff, um mit der Autorität
des Miniſters als Menſch zum Volke zu reden.
Durch die perſönliche Note erhält das politiſche Argu
ment ſeine Ueberzeugungskraft! Aus dieſer Ge
dankenführung heraus ſind die Reden und Leit
artikel von Dr. Goebbels für dieſe Zeit ohne Bei
ſpiel geformt.

Der Leſer, dem politiſche Rückſchau zugleich
lohnender Ausblick iſt, begrüßt die im Zentral
verlag der NSDAP. erſchienene Sammlung der
Anſprachen und Aufſätze des Miniſters aus den
Jahren 1939 bis 1941; denn der Erlebnisreichtum
Unſerer Tage, manches, das im Schatten der Feld

züge und Schlachten. verwiſcht oder vergeſſen zu
werden droht, hebt ſich aus ihnen wieder ins Be

wußtſein Aus dieſen Kriegslehren klingt die
Sprache eines jungen, ſozialiſtiſchen Volkes, der jeder
patriotiſche Flitter fehlt. Jronie und Polemik ent
laden ſich wie kalte Duſchen, eine ernſte, unpathe

tiſche Sachlichkeit bereitet auf ſchickſalhafte Zeiten
vor. Manches, was vor zwei oder drei
Jahren als Prognoſe zu Papier kam, iſt längſt
geſchichtliche Realität geworden, wie z. B. die. 1939
erhobenen Anklagen gegen die Kriegstreiber in
USA. Wie ein roter Faden aber zieht ſich durch
das ganze Buch (geb. 6,50 RM.), dem Schwarz
van Berk das Geleitwort ſchrieb, die durch den
Führer wiedergeborene Glaubensſtärke der deutſchen
a die auf dem Fundament der eigenen Kraft
ruht.

Wir und Japan
Das deutſchjapaniſche Verhältnis wird viel zu

oft fälſchlich als rein politiſche und wirtſchaftliche
Jntereſſengemeinſchaft zweier Völker betrachtet, wo
bei die raſſiſchen Gegenſätze wohl überbewertet
werden. Es iſt gut, ſich des Wortes von Alfred
Roſenberg zu erinnern, wonach im deutſchen und
im japaniſchen Volke ſich ein tieferes Lebensgefühl
von den geiſtigen Doktrinen des 19. Jahrhunderts
abwendet. Beide bejahen bewußt die Lebensnot
wendigkeiten und techniſchen Bedürfniſſe der neuen
Zeit, halten aber dabei feſt an der Wiederbelebung
der nationalen Traditionen und an der Erhaltung
ihres durch Leib und Seele beſtimmten Volkstums“.
So werden die Verſchiedenheiten in Raſſe und Kul
tur ſogar zum beſonderen Anreiz, zum Mittel und
bleibender Freundſchaft abſeits opportuniſtiſcher
Grundlagen, die nie ohne Gefahr ſind, wenn ſich die
Situationen ändern. Dieſe Tendenz hat Dr. Paul
Oswald ſeinem bei Junker und Dünnhaupt (Berlin)

rexſchienenen Buch Deutſchland und Ja
parn“ zugrunde gelegt in dem er die kulturellen poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen der beiden
Nationen umreißt und im Anhang die Staatsauf-
faſſung der Japaner behandelt. Erich Schulenburg

Goldene FelterPlakette
für den Kölner Männergeſangserein
Auf dem Feſtakt zur Feier des 100jähri-

gen Beſtehens des Kölner Männergeſang
vereins hielt der Leiter der Muſikabteilung
im Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda, Generalintendant. Dr.
Drewes, eine Anſprache. Er überbrachte die
Grüße des Führers und von Reichsminiſter
Dr. Goebbels und verlas zwei Telegramme,
die der Führer und Dr. Goebbels dem Jubi-
lar geſandt haben. Gleichzeitig teilte er mit,
daß der Schirmherr der 100-Jahr-Feier,
Reichsminiſter Dr. Goebbels, dem Verein in
Anerkennung der Verdienſte um die Pflege

Kinderfunk nicht nur Spiel
Mit Kindern für Kinder ſo heißt es

beim Kinderfunk. Die jüngſten Hörer
ſchätzen ihn ſehr. Aber auch Erwachſene
haben ihre Freude daran. Denn erfriſchend
iſt die Unbefangenheit bei den Fragen und
Antworten, beim Spiel und Singen der
Kinder vor dem Mikrophon. Iſt es ein
ſtudiert oder echt? fragt man ſich, wenn eine
luſtige Wendung, ein komiſcher Einfall die
kleinen und großen Hörer zum Lachen
bringt. Einen Blick hinter die Kuliſſen läßt
uns die Betreuerin des Kinderfunks am
Sender Luxemburg tun

„Meine erſten Spielkinder“, erzählt
„Tante Sigrid“, „waren eigentlich zu alt
für ihre Beſchäftigung. An den anderen
Sendern iſt es üblich, kleinere Kinder für
die Kinderſtunden heranzuholen. Doch da
traf ich auf Schwierigkeiten. Die Luxem
burger Kinder, die meiſt bis zum Schulein
tritt nur ihre Mundart eine Art moſel-
fränkiſches Platt ſprechen, verſtehen zwar
das Hochdeutſche, können ſich aber nicht gut
darin ausdrücken. Jch mußte alſo auf die
Sechs bis Zehnjährigen zurückgreifen. Bald
ſind dann jüngere Kinder dazugekommen,
teilweiſe auch reichsdeutſche.

Vorſichtshalber ſprach ich ungefähr eine
Woche vor der erſten Sendung das Thema
mit den Kindern durch, um zu ſehen, ob
und wie ſie auf meine Fragen eingingen.
Denn wir durften uns nicht blamieren, ging
doch dic erſte Luxemburger Kinderſendung
als Reichsſendung über alle deutſchen
Sender. „Leiſetritt, wo willſt du hin Wir
ſingen und erzählen von Katzen und
Mäuſen“ hieß das Thema. Jm Mittel
punkt ſtand das Märchen „Katze und Maus
in Geſellſchaft. Seit dieſem erſten Verſuch
ſind dreiviertel Jahr vergangen. Aus der

einen Kinderſendung im Monat ſind in
zwiſchen vier geworden. Da iſt außer der
Baſtel- und Märchenſtunde die halbſtündige
Spielſtunde mit den Drei- bis Sechsjähri
gen, die ähnlich wie der „Leiſetritt“ abläuft.

In der ſommerlichen Sendung „Schwankt
ein Schifflein auf den Wellen“ hatte ſich die
kleine Geſellſchaft um eine große Wanne ge
ſchart und plauderte hübſch über die ſelbſt
gebaſtelten Schiffchen aus Papier, Nuß
ſchalen, Kork und Borke. In der Schober
meß Sendung wurde Luxemburger Jahr-
markt geſpielt mit Verkaufsbuden, einem
Zirkuszelt und einer Wippe (luxemburgiſch:
Kluntſchen). Hier mußte ich allerdings die
Erfahrung machen, daß es nicht gut iſt, die
Kinder durch zu viel Sichtbares abzulenken.
Vor lauter Staunen über all die Herrlich
keiten vergaßen die Kleinen das Reden.
Mehr Glück hatte ich mit der munteren
Sendung „Allerlei verdrehte Sachen brin
gen unſer Kind zum Lachen“. Lügenliedchen
und verschen bildeten den Rahmen zu
einer kleinen Geſchichte von zwei Kindern,
die allerlei verkehrt machen. Beſonderen
Wert lege ich immer auf den muſikaliſchen
Teil, weil ja das Sprachliche ganz aus dem
Stegreif heraus geſtaltet wird. Jch bin
längſt davon abgekommen, die Kinder vor
her mit dem Stoff vertraut zu machen. Das
würde dem Spiel alle Urſprünglichkeit
nehmen. Natürlich muß man ſo auf man-
cherlei Ueberraſchungen gefaßt ſein. Bei
den „verdrehten Sachen“ erzählte ich z. B.,
daß die beiden Kinder auf die fahrende
Straßenbahn aufgeſprungen waren, wor-
auf die Kinder ein empörtes „Falſch“
riefen. Ein kleiner fünfjähriger
meinte allerdings nachdenklich: „Aber die
Soldaten, die ſpringen immer auf die
Straßenbahn, wenn ſie ſchon fährt!“

Bub

des deutſchen Liedes die goldene Zelter-Pla
kette in einer beſonderen künſtleriſchen Aus
fertigung verliehen hat.

HJ.Muſikſchule in Hamburg. Am 1. Mai wird
die neugegründete Muſikſchule der Hitler Jugend
des Gebietes Hamburg ihre Arbeit aufnehmen. Sie
ſteht unter der muſikaliſchen Leitung des bekannten
Volksmuſikers Heinrich Schumann, Hamburg, und
will ſich vor allem der laienmäßigen Ausbildung
des deutſchen Jungen und Mädel widmen. Nam
hafte Jnſtrumentallehrer werden eine eingehende
Spezialausbildung vermitteln, fo daß ſpäter durch
aus die Möglichkeit beſteht, innerhalb der HJ. oder
im freien Beruf eine geſicherte muſikaliſche Lebens
ſtellung einzunehmen.

Viel Freude hatten wir alle an der
StruwwelpeterSendung. Dabei ſtellte ein
kleines Mädel feſt, daß „der Kochtopf“ des
wegen neben dem Grab ſteht, damit der
Suppenkaſpar gleich etwas zu eſſen hat,
wenn er aufſteht“. Ein anderes Mal wei-
gerte ſich ein Bub von vier Jahren, ein

kleines Gedicht aufzuſagen, obgleich er es
gut auswendig wußte. „Da muß ich im
Kopf immer ſo wühlen“, war ſein ſchlecht
ſchlagendes Argument. Vor kurzem hatte
ich einmal vergeſſen, die kleine Schar vor
Beginn der Sendung nach einem gewiſſen
Ork zu führen. Da erklärte plötzlich mitten
in der Sendung ein Bub: „Tante Sigrid,
ich muß mal raus“ „ich auch, ich auch“,
tönte es von allen Seiten. Vier Kinder
wurden alſo von Tante Margot hinaus
gebracht. Das intereſſierte natürlich die
zurückbleibenden: „Was machen denn die
Kinder draußen?“ „Die kommen gleich
wieder“, verſuche ich zu beruhigen. Nach
einer Weile: „Wo ſind denn die Kinder hin
gegangen?“ Jch bemühe mich erneut zu
beſchwichtigen, aber Kinder ſind bekanntlich
hartnäckig: „Warum ſind denn die Kinder
hinausgegangen?“, tönt es zum dritten
mal.

Die Beiſpiele zeigen, daß es unvermeid-
lich iſt, auf alle Fragen und Bemerkungen
der Kinder einzugehen. Es ſoll aber auch
ein beſtimmtes Thema durchgeführt werden
denn eine Kinderſendung verfolgt natürlich
u. a. einen erzieheriſchen Zweck. Manche
kleinen Ermahnungen laſſen ſich zwanglos
mit einflechten, wie z. B. der Gedanke des
Helfens, der Rückſichtnahme und des Mutes.“

Gegen manches iſt ein Kraut gewachſen

Angebrannte Milch kocht man mit
etwas Natron noch einmal auf.
Kartoffeln vom Tage vorher wer
den in kochendes Salzwaſſer gebracht und
ſie werden wieder wie friſch.

Uraufführungen im Reich

Gneiſenau in Kolberg
Jm ſtaatlichen Schauſpielhaus Dresden

wurde das GneiſenauDrama „Die letzte
Feſtung“ von Werner Deubel zum erſtenmal
geſpielt. Deubel iſt auf dem Gebiete der dra
matiſchen Produktion bisher nur mit zwei
Werken, einer Tragödie um Karl II („Der
Ritt ins Reich“) und dem Schauſpiel „Die
Geſchwiſter von Korſika“ hervorgetreten.
Sein neues Werk behandelt die Kolberger
Zeit Gneiſenaus. Als Kommandant der
„Letzten Feſtung“, die dem geſchlagenen
Preußen von 1806/07 geblieben war, ſchafft
er ein Bollwerk, das vom Glanz des Sym
bols umfloſſen iſt: militäriſche Tatſache und
ſoldatiſch-politiſche Jdee zugleich. Deubel
verlagert den Schwerpunkt des Geſchehens
ganz nach innen, ſchränkt dadurch freilich die
Möglichkeiten des Theaters ein. Hiſtoriſche
Wirklichkeit und individuelle Perſönlichkeit
ſind gleichſam durch den Filter des Geiſtigen,
Typiſierenden gegangen. Das Ergebnis iſt
die Demonſtration einer Jdee, einer heldi-
ſchen Haltung, ein Werk, das dank ſeiner ge
hobenen Sprache und ſeinem Gedankenflug
Teilnahme erweckt, aber kaum Erſchütterung
auszulöſen imſtande iſt. Dr. Rudolf Schroth.

Balladeskes Schauſpiel
Die Eſſener Kulturwoche kam mit der Ur

aufführung des Schauſpiels „Woldemar
Kreuzträger“ von Gillis van Rappard her
aus. Gemeint iſt König Waldemar I. von
Dänemark, der im 12. Jahrhundert regierte.
Er trug auf der Stirn ein Kreuzzeichen, um
deſſentwillen ihn die Menſchen flohen. Er
verließ ſein Weib und gewann die Liebe
eines blinden Mädchens. Der Staat aber
droht über ſeinem Verweilen zu zerfallen
Freunde rufen die Königin herbei, die mit
zauberiſchem Kuſſe die Geliebte tötet und
dafür mit dem Leben büßt. Gillis van Rap
pard, Oberſpielleiter in Bremen, bannte das
Geſchehen in eine ſymbolgeſättigte Sprache
von ſtarker, nicht immer gebändigter Aus
druckskraft. Die Bilder und Geſichte ſtürzen
übereinander. Oft herrſcht eine ſchier er
drückende Maßloſigkeit in der Ballung von
Gleichniſſen, wie etwa im letzten Akt, der
nicht zu Ende gehen will. Was der Dichter
zu ſagen hat, iſt mit höchſter Eindringlichkeit
geſagt, ſchließlich aber tritt ein Zuviel der
Wirkung ein. Hart nebeneinander Ausbrüche
der Gewalt und Gedanken von zarter Jn
nigkeit. Theodor Härten ſah die ſchwierige
Aufgabe von der Seite der Tragödie her und
baute ſeine Jnſzenierung in faſt dämoniſcher
Starre auf. Heinrich Schmidt.
Schickſal unter der Ladenſchelle

Tagaus, tagein bimmelt die Ladenſchelle.
Sie zeigt polternde und ſchlurfende Schritte
an, „Seebären, die Kautabak holen“, ſie lädt
zu Dorfklatſch ein, ſie läutet aber auch das
Schickſal an, das in den Kramladen der jun
gen Linna Nordmann tritt und die Tür r
eine Weile ſchließt, für einen hellen Tag mit
Tanzſchritten und eine Nacht Zwiſchen
wiſpernden Dünen. Der Mann auf See, ver
ſchollen; die Frau hinterm engen Treſen,
vereinſamt, ſtolz; und plötzlich der flatternde
Trenchcoagt eines Jugendfreundes. Eine
neue, verſchwärmte Welt tut ſich auf, hebt
die alte aus den Angeln und ſtürzt doch wie
der zuſammen vorm Griff der Pflicht. Die
alte Welt bleibt, der Laden, das Haus, das
e Die Schelle bimmelt dazu, tagaus,
ageinNach der „Deſtille Veit“ hat Erna Wei
ßenborn ein zweites Schauſpiel vorgelegt,
reifer, runder, geraffter: „Linna Nord
mann. Ein Frauenſchickſal iſt bis in die
letzten tragiſchen Ränder ausgeleuchtet, bis
weilen üppig umrankt von fraulich nivel
lierten Gefühlen, aber im ganzen doch mit
realiſtiſcher Subſtanz und dramatiſch geſpitz
ter Feder in einem Zug hingeſchrieben.

Erich Winter

Das tägliche Rätſel

Kreuzworträtſel
e

7 3
3

2

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. ſchwediſches
Herrſchergeſchlecht, 8. gemeſſen, knapp, 10. Jnſelvolk, l.
Hauptort der Samoainſeln auf Upolu, 12. langſames
Tonſtück, 14. Fluß und Ort bei BadenBaden, 15. Paſ
ſionsort in Tirol, 17. chemiſcher Grundſtoff, 20. Körper
teil, 23. Ariſtokratie, 25. Börſenausdruck, 26. griechiſche
Göttin der Gerechtigkeit, 27. Abſicht, Vorhaben, 28. ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht: 1. Türkiſche Münze, 2. franzöſiſchebel
giſcher Küſtenfluß, 3. ungezogenes Kind, 4. Rebenfluß
der Wolga, 5. Nebenfluß des Amazonas durch Ecuador,
6. Muſikſtück, 7., 9. und 13. ſiehe Anmerkung, 16. Nord
länder, 18. germaniſcher Gott, 19. italieniſcher Fluß in
der Karſt, 21. Stadt in Kolumbien, 22. wertloſes Zeug
Trödel, 24. Wappentier.

Anmerkung: 1., 7., 9., 13. und 28. ſind fünf bekannte

deutſche Kur und Badeorte.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Pole, 5. Main, 9. Opal, 10. Oſſa,

Leib, 12. Stich, 13. und 15.: Arbeit iſt Schoe
fung!, 28. Ares, 24. Eder, 25. Molch, 26. Hera,net 28, Eton. Senkrecht: 1. Pola, 2. Oper, 3. Laib,

Ebo 5. Moſt, 6. Aſtt, 7. Jſis, 8. Nacht, 14. Jap, 15. San
16. Chtom, 17. Oels, 18. Eſche, 19. Fehe, 20. Udet, 2u

Nero, 22. Gran.
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Rasputfiza, e er e arres
Jn dieſem Jahre hatte es nur einen

armen Winter in den Südländern gegeben,
der Schnee hatte ſich weit nach Norden zu
rückgezogen plötzlich und gerade an dem
Tage, an dem Chriſtian in den Sprengel-
vorort Holſtein gefahren war, ſtieß der
Schnee wieder vor. Es ſchneite dicht und
lautlos bei völliger Winöſtille. Flocken wie
Wattebäuſche kamen daher, dick wie Kinder
fäuſte, wollig, als würden alle Wolkenſchäf
chen der Himmelsflur auf einmal geſchoren.
Die Luft war mild und faſt warm, der
Himmel ſchien ausdrücken zu wollen, daß
er es trotz neuen Winters gut meine, es
ſolle ein Vergnügen ſein, ſich beſchneien zu
laſſen. Geſtreichelt wurde man, dick bedeckt
wurde man, eingehegt in himmliſche Wolle
und gab man ſich der Luſt, ſich ſo angenehm
beſchneien zu laſſen, nur ein wenig hin, ſo
war man bereits eingeſchneit. Chriſtian und
der Pfarrer traten bald, nachdem ſie ſich
verwundert ein Weilchen umgeſchaut hatten,
in den Kriliz zurück ſchwer zogen ſie die
Winöfangtür hinter ſich zu, zuviel Schnee
war gefallen, während ſie draußen geſtanden
hatten. Schnell wurden wieder die ange
ſchirrten Pferde ausgeſpannt und in den
Stall gebracht. Eines ſolchen Schneefalls
erinnerte ſich weder der Pfarrer noch der
Schulmeiſter. Wer draußen war, mußte
elend umkommen. Nicht die Länge eines
ausgeſtreckten Armes weit konnte man
ſehen. Vom Paſtorat bis zum Glockenſtuhl
war es nicht weiter als ein Steinwurf, aber
weder der Stallknecht des Pfarrers, noch
dieſer ſelbſt, noch der Schulmeiſter aus Bell
mann durften es wagen, hinauszugehen und
Verirrten zum Wegzeichen zu läuten. Es
wäre auch ſinnlos geweſen, zu läuten, der
Glockenton wäre nicht über das Dorf hin
ausgedrungen. Alle Schälle ſtarben ſofort
im Schnee, aus Weiche und Wolle kam kein
Hall. Die weite Welt beſchränkte ſich plötz
lich für einen Menſchen, der draußen war,
auf ihn ſelbſt, er bekam Angſt, er fühlte ſich
tot allein, er begann zu laufen, wenn er
noch eine Richtung wußte, er erreichte ein
Haus, und dort, bei ſeinesgleichen, entging
er t über ihn hereingebrochenen Welt
angſt.

Man ſchichtete im Pfarrhauſe von Hol-
ſtein dem unfreiwilligen Gaſte aus Bell
mann das hohe Bett auf. Am Morgen
wurde es nicht Tag, das Haus war einge
ſchneit bis über die Fenſter.

Das Schneien hörte auf. Man grub
Gaſſen von Haus zu Haus, die auf einen
Mittelgang mündeten. Der lockere Schnee
würde, tags ein wenig tauend und nachts
frierend, unter eigener Schwere ſich ſetzen,
man würde Chriſtian einen Schlitten geben
und er würde heim eilen können zu Alexan
öra. Er war in großer Sorge um ſie. Jn
dieſen Tagen wohl kam, was ſie erwarteten.

Aber es fror nachts nicht und der Schnee
blieb auch nicht liegen. So unverſehens
wie der verſpätete Schnee aus Norden ge
kommen war, tat ſich ein Wind aus Süden
auf. Schwarzmeer und Kaſpis ſchickten ihn
und die ſeit langem ſonnenwarmen Kalk-
felſen der Krim. Der Südwind warf ſich
ſchwer und. warm auf den Schnee, der gar
nicht auſwirbelte, ſondern naß wurde und
in ſich zuſammenbrach, zuſammenſchrumpfte,
man konnte es ſehen, man konnte es meſſen
mit der Uhr in der Hand. Die Häuſer
tauchten ſichtbar aus einer abſinkenden Woll
welt empor. Der Wind tobte und raſte.
Am Mittagsgebirge der Krim blühten ſchon
Lorbeer und Myrte, an der Küſte von Kol
chis in der warmen Meerfeuchte Teeſträu
cher und Orangenbäume, die Kalmücken im
Manytſchlande verbrannten den Winter
miſt ihrer Herden nirgendwo riecht ſo
der warme Tauwind auf der Welt!

Der Himmel atmete die Erde an und
atmete ſie nackt. Als wollte der überalterte
Winter ſich auf die ſchnellſte Weiſe davon
bringen, an Ort und Stelle unſichtbar wer
den, in der Erde verſchwinden, verwandelte
der Schnee ſich ſchleunigſt in Waſſer. Jeder
Fußbreit Landes bekam plötzlich die Auf
gabe, einen auf ihm ſtehenden Turm von
Schnee auf das ſchnellſte zu verarbeiten. Die
Erde ſchluckte, füllte ſich und ſchluckte wieder,
bis zum äußerſten

Und ſo ſchmolz in zwei Tagen all der
Schnee.

Aber vollgeſogen wie das Land von
Waſſer war, ein Polſter, ein Schwamm,
war es nicht mehr imſtande, ein kleines Ge
wicht zu tragen. Die Erdhaſen kamen aus
ihren Höhlen hervor, ſich vor dem Ertrin
ken zu retten; aber ſie hüpften nicht wie
ſonſt über die Flur, ſondern die Läufe mit
dicken Erdhoſen bekleidet, krochen ſie wie
Schlangen. Matt geworden im warmen
Winde wagten die Vögel nicht, am breiigen
Boden zu raſten.

Chriſtian ging vor die Tür des Paſtorats
von Holſtein und ſchaute nach der Gegend
hinüber, wo Bellmann lag. Den Belagweg
vom Kriliz bis zum Hoftor konnte man
gehen, wenn man ſich nichts daraus machte,
daß die Tonplatten wie Klaviertaſten ſich
bewegten und einem aus den Fugen
Waſſer an die Beine ſpritzte. Aber der
Steig entlang den Höfen ſchien ſich auflöſen
zu wollen und die Kolonieſtraße war ein
ſchwarzer Sumpf. Auf Springſteinen
querte ihn, was in den Höfen auf der an
dern Seite zu tun hatte, und was an Alten
nicht mehr ſpringen konnte, war vom Gaſ
ſengegenüber abgeſchnitten, mochte in den
Häuſern vorgehen was wollte. Eine Karre
ouf der Straße lief mit dem Kaſten über
den Boden hin, ähnlich einem Schlitten,
ihre Speichenräder wurden zu Radſcheiben,
die Pferde aber ſchienen auf den Knien zu
gehen, ſie zogen bei jedem Schritt die Beine
mühſam aus einer ſchlürfenden Erdröhre
und bald blieben ſie ſtehen, ſchweißtriefend
ich zu verſchnaufen. Der Fuhrmann, der
nur von einem Dorfende zum andern un
terwegs war, gab das Fahren ſchon inmit

ten der Kolonie auf, verzichtete darauf,
innerhalb von acht Tagen heimzukehren und
ſtellte Wagen und Tiere bei der Kirche ein.

Chriſtian war von Unruhe bis an den
Kolonierand von Holſtein vorgetrieben wor
den. Hier aber hörte die begehbare Welt
auf. Die Dörfer waren Jnſeln im Schlamm-
meer der Steppe. Schmutzigweiße Schnee
patzen lagen hier und da hinter dem Wind
ſchirm einer Bodenwelle, in einer Fahr
rille, in einer Fußſpur. Aber auch ſie ver
gingen zuſehenöds, und wenn es ſtill war,
hörte man ſie langſam verapern. Der Grund
glänzte von Näſſe. Vor Chriſtian, in der
Bahn des auf die Steppe hinausführenden
Weges, hing ſchief ein Tarantaß, halb ver
ſunken, der Fahrkaſten ſaß auf dem Boden,
es war dem Fuhrmann noch gelungen, die
Pferde auszuſpannen und wegzuführen. Jm
Widerſchein des grauen Himmels ſchien das
ſpeckignaſſe Ackerland leicht angeſchneit.

Es war erſt Nachmittag, aber die Nacht
begann ſchon hereinzuſinken. In die Luft
ſtreifen von Grün und Gelb und wäſſerigem
Blau miſchte ſich Grau, und das naſſe Braun
und Speckigblanke des Bodens den die
Schneeflocken mit unreinem Weiß durch
ſcheckten, fingen an zu dunkeln. Der Wind
knatterte und ſauſte, jetzt hielt er ein und
fiel dann gewaltig nieder. Wer feſten Grund
an der Jnſelküſte des Dorfes hatte, mochte
ſich darauf halten. Da oder dort ſteckte eine
deutſche Kirche den Zeigefinger ihres mage
ren Turmes über den Rand der Landſchaft
herauf, die metallene Fauſt der Kirchen
kuppel von RuſſiſchTſcherbakoffka ließ ſich
auch ſehen, aber die Dörfer waren in der
Tauzeit fern wie ſibiriſche; unerreichbar.
Man mußte bleiben, wo man war, und ſich
ein richten. Der Wind blies von Süden mit
Macht.
Wie ein an ein Eiland Geworfener irrte

eine Woche lang Chriſtian rund herum im
Außenkreiſe von Holſtein und ſchaute hin
aus auf das Meer von Erde, unfähig es be
treten zu können. Der Südwind war warm
und ſüß. Alle Schneefetzen verſchwanden.
Aber jede Karrenſpur wurde ein eiliger
Bach und in allen Geländefalten brauſte
reißendes Waſſer. Das Licht wechſelte noch
immer zwiſchen Grün, Gelb und Braun. Am
Himmel eilten fetzige Wolken nach Norden.

Chriſtian Heinsberg war gefangen im
Dorfe Holſtein oder Werchnafa Kulalinka,
wie die Ruſſen es nannten. Vom anderen
Ufer des Kotmeeres, aus Göbel, Kraft und
Daniloffka, klangen die Mittagsglocken her
über, Wolken und Störche zogen mit dem
Winde Klänge, Dünſte und Vögel konn
ten ſich bewegen in dieſer ſchlammigen, un
wegſamen Welt; aber ſelbſt ein Mäuschen
würde bald ſchwere Dreckſtiefel tragen. Das
Waſſer ſtand und lief auf der Holſteiner
Hochebene hin und her, unſchlüſſtg, ob es
zur Wolga vder zum Don ſich wenden ſolle.
Da übernahm der wilde Wind das Amt des
Waſſerſcheidens und teilte nach Laune, ietzt
einmal dem Don, nun der Wolga ein Feld
Waſſer zu wie eine weiße Schar Gänſe
ging vor ihm der Giſcht aus den flachen
er hoch und fiel jetzt da, jetzt dort
nieder.

Frühlingswolken über der Saale

Man hatte Zeit auf der Jnſel Holſtein im
Dreckmeer Raſputiza. Raſputiza ſagen die
Ruſſen und meinen den Weltſchmutz ber
Tauwoche. In der Raſputizazeit ſteht das
öffentliche Leben des Landes ſtill. Raſputiza
zur Tauzeit in Rußland iſt wie das Chaos
vor Zeitbeginn im Weltall, nur der Geiſt
Gottes konnte es beſchreiten.

(Aus Josef Ponten „Im Wolgaland“.
Deutsehe Verlags- Anstalt Stuttgart)

III IIIIIIIIIIIIII
WACHT IM FRüHLING

Dunkle Bäume vor lichtblauem Himmel,
Kahl noch Aeste und Zweige und einsam
Schwarz gereckt wie betende Hände
In die schweigende Sternenkuppel.

Geht nicht ein Beben aus Wurzeltiefen
Bis hinaus in die letzten Spitzen?
Ists nicht wie Atmen, Treiben und Schwellen?
Oeffnen sich sanft die verkrampften Hände?

Dock von wannen der Hauck, der leise?
Schwebt er vom Himmel, entsteigt er der Erde?
Mild bewegend und heiß bedrängend,
Herzschwer und süß, ein Geruch aus Frükling?
Rußkn nicht, bis alle die greifenden Finger
Wunderbar stark von Rnospenden Kräften
Tausend Sterne sich fangen und kalten
Erste Blüten die goldenen Sterne.

Gerhard Schumann
Leutnant und Kompantecke! an der Ostfront

imitiert
Familie Haubentaucher

VoNEFERIKBERTELSEN. KOPENH AGEN
Draußen, in einem ſchmalen Schilf

ſtreifen, wo die verwelkten Stengel ganz
dünn ſtanden, hatten Haubentauchers ihr
Neſt. Bald jeden Tag ſaß ich mit meinem
Glas am Seeufer und beobachtete oft ſtun
denlang die beiden Vögel. Das Brüten
dauerte ſchon über einen Monat. Aber als
ich eines Morgens wieder hinüber ſah,
merkte ich, daß nicht alles wie ſonſt war.
Sie ſaß auf dem Neſt und ſchien zu ſchlafen,
den Schnabel zwiſchen den Halsfedern.

Er fiſchte in der Nähe. Es war nur kleines
Gewürm, was er zu faſſen kriegte, aber er
brachte ihr alles. Es war ſonſt nicht ſeine
Art, ſie zu füttern. Alſo mußte ſicher ein
Junges gekommen ſein. Jch konnte nur
nicht ſehen, was ſie mit dem Futter machte.
Das Schilf verdeckte zuviel. Am nächſten
Tag war das Neſt verlaſſen. Er ſchwamm
auf dem Waſſer im Lee des Schilſes. Und
als ſie ſich von einem Ausflug näherte,
ſchoſſen aus ſeinen Schulterfedern gleichſam
ein paar Knoſpen die luſtig geſtreiften
Köpfe von zwei Jungen, hervor. Das eine
Junge purzelte ins Waſſer, ein hellgraues
Ding, kleiner als ein Sperling, aber ſchon
langhalſig und mit ausgeprägter Hauben-
taucher-Haltung; es glich einer Porzellan
figur. Sie fiſchte das eine oder andere
kleine Gewürm aus dein Waſſer und ſteckte
es ihnen in den Schnabel. Danach krabbelten
die Jungen von hinten auf den Rücken der
Mutter und verſteckten ſich zwiſchen den
Federn. Aber da durften ſie nicht lange
ſitzen. Sie richtete ſich im Waſſer auf und
ſchlug mit den Flägeln, ſo daß die Jungen

herunterpurzelten. Sie verſuchten ſich wieder
hinaufzuquetſchen. Aber die Mutter drehte
ſich zur Seite und ſchwamm fort. Die
Jungen mußten wieder zurück zu ihrem
Vater.

Einmal kam ſie mit einem kleinen Fiſch
und legte ihn in das Waſſer vor das Männ
chen, offenbar damit er lerne, die Kinder
zu füttern. Aber er war zu ſchwer von Be
griff. Sie mußte den Fiſch wieder auf
nehmen und ihn ſelbſt den Kindern geben.

Ein zweiter Fiſch wurde auch dem Vater
vorgelegt. Er war noch immer ebenſo dumm.
Sie ſchnappte ihn und legte ihn näher heran.
Da nahm er ihn in den Schnabel. Und ſie
ſchwamm ſogleich ihres Weges, weit hingus

auf Fang. ßnicht, was er mit dem Fiſch anfangen ſollte.
Die Jungen auf ſeinem Rücken riſſen den
Schnabel auf. Er drehte ſich aber langſam
um ſich ſelbſt, ließ den Fiſch in das Waſſer
fallen und pickte ihn wieder auf. Das wie
derholte ſich mehrere Male, bis er ſchließlich
hinter das Schilf ſchwamm, als wolle er ſich
vor der Mutter verbergen.
ihn im Glas. Er ſaß gleich unentſchloſſen
und erinnerte mich an einen Schulbuben, der
mit einem Stück Kreide in der Hand vor
einer ſchrecklichen ſchwarzen Tafel ſteht und
eine ſchwierige Rechenaufgabe löſen ſoll.
Endlich, als einige Minuten in Ratloſigkeit
vergangen waren, legte er den Kopf in den
Nacken und ließ den Fiſch in ſeinen eigenen
Schlund gleiten. Damit war die Sache ge
regelt. Er ruderte wieder zu ſeinem frühe

Aber er wußte anſcheinend gar

Aber ich hatte

Aufn.: Kenner

ren Ruheplatz und legte ſich zum Schlafen
hin, den Schnabel zwiſchen den Halsfedern.
Die Jungen ſchienen auch zu ſchlafen.

An den folgenden Tagen war er ſtändig
Kindermädchen. Die Jungen ſchliefen auf
ſeinem Rücken, und er wachte auch nur auf,
wenn das Weibchen mit einem Fiſch oder
einer Jnſektenlarve kam. Infolgedeſſen
hielten die Jungen zur Mutter. Sie huſch
ten von ihrem Vater herab und ſchwammen
ihr entgegen, aber erſt, wenn ſie auf wenige
Meter heran war. Einer von ihnen bekam
dann, was ſie mithatte.

Nach Verlauf einiger Tage wurde eine
neue Regelung getroffen. Die Alten teilten
die Nachkommen zwiſchen ſich. Hierauf
ſchwammen die beiden auf dem ganzen See
herum, jeder mit einem Jungen auf dem
Rücken. Für mich waren die Jungen in
ihrem Aeußern ganz gleich. Aber ihr Weſen
äußerte ſich. ſo verſchieden, daß ich ihnen
danach Namen gab. Das, was beim Vater
war, nannte ich das Mädchen, und das
andere den Jungen, ohne die geringſte
Sicherheit dafür zu haben, daß die Namen
dem Geſchlecht entſprachen. Das Mädchen
war ein Quälgeiſt. Sie hielt ſich immer ſo
nahe wie möglich beim Vater und verſuchte
dauernd auf ſeinen Rücken zu kriechen. Aber
da er nun für Futter für ſie zu ſorgen hatte,
mußte ſie lernen, weniger aufdringlich zu
ſein. Er tauchte unter, ſie folgte raſch nach,
kam aber ſofort wieder hoch, ſaß und ſchüt
telte ſich und piepte kläglich, und ſobald ſie
ihn erblickte, ruderte ſie mit ſolcher Fahrt
hinter ihm her, daß das Waſſer in großem
Bogen hinter ihr aufſpritzte.

Manchmal glückte es dem Mädchen, ihn
zu erfaſſen und ſich aufzuholen, aber ſie kam
nicht ganz zwiſchen die Flügel; ſie ſaß auf
dem Rücken des Vaters, die Beine auf jeder
Seite herunterhängend.,

Der Junge war mit der Mutter zum
andern Ende des Sees geſchwommen. Aber
während ſie durch ein langes Tauchen von
ihm fort kam, blieb er allein zwiſchen den
Blättern und Waſſerlilien liegen. Er ſchnat
terte in der Grütze, den Kopf unter Waſſer,
ganz wie ein Erwachſener.

Nach einer Tour um den ganzen See kam
das Weibchen mit einem kleinen Fiſch zum
Vorſchein und glitt ſuchend zum Schilf, da
ſie offenbar meinte, der Junge habe ſich
dort verſteckt. Er ſtreckte den Hals aus der
Entengrütze und rief. Sofort ſchwamm ſie
zu ihm hin und gab ihm den Fiſch.

Die Jungen wuchſen gut von Tag zu
Tag. Das Mädchen ſah ſich immer mit dem
Vater zuſammen in der Regel ſo dicht
hinter ihm wie eine Jolle mit kurzer Fang
leine. Der Junge indeſſen ſchwamm allein
herum, jedoch nicht über das offene Waſſer.
Manchmal war die ganze Familie ver
ſammelt. Sie ſchien für beide Jungen gleich
viel übrig zu haben. Er aber hackte häufig
nach dem Jungen, vielleicht nicht hart, aber
doch ſo, daß der Kleine tauchen mußte, um
ſich in Sicherheit zu bringen.

Auf dieſe Art waren die Jungen bald ſo
weit, daß ſie für ſich ſelbſt ſorgen konnten.
Und das kleine lehrreiche Familienidyll löſte
ſich auf.
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Aus der Heimat
Eckartsberga. (Streichhölzer in

Kinderhand.) In Gorsleben ſetzte ein
zehnjähriger Junge, der ſich in Abweſenheit
der Mutter Streichhölzer zu verſchaffen ge
wußt hatte, an der Stallwand geſtapeltes
Stroh in Brand, um, wie er ſpäter ſagte,
„den Stall warm zu halten“. Obwohl das
Dach bereits zu brennen anfing, konnten die
Flaminen gelöſcht werden, ohne daß die
Wehr einzugreifen brauchte.

Deſſau. (Pferd in der Friedhofs-
gruft.) Beim Pflügen eines Teiles des
alten Friedhofs in Deſſau- Alten brach ein
Pferd in eine Gruft ein. Das Tier war
zwiſchen den Mauern feſtgeklemmt und
konnte erſt von der Feuerſchutzpolizei be
freit werden, nachdem eine Mauer nieder
gelegt war.

Magdeburg. (Volksſchädling hin
gerichtet.) Die Juſtizpreſſeſtelle Magde-
burg teilt mit: Am 24 April iſt der am
12. September 1913 in Magdeburg geborene
Karl Willitzkt, den das Sondergericht in
Magdeburg als gefährlichen Gewohnheits
verbrecher und Volksſchädling zum Tode
verurteilt hat, hingerichtet worden. Willitzki,
ein zuletzt mit drei Jahren Zuchthaus vor
beſtrafter Verbrecher, hat unter Ausnutzung
der Verdunkelung wieder fortgeſetzt Dieb
ſtähle, beſonders auf dem Magdeburger
Hauptbahnhof, begangen

Gröningen. (7500 RM. im Schrank.)
Bei einer kürzlich hier geſtorbenen Frau,
die als minderbemittelt galt, fand man im
Schrank verſteckt 7500 RM., davon 1500 RM.
in Fünfmarkſtücken.

Blick in die Welt
Pole gab ſich als Poliziſt aus

Ein 2ljähriger Pole aus Nakel, der unbedingt
einen goldenen Ring haben wollte, ſuchte verſchie
dene ſeiner Landsleute auf, gab ſich dort als
Kriminalbeamter aus und forderte die Herausgabe
aller Goldſachen, die nach einer neuen Verfügung
abgeliefert werden müßten. Wer das Gold nicht
hergebe, werde in wenigen Stunden vom Polizei
auto abgeholt werden. Auf dieſe Weiſe bekam der
Pole mehrere Goldringe, doch war die Freude an
dem begehrten Beſitz kurz; denn er konnte ſchnell
entlarvt und feſtgenommen werden. Das Sonder
gericht verurteilte ihn nach den neuen Beſtimmungen,
die Amtsanmaßung mit härteſter Strafe bedrohen,
zum Tode.
Mit dem Beil gegen einen Gendarmen

Jn einem Dorf bei Eckernförde hatte eine Frau,
die als hemmungslos und leicht erregbar bekannt
iſt, Streitigkeiten mit einem Nachbarn, wobei es
auch zu gegenſeitigen Anſchuldigungen des Dieb-
ſtahls kam. Als aus dieſem Anlaß ein Gendarmerie
Beamter bei der Frau erſchien, um ſie zu verhören,
geriet ſie erneut in hochgradige Erregung. Sie griff
in der Küche ein Beil und ſchlug damit hinterrücks
auf den Beamten ein, der ahnungslos über ſein
Protvkoll gebeugt ſaß. Der Beamte erhielt eine
klaffende Kopfwunde und taumelte blutüberſtrömt
zur Tür, wobei ihm die Frau noch zwei weitere
Hiebe in den Nacken verſetzte, die den Mann getötet
haben würden, wenn ſein dicker Mantelkragen ihn
nicht geſchützt hätte. Das in Kiel tagende Schleswig
Holſteiniſche Sondergericht verurteilte die rabigte
Angeklagte zu acht Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 25. April 1942
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18. Fortſetzung
„Das habe ich ſchon gemerkt bei dir näm

lich“, antwortete ſie und zog ihm eine Fratze,
nicht im Vöſen, ſondern mit Gelächter.
„Schau, lieber Hans, wir werden ſchon mit
etnander auskommen. Es dauert nicht mehr
lange, denke ich. Aber ſieh, je bequemer ich
für dich bin, um ſo wentger tuſt du. Daß du
zum Film überhaupt keine Beziehungen haſt,
habe ich nun erfahren Ich bin dir ſchön
böſe geweſen. Jn Freiburg auf dem Schau
insland haſt du geſagt Bitte, zieh' nicht
ein Geſicht. Jch nehme es dir nicht übel,
denn du rennſt und läufſt ja nun, du wirſt
auch jemand finden. der mir helfen kann.
Denke doch, Hans, welches Glück für dich!
Danach entſchwinde ich vollkommen aus
deinem Geſichtskreis.“

„Jn Gottes Namen.“
„Sei nun nicht unhöflich, Herr Zinnagel.

Jch glaube, mit Frauen kannſt du nicht um
gehen. Mich wundert der Brief an deine
Frau jetzt kaum noch.“

„Laß du gefälligſt meine Frau in Ruhel!“
„Du lieber Gott, ich habe es gut gemeint.“

Er ſeufzte.
„Weißt du“, ſagte er, „wenn du ein

kleines bißchen Gefühl hätteſt Gefühl
meine ich, wenn du das verſtehſt! Aber du
haſt keines.“

Sie ſaßen bei dieſer Unterhaltung gut
gekleidet und vornehm wie die Nichtstuer
in den Seſſeln des Cafés Luitpold.

Er fürchtete ſich immer noch vor ihr ob
wohl er die ſchlimmſte Furcht überwunden
hatte. Zuweilen amüſierte er ſich bereits
über ſie. Wenn nicht das andere dabei ge
weſen wäre, die Erinnerung an den Anfang
und an einen gewiſſen Zwiſchenfall, der
nicht hätte vorkommen dürfen ſo hätte er
gern und ſehr nett angeregt hier geſeſſen.

Bierverſandes und zur Begr

Aus der Wirtschaft

Musterbetriebe im Leistungskampf 1941/42
Hervorragende Leistungen für die Kriegswirischaft

Als Abſchluß des Leiſtungskampfes der deutſchenBetriebe 1941/42 findet am 2. Mai wieder die 5
zeichnung von Muſterbetrieben ſtatt. Wenn jetzt
wieder einige 70 Betriebe die Goldne Fahne und
einige erſtmaälig die neue Auszeichnung eines Kriegs
muſterbetriebs erhalten, dann dokumentiert ſich auch
darin der Leiſtungs und Siegeswille, der alle deut
ſchen Schaffenden beſeelt. Die ſozialen Forderungen,
die urſprünglich im Mittelpunkt des Leiſtungs
kampfes ſtanden, können naturgemäß im Krieg nicht
in gleichem Maße verwirklicht werden. Der Krieg
hatte den Leiſtungskampf auf eine neue ſoziale
Ebene gezwungen, die aber keineswegs eine ge
ringere iſt. Er hat uns gelehrt, daß über der Be
triebsgemeinſchaft noch die Leiſtungsgemeinſchaft
ſteht, daß der Sozialismus nicht nur in Geſchenken
beſteht, ſondern auch in einer Menſchenführung, die
dem einzelnen den möglichſt beſten Arbeitsplatz zur
Erzielung höchſter Leiſtungen gibt. Leiſtung iſt ein
Ehrbegriff geworden. In dieſem Sinne ſtand der
Leiſtungskampf 1941/42 im Zeichen der Leiſtungs
ſteigerung.

Auch in dieſem Jahr handelt es bei den
auszuzeichnenden Betrjieben faſt ausſ ließlich um
Rüſtungs und lebenswichtige Betriebe. Die Aus
wahl erfolgte unter dem Geſichtspunkt hervorragen
der Leiſtungen für die Kriegs wirtſchaft. Dabei
konnten ſehr beachtliche Einzelleiſtungen heraus
geſtellt werden. Nach wie vor wird die Auszeich
nung des Muſterbetriebes über das Gaudiplom und
die verſchiedenen Leiſtungsabzeichen erreicht, wenn
auch der Krieg hier gewiſſe Beſchränkungen ge
bracht hat. Eine wichtige Aufgabe der ſozialen Be
treuung iſt vor allem die Geſundheitsführung.
Rund 500 Betriebe erhielten bisher das Leiſtungs
abzeichen für vorbildliche Berufserziehung, 210 das
für Heimſtättenbau, über 600 das für vorbildliche
Förderung von KdF. Jn ganz beſonderem Maße
wurde beim letzten Leiſtungskampf auch die Be
treuung der arbeitenden Frauen bewertet. Die neue
Auszeichnung des Kriegsmuſterbetriebes wird un
abhängig von dem Leiſtungsabzeichen für beſondere
Leiſtungen in der Kriegswirtſchaft verliehen. Das
Kriegsverdienſtkreuz in der Goldenen Fahne muß
allerdings jährlich neu erworben werden.

Vereinfachung des Kontingentierungsverfahrens
Reiehswirtschaftsminister Funk sprach in Klagenfurt

Jn ſinnvoller Ergänzung ſeiner Grazer Rede
gab Reichswirtſchaftsminiſter Funk in Klagenfurt
Erklärungen zu Fragen der Neuordnung und Ver

einfachung der Kontingentierungsverfahren und der
Bewirtſchaftung. Danach wird das geſamte Roh
ſtoffkontingentierungs- und Bewirtſchaftungsſyſtem
der Reichsſtellen, Kriegsbeauftragten, Verteilungs
ſtellen uſw. unverzüglich in ſeiner Geſamtheit über
prüft und unter Jnnehaltung folgender Geſichts
punkte vereinfacht.

J. Es iſt ſicherzuſtellen, daß die durch die Haupt
ausſchüſſe und Hauptringe des Rüſtungsminiſters
vorzunehmenden Jnduſtriebelegungen möglichſt rei
bungslos mit den nötigen Rohſtoffen verſehen
werden. Dem entgegenſtehende Regelungen ſind
ohne Rückſicht auf ihre ſonſtigen Vorteile dem be
herrſchenden Geſichtspunkt der Neuordnung und
Steigerung der Rüſtung unterzuordnen und ge
gebenenfalls zu beſeitigen.

2. Bei Feſtlegung des neuen Kontingentierungs
verfahrens iſt u. a. darauf zu gchten, daß ſich der
techniſche Ablauf der Bewirtſchaftung mit einem
Mindeſtmaß von Schreibwerk vollzieht.
3. Grundſatz der Neuregelung muß ſein, die Kon

tingentierungen ſo durchzuführen, daß ein raſcher
Ablauf der Produktion gewährleiſtet wird.

4. Die Kontrollvorgänge ſind möglichſt ſo ein
zurichten, daß ihr Ergebnis e als ſtati
ſtiſches Material ſeine Auswertung finden kann, um
ſchon auf dieſem Wege die Anzahl der ſonſt zu er
ſtattenden Berichte und ſtatiſtiſchen Meldungen
fühlbax zu verringern.

5. Alle von der Induſtrie zu erſtattenden Mel
dungen ſind auf ihre unbedingte Notwendigkeit
ſowohl nach Umfang als auch nach Häufigkeit zu
überprüfen. Es iſt dafür zu ſorgen, daß inhaltlich

leiche Mekdungen nicht an eine Vielzahl vonStellen zu erſtatten und. Gegebenenfalls iſt die

Zuſtändigkeit der einzelnen Stellen zu ändern oder
vereinfacht neu zu ordnen.

6. Um die arbeitsmäßige Belaſtung der Induſtrie
weiter zu verringern, iſt zu unterſuchen, ob die Roh
ſtoffbewirtſchaftung endgültig ſo umgeſtaltet werden
kann, daß jeder Betrieb mit möglichſt wenigen
Reichsſtellen zu tun hat.

Mit der Zentralausarbeitung der Neuordnung
des geſamten Rohſtoffkontingenkierungs und Be
wirtſchaftungsſyſteins hat Reichswirtſchaftsminiſter
Funk mit Zuſtimmung des Reichsminiſters für Be
waffnung Und Munition ſeinen Generalreferenten,
Präſidenten Kehrl, beauftragt und mit den dazu
notwendigen Vollmachten verſehen.

Erhebliche Preissenkung
kür Glühlampen

Nach eingehenden Unterſuchungen über die Er
folgsentwicklung in der Glühlampeninduſtrie hat der
Reichskommiſſar für die Preisbildung in einem
Erlaß die Wirtſchaftsgruppe Elektroinduſtrie vom
20. April 1942 zum 1. Mai 1942 zu einer Senkung
der Verbraucherpreiſe für Glühlampen (Großlampen)
veranlaßt. Das Ausmaß der Preisherabſetzung iſt
bei den einzelnen Glühlampentypen verſchieden. Jm
Durchſchnitt ergibt ſich eine Senkung der Ver
braucherpreiſe um 12 bis 14 v. H.

Die Preiſe für die im Haushalt am meiſten gebrauchten Glühlampen ermäßigen ſich wie orgt:

Für die Lampen 15 und 25 Watt von 75 auf 65
Pfennige, für die von 40 Watt von 86 auf 75 Pfg.,
für die von 60 Watt von 112 auf 95 Pfg., für die
von 100 Watt von 160 auf 125 Pfg.

Bei den Lampen, deren Herſtellung im Zuge der
Vereinfachung des Typenprogramms der Herſteller
verläuft, bleiben die bisherigen Preiſe im weſent
lichen beſtehen.

Regelung des innerdeuntſchen Bierverſaudes.
Brauereien und Bierverleger, die das Bierverſand
geſchäft neu aufnehmen oder die den Bierverſand
auf neue Abſatzgebiete oder neue Abſatzſtätten aus
dehnen wollen, bedürfen hierzu gemäß einer An
ordnung der Hauptvereinigung der deutſchen Brau
wirtſchaft mit ſofortiger Wirkung der Genehmigung
durch den Vorſitzenden der Hauplvereinigung. Jhm
obliegt es, insbeſondere zur Abſtellung unwirt-
ſchaftlicher Lieferbeziehungen, beſtimmte Anord
nungen für den Bierverſand zur Ueberwachung,
zur Sicherung und Ordnung, zur Einſchränkung des

So aber war es leider nicht. darum, ſah er
ſorgenvoll gus und war böſe.

„Jch will dir etwas ſagen“. ſprach ſie ihn
an. Er ſchrak auf. Er hatte ziemlich ver
grübelt dageſeſſen. „Mir iſt ein Gedanke
gekommen. Eigentlich biſt du ein ganz ieber
Kerl. Vielleicht haſt du wirklich an mir zu
viel Aerger gehabt Aber ſchau doch, was
iſt denn paſſiert? Faſt nichts, nun ja. Alſo,
was willſt du? Jch habe mir alles überlegt.
Oder meinſt du, ich überlegte mir nichts
Was habe ich dich gekoſtet? Fünf undert
Mark vielleicht höchſtens ſechshundert, und
die will ich dir wiedergeben ſobald ich kann.
Ich habe dann meine Gagen und zahle das
mit der linken Hand. Achthundert Mark haſt
du für den traurigen armen Kerl den
Steller, auch ſchon hingeworfen. Du biſt
furchtbar gutmütig, Hans. Fceh ſehe das erſt,
ſeit ich weiß. daß du mit Geld immerhin
rechnen mußt. Oder nicht? Ich hatte das
nicht für möglich gehalten. Jch habe ge
ſtaunt, als ich es merkte. Alſo ſei nicht
traurig, du bekommſt es wieder.“

„An das Geld denke ich nicht“ grollte er,
obwohl er ſich durch ihr Verſprechen gerührt
und geſchmeichelt fühlte. Außerdem log er,
denn an das Geld hatte er oft genug ge at.
Es war eine ärgerliche Verluſtrechnung.
Für dieſes Geld hätte er Jnge aber Inge
hatte jg nie gewollt er hätte ihr minde
ſtens einen Pelzmantel dafür kaufen können.

„Jch habe an etwas onderes gedacht. Jch
denke an meine Frau“, ſagte er.

Hier ſah ſie ihn groß und verwundert an.
„Wegen unſerer kleinen Reiſe? Das kann

dir doch deine Frau nicht übelnehmen?! Wie
will ſie denn das? Sie ſitzt in Köln, und
du biſt unterwegs. Außerdem iſt zwiſchen
uns faſt nichts paſſiert Sie zuckte die
Schultern und ſetzte in guter Freundſchaft
hinzu: „Von mir erfährt ſie nie etwas. du
brauchſt dich deswegen nicht im Schlaf um
herzuwälzen, Jch glaube, du haſt deine
Frau ſehr gern.“

Zur Erwiderung ſah er ſie mit einem

enzung der Abſatzgebiete

u treffen und die Geſchäftsbeziehungen der VerPanbbranereen und Bierverleger zu ihren Ab
nehmern zu regeln. Von einem noch zu beſtimmen
den Zeitpunkt ab dürfen nur diejenigen Brauereien
das Bierverſandgeſchäft betreiben, die als Verſand
brauerei anerkannt worden ſind. Die Vorſchriften
dieſer Anordnung gelten für das innerdeutſche
Bierverſandgeſchäft der Verſandbrauereien, und
zwar vhne Rückſicht darauf, ob die Lieferungen
direkt oder über Bierverleger (Agenten, Kommiſſio
näre und Proviſionsvertreter) erßolgen.

Queckſilber Südoſtaſiens in japaniſcher
Hand. Die Eroberung von Borneo und Celebes
durch die Japaner hatte unter anderem die einzigen
Queckſilbervorkommen Südoſtaſiens in japaniſchen
Beſitz gebracht. Zur Zeit iſt eine Gruppe von
Bergbguſpezialiſten auf dem Wege, um die zum
Teil noch nicht erſchloſſenen Queckſilbervorkommen
dieſer Jnſeln zu überprüfen.

Getreidegroßmarkt Halle
am 25. April 1942

Für 1000 Kilogramm: Roggen 197 (gefragt),
Weizen 205 (ſtetig), Gerſte 220 (ſtetig), Futterhafer
184 (ſtark gefragt)ſ. Für 100 Kilogramm: Gelbe
Viktorigerbſen 37,50-44,50 (gefragt), grüne Viktoriga
erbſen 42—48,50 (gefragt), Brucherbſen 28 (gefragt),
Futtererbſen 21,40—22 (gefragt), Roggenſchälkleie
4,95 (ſtark gefragt), Weizenſchälkleie 5,95 (ſtark ge
fragt), Malzkeime 13,40 (ſtark gefragt), Trocken
ſchnitzel 8,76 (ſtark gefragt), Zuckerſchnitzel 11,96
(ſtark gefragt), Wieſenheu 6,80 (ſtark gefragt),
Luzerneheu 9, (ſtark e Roggenſtroh 3,60
bis 3,70 (gefragt), Weizenſtroh 3,40-3,50 (gefragt),
Gerſten- und Haferſtroh 3,20-3,40 (gefragt).

aus. Schon der Ausdruck „gern
machte ihn bitter. Zugleich aber fühlte er
ſich wieder einmal öhnmächtig. Sie begriff
nichts, ſie ſah nichts, ſie würde es einfach
abſtreiten, ihm jemals Böſes zugefügt zu
haben, oder daß ſie ihm Schaden gebracht
habe. Es blieb nur übrig ſo wenig wie
möglich mit ihr zu ſprechen, ſo emſig wie
möglich für ſie zu „laufen“ und außerdem
beherrſchte er ſich jede Nachi, ihr nicht zu
ſagen, nachher käme er noch.

Scheu wie immer ſah er ſie heimlich an.
Sie ſaß kühl und erhaben da ſie ſah gerade
zu ſchmerzhaft ſauber, ſchmerzhaft ſchön aus.
Sie hatte nicht die weichliche, ſchwüle
Frauenſchönheit mit dem Geheimnis der
Leidenſchaft und Gefahr, ſondern eine viel
ſchlimmere Schönheit. Sie ſah nicht herzlos
aus. ſondern nur fehlerlos, nicht kalt, ſon
dern nur unangerührt. Sie hatte ein Eis-
getränk vor ſich und freute ſich an dem
hohen, ſchmalen Glas mehr als an dem
Getränk. Die Beine ſchlug ſie hier im
Luitpold nicht übereinander, nur die Füße.

Wenn jemals Jnge hiervor etwas er
fährt, dachte er Aber davon erfährt ſie
nichts, das verſchweigen wir ihr. Sie würde
es nie begreifen, nie faſſen Sie würde nicht
einmal in Ruhe zuhören können, dachte er
traurig und ſtolz. Ganz egal, was Jnge ein
mal ſagen könnte. dachte er, meine Recht
fertigung trage ich in mir. Da ſitzt ſie, und
ich rühre ſie nicht an. Da gucken heimlich alle
Männer herüber, die Frauen gucken mit
Neid, und ich o Gott ich rühre ſie nicht
an. Das glaubt mir niemand.

Die achthundert Mark für Steller und
die ſechshundert oder ſiebenhundert oder
tauſend, die mich dieſe Dummheit koſten
kann, das nehme ich am beſten durch Ueber
weiſung von der Bank ſann er. Ob Jnge
es merkt?

„Wir gehen jetzt“, ſagte er. „Das Genick
tut mir weh.“

Furnen Sport Spie/
Tag der Lelbeskblngen in alte

Die Hrtsſport gemeinſchaft Halle im National-
ſozialiſtiſchen Reichsbund für Leibesübungen tritt
am 2. Mäi, dem diesjährigen Tag der Natjonalen
Arbeit, mit einer großen Sportwerbeveranſtaltung
an die Oeffentlichkeit. Schauplatz iſt die Horſt
WeſſelKampfbahn, in der in den Nachmittags
ſtunden ein recht buntes, inhaltreiches Programm
abgewickelt wird. Jm Vordergrunde ſtehen ein Fuß-
und ein Handballſpiel, die beide unter dem Titel
„Halle Nord gegen Halle Süd“ geſtartet werden.
In beiden Lagern hat man bereits die derzeit ſtärkſten Moannſcheften aufs Papier gebracht, ſo daß mit

einem ſchönen, einſatzbetonten Spiel zu rechnen iſt,
zumal die regulären Spielzeiten etwas r len
worden ſind. Ein Punktefahren halliſcher Rad
amateure, leichtathletiſche Staffeln der HJ. und des
BDM., Geräteturnen der beſten halliſchen Turner
und Turnerinnen ſowie ein fröhliches Kindertum
meln erweitern die Veranſtaltung. Den Auftakt
bildet ein Ausſcheidungsſpiel um die HJ.-Gebiets
meiſterſchaft zwiſchen Bann 36 Halle und 394 Saal
kreis. Zu dieſer eintrittsfreien Veranſtaltung, die
in erſter Linie unſeren Verwundeten und Rüſtungs
arbeitern Abwechſlung bringen ſoll, ſind alle Volks
genoſſen herzlich eingeladen.

e e e eMHalligche eiechtathleten trainiet en

ür die halliſchen Leichtathleten und Leicht
athletinnen bietet ſich auch in dieſem Jahre wieder
die Gelegenheit eines gemeinſamen Trainings unter
fachmänniſcher Leitung. Als Lehrkräfte haben ſich
die Kameraden Graßhof und Hagedorn vom Hoch
ſchulinſtitut für Leibesübungen ſowie der Deutſche
400Meter Meiſter 1940 Wieland und Frl. Eder zur
Verfügung geſtellt. Das Training wird erſtmalig
am Dienstag, 28. April, 19 bis 20.30 Uhr, auf dem
Univerſitätsſportplatz aufgenommen. Man darf er
warten, daß ſich recht viele Leichtathleten an dieſem
von der halliſchen Ortsſport gemeinſchaft aufgezoge
nen Training beteiligen, das ſich ſicher auch auf die
Leiſtungen recht auswirken wird.

In wenigen Zeilen

Spaniens Fußballmeiſter FC Valencia wurde zu
einem Gaſtſpiel nach Rom eingeladen. Die Spanier
ſollen am 21. Juni in der italieniſchen Hauptſtadt
en und noch weitere Spiele in Jtalien aus
ragen.

Münchener Langſtrecken-Prüfung fällt aus. Die
alljährliche internationale Langſtrecken- Prüfung im
2öKilometerLaufen und Marſchieren in der Haupt
ſtadt der Bewegung entfällt diesmal. Als Zeitpunkt
der Münchener Veranſtaltung war bereits der
10. Mai genannt.

Ein deutſcher Schiedsrichter wird den Rugby
Länderkampf zwiſchen Jtalien und Rumänien am
3. Mai in Mailand leiten. Willi Offenbach (Heidel
berg) hat die Einladung bereits angenommen.

BDM. Handballmeiſterſchaft. Jn Merſeburg
wird am heutigen Sonntag die Handballmeiſterſchaft
des BDM.Gebietes Mittelland entſchieden. Jm
Endſpiel ſtehen ſich die BDM.-Banne 108 Weißen
fels und 395 Delitzſch gegenüber.

Vergleichskampf der Fechterinnen. Zwiſchen den
BDM. Gebieten Mittelland, Franken und Kurheſſen
kommt es am heutigen Sonntag in Bitterfeld zu
einem Vergleichskampf im Fechten. Jedes Gebiet
ſtellt eine Mannſchaft des BDM. ſowie des BDM.
Werkes „Gaube und Schönheit.

Neuſel Tandberg. Das Rahmenprogramm m
den Hauptkampf Neuſel--Tandberg am 3. Mai W
der Deutſchlandhalle ſteht nun feſt. Joſef Beſſel
mann erhält den Niederländer Piet van Es zum
Gegner, während Heinz Seidler auf den Nieder
länder Rhinus de Boer trifft, der vor einiger Zeit
Walter Neuſel in Paris zur Aufgabe zwang.

Der Jnternationgle Kanu-Verband wird unter
Vorſitz des Präſidenten Dr. Max Eckert (München)
am 28. April in Budagpeſt eine Tagung abhalten.
Als Hauptpunkt ſteht die Geſtaltung des Kanuſports
im neuen Europa auf der Tagesordnung.

Sechs Berufsfahrer ſind für die Eröffnungs-
rennen auf der Wiener Stadionbahn am 3. Mai
verpflichtet worden. Schön, Umbenhauer, Werner
und Lorenz ſowie die Wiener Wudernitz und Duſika
ſtehen für die Dauer und Fliegerrennen bereit.
Außerdem kommen noch die Amateure zu Wort.

Argentinien verbietet Autorennen. Wie fühlbar
der Krieg ſich in den ſüdamerikaniſchen Ländern be
merkbar macht, beweiſt das von der argentiniſchen
Regierung erlaſſene Verbot von Autorennen und
Zuverläſſigkeitsfahrten. Vizepräſident Caſtillo be
merkte hierzu, daß der Mangel an Kraftwagen und
Autoreifen dieſe Maßnahme erforderlich machte.

c n

Sie erhoben ſich, und Erika Schumachers
Abgang war ein Genuß für alle Augen.
Sie widmete ihm der Leute wegen ein be
zauberndes Lächeln. Sie hielt dabei die
Lippen etwas geöffnet, als habe ſie ihm viel
zu ſagen, dem Geliebten, der ein großer,
geheimnisſchwerer Mann der Welt war, ein
Regent.

Er guckte gar nicht hin. Das Lächeln
kannte er ſchon. Sie übte ſich das war alles.

Der arme Martin, für ihn ist Erika
nicht gewachsen.

Von Freiburg aus war an dieſem Tag
ein mittelgroßer, unglüſklich ausſehender
Mann im guten Sonntagsanzug für ſein
ſchwer verdientes Wochengeld nach München
gefahren. Er krampfte auf der Fahrt die ver
arbeiteten Hände ineinander und ſah trübe
auf die Felder und Wälder, die Berge und
Ebenen, die Städte und Dörfer. Solange der
Zug ſeine Schuldigkeit tat und fuhr, ertrug
er es noch, aber wenn es Aufenthalt gab,
erhob ſich Verzweiflung in ſeinem Herzen
Er hieß Martin Mittenwand und war ver
lobt mit dem Mädchen, dem er jetzt nach
München folgte. Er wußte nicht klar, was
er in München tun ſollte. Jm Herzen fürchtete
er ſich vor der fremden Stadt. Er wußte
nicht, ob er zunächſt ein Zimmer in einem
Gaſthaus ſuchen ſollte oder ob er das Geld
ſparen durfte, da er über Nacht wohl wie
der zurückkehrte.

Er wußte nicht, was er dem fremden
Herrn ſagen ſollte, der ihm mit Geld die
Braut abgelockt hatte. Er dachte, daß es nur
gerecht ſein würöde, wenn er den Herrn mit
der Fauſt niederſchlüge, aber er ahnte vor
aus, daß er es nicht würde tun können. Er
hatte erfahren, was für ein Herr der Herr
Zinnagel ſei. Ein Mann, der wahrſcheinlich
tauſend Mark im Monat verdiente und der
es mit den feinen Manieren und kühlen,
verwunderten Blicken an ſich haben würde.
Schwer genug würde es ſein, überhaupt in
das teure Hotel hineinzukommen.

Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Von Sonntag 21.17 Uhr bis
Montag 5.08 Uhr. Mondaufgang Sonntag 14.40,
Monduntergang Montag 4.20 Uhr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. II. wurden ausgezeichnet:
Oberarzt Ernſt Meves, An der

Petruskirche 13; Unteroff. Gerhard Pitz
ler, Landsbergerſtr. 61.

Gesetzt den Fall
Im Alter peitſcht uns hin und her
Oft die Erinnerung,
Und manchmal ſeufzt und ſtöhnt man ſchwer:
„Ach, wär ich nochmal jung,
Jetzt wüßte ich, was da zu tun
Und wie man's richtig macht!
Was hab ich nun, was bin ich nun
Ich hab's zu nichts gebracht!
Nicht in der Liebe, im Beruf,
Es blühte mir kein Preis,
Hätt' ich, als alles falſch ich ſchuf,
Gewußt, was heut ich weiß!“
Geſetzt den Fall, es wär geglückt,
Man wäre wieder jung
Und habe forſch ſich angeſchickt
Ernettt zum Lebensſprung,
Dann hätte man, dies glaube ich,
Am Tag und in der Nacht
Dieſelben Dinge ſicherlich
Genau ſo dumm gemacht!

Peter Tichbert

Es ſteckt an
Sie gaben ſich große Mühe, es uns beizu

bringen, damals, als wir noch klein waren.
„Jch will das haben“, ſagten wir kurzweg.
Die ganze Verwandtſchaft ſah uns mißbilli
gend an und hob erzieheriſch die Zeigefinger.
„Wie heißt das?“ fragten ſie ſtreng, und wir,
angeſichts der gebieteriſch hochgezogenen
Augenbrauen, ſagten brav: „Bitte, ich möchte
das haben“, Und dann bekamen wir es. So
erhielten wir noch manchen Wink, wie nützlich es doch ſei, höflich zu ſein, und wir ſoll
ten es uns merken, hieß es.

Jch weiß nicht wenn ich mich ſo umſehe,
kommt es mir vor, als wenn wir ſie uns
doch nicht gemerkt hätten, die goldenen Le
bensregeln über den Segen der Höflichkeit.
Und dabei läßt ſich mit Höflichkeit ſoviel an
fangen und erreichen, die meiſten ghnen an
ſcheinend gar nicht, wie viel. Sie treten
uns mit der größten Selbſtverſtändlichkeit
einen halben Abſatz vom Schuh, ſie bohren
uns im Gedränge ihre gut ausgebildeten
Ellenbogen in die Flanken, ſie ſind kurz an
gebunden zu uns und von ausgeſuchter Un
liebenswürdigkeit. Sich entſchuldigen?
Lächerlich!

Nun iſt es wahr, ein abgetretener Abſatz
wird nicht wieder ganz durch ein höfliches
Wort der Entſchuldigung. Aber wohltun
würde es uns, der Verluſt käme uns doch
nicht ganz ſo ſchwer an. Es iſt nämlich ſo,
daß ſich mit Höflichkeit leichter und angeneh
mer leben läßt als ohne.
„Unverſchämtheit!“ denken wir hinter

einem Menſchen her, der es an Höflichkeit in
auffälligem Maße fehlen ließ, und ſind ärger
lich und verdroſſen. Und weil wir ſo ſind,
deshalb ſind wir unhöflich zu dem Fräulein
an der Kinokaſſe, von dem wir einen Parkett
ſitz haben wollen, Parkett iſt aber ausver
kauft. Und jetzt iſt das Fräulein verdroſſen,
weil wir ſo unhöflich ſind, und weil ſie ver
droſſen iſt, iſt ſie womöglich unhöflich zu
einem, der auch noch einen von den ausver-
kauften Parkettplätzen haben will, und da iſt
der verdroſſen, und

Es iſt eine endloſe Reihe. Unhöflichkeit
frißt um ſich, verheerend wie ein Wolf in den
beſten Jahren. Und es wäre doch ſo ſchön,
wenn wir alle höflich wären. Und ſo geſund.
Und ſo billig. Und es iſt auch gar nicht
ſchwer. Los verſuchen Sie es einmal!
Ich meine: Bitte, verſuchen Sie, eseinmal. H. J. T.

9A. an allen Fronken
Am 27. April 1942 ſpricht der Chef des

Hauptamtes „Führung“ der Oberſten SA.
Führung, Obergruppenführer Jüttner, in
der Zeit von 19.40 bis 20 Uhr in einer
Reichsſendung über die deutſchen Sender
über das Thema „SA. an allen Fronten.“

Briefmarkenſammler
bei den Film-Amaleuren

Als Gaſt des Bundes Deutſcher Film-Amateure
erlebte die KdF.Sammlergruppe „Hallenſia“
(RdPh.) in den Räumen der Gaufilmſtelle einen
ſchönen Abend. Zwei Filme der Deutſchen Reichs
poſt vermittelten in Wort und Bild das Zeit
geſchehen, wie es auf Briefmarken feſtgehalten wor
den iſt. Der erſte führte durch die Entwicklungs
geſchichte der Reichspoſt von der Poſtkutſchen
romantik bis zum Poſtflugzeug. Der zweite Film
„Briefmarken ſpiegeln die Welt erzählte in geſchickt
geſtellten Szenenbildern, wie aus dem jungen
Jopierkorbplünderer im Laufe der Jahre ein
Briefmarkenſammler von Format werden kann. Die
Beſchauer, die hier zugleich in einer Reihe wunder
voller freind ländiſcher Landſchafts- und Städtebilder
die Weltreiſe eines Luftpoſtbriefes auf der Lein
wand erlebten, verbrachten einen angeregten Abend.

Eine 65jährige Frau wurde am Sonnabend
gegen 12.20 Uhr von einem in Richtung Ammendorf
fahrenden Dreiradlieferkraftwagen an der Straßen
bahnhalteſtelle Merſeburger Straße Pfännerhöhe
angefahren und zu Boden geworfen. Sie erlitt
einen Bruch des rechten Unterarmes und wurde mit
m Krankenwagen des DRK. einer Klinik zuge
ührt, wo ſie Aufnahme fand.

Halle im Gemüſejahr 1942
Rüchblick und Ausblich nach dem harkenWinker 13 000 ha mehr Gemüſefläche

Mit wenig Freude wird ſich jeder an die
„Gemüſelücke“ des vorigen Jahres er
innern, die durch das verzögerte Frühjahr
entſtanden war und ſich über mehrere
Wochen hinzog. Auch in dieſem Jahr hat
ſich beim beſten Willen ein vorübergehen
der Gemüſeausfall nicht vermeiden laſſen.
Allerdings ſtellt er diesmal unſere Geduld
auf keine ſo lange Probe wie 1941.

Dieſe Uebergangsſchwierigkeit bis zur
neuen Ernte hat ihre Urſache in dem har
ten langen Winter, gegen den auch die beſte
Vorſorge des Gartenbauwirtſchaftsverban
des Sachſen-Anhalt nicht ankonnte. Wohl
waren aus unſerem Gebiet, das den ſtärk
ſten Gemüſeanbau des Reiches aufweiſt,
reiche Vorräte in die Mieten eingelagert
worden. Statt der 500 000 Zentner, die die
beiden Gaue während eines Winters für
gewöhnlich aufeſſen, hatten wir ſogar eine
Million Zentner eingelagert! Aber nach dem
plötzlichen Froſtüberfall Anfang November,
mußte ein Teil des Gemüſes mit einem
erſten „Knacks“ in die Konſervenfabriken
gegeben werden, um noch etwas davon zu
retten. Mit dem übrigen, das nun unter
der anhaltenden Kältedecke wie in einer
großen Kühlanſtalt lag, haben wir uns bis
jetzt, alſo verhältnismäßig lange, durch
geholfen.

Um den Beginn der neuen Ernte ſo weit
wie möglich an die letzten Gemüſemahl-
zeiten der alten Ernte heranzuſchieben,
ſäten die Gärtnereien Frühgemüſe aus und
baute man Winterſpinat an. Der erſte
Satz Frühgemüſe konnte nicht in die tief
verſchneiten Miſtbeete gebracht werden und
ging zum Teil verloren; der Winterſpinat
fiel vielfach den Frühjahrsnachtfröſten zum
Opfer. Mit Trockengemüſe- und Konſerven
rationen, die demnächſt aufgerufen werden,
und den eigenen Beſtänden an Eingemach-
tem wird man in den Haushalten die Ge-

müſedecke noch, da wir uns ſtrecken müſſen,
etwas verlängern.

Dafür iſt die neue Gemüſedecke, die ja
ſozuſagen erſt noch unter der Erde gewebt
wird, gut und reichlich bemeſſen. Statt
22 500 Hektar Gemüſeland haben die Bauern
in Sachſen-Anhalt dieſes Jahr 35 500
Hektar für die Ernte vorbereitet trotz
der Schwierigkeiten mit dem Saatgut das
durch drei ungenügende Ernten hinterein
ander knapp bemeſſen iſt. Wenn uns das
Wetter freundlich geſonnen bleibt, iſt alſo
der Gemüſetiſch für Halle gut gedeckt.

Als erſter, freilich noch nicht billiger
Vorbote der neuen Ernte erſcheint in etwa
vierzehn Tagen die HeſſenNaſſauer und
Badenſer eſſen ihn ſchon! der Spargel.
Er wird diesmal ſo gleichmäßig verteilt
werden, daß jeder Hallenſer während der
Spargelzeit 1 bis 12 Pfund bekommt.
Statt als Leckerbiſſen am Sonntag, ſoll ihn
die Hausfrau diesmal, je nach dem An
gebot, lieber auch einmal mitten in der
Woche als volle Gemüſemahlzeit auf den
Alltagstiſch bringen. Dem Spargel folgen
Kopfſalgt, Rhabarber und junger Kohlrabi,
der leider hierzulande immer noch ohne
die zarten jungen Blätter zubereitet wird.
Dann ergießt ſich der Pflückerbſen-Segen
in die Gemüſegeſchäfte, dann wachſen ſie
uns wieder zum Mund herein, die
Vitamine.

Wie ſteht es zum Schluß mit dem Obſt
Es wird diesmal notwendig ſein, die Obſt
ernte in eine feſte und gerechte Verteilung
zu nehmen. Jn einer Zeit, in der unſere
Verwundeten in den Lazaretten und unſere
Kinder das erſte Recht auf die Früchte und
ihre Aufbauſtoffe haben, ſoll den Verzich
tenden ihr Kriegs-Alltagsopfer wenigſtens da
durch erleichtert und gedankt werden, daß der
übrige Erntereichtum gleichmäßig unter ſie
ausgeteilt wird. F. S.

Der Lohnausfall bei Fliegeralarm
Vereinfachung für Bekriebe Panuſchalverfahren für die Abrechnung

Nach den beſtehenden Vorſchriften werden
den Betrieben von den Arbeitsämtern die
Vergütungen erſtattet, die ſie ihren Arbei
tern als Ausgleich für durch Fliegeralarm
eintretende Lohnausfälle zu gewähren
haben. Der Reichsarbeitsminiſter ſtellt
hierzu klar, daß grundſätzlich nur ausfal-
lende Arbeitszeiten erſtattet werden, wäh
rend deren die Gefolgſchaftsmitglieder zu
ihrem eigenen Schutz die Luftſchutzräume
aufſuchen. Dagegen findet eine Erſtattung
für Arbeitszeiten nichtaſtatt, in denen die
Gefolgſchaftsmitglieder weiterhin für den
Betrieb tätig ſind. Beſonders beſteht unter
den beteiligten Reichsſtellen Einverſtändnis,
daß die Koſten des Werkluftſchutzes und des
Erweiterten Selbſtſchutzes den Betrieben
aus Mitteln des Reichsſtocks nicht zu erſtat
ten ſind.

Um nun das Abrechnungsverfahren der
Betriebe mit den Arbeitsämtern zu erleich
tern, ordnet der Miniſter im Einvernehmen
mit dem Reichsluftfahrtminiſter an, daß ein
Pauſchalverfahren für die Abrechnung durch
geführt wird. Bei Ermittlung der von den
Unternehmen ſelbſt zu tragenden Bezüge
der zum Werkluftſchutz oder Exweiterten
Selbſtſchutz herangezogenen Gefolgſchafts
mitglieder wird unterſtellt, daß 10 v. H. der
Gefolgſchaft regelmäßig im Werkluftſchutz

bzw. Erweiterten Selbſtſchutz eingeſetzt ſind.
Mithin ſcheiden bei der Erſtattung aus dem
Reichsſtock für Arbeitseinſatz jeweils 10 v. H.
der Gefolgſchaftsmitglieder ſchlechthin aus.
Es beſtehen keine Bedenken, daß die Zahl
der Gefolgſchaftsmitglieder, die während des
Fliegeralarms ihre Tätigkeit oder unmittel-
bare Arbeitsbereitſchaft z. B. zur Ueber
wachung der Maſchinen oder ſonſtigen Be
triebsanlagen fortſetzen, als von dieſem
Pauſchſatz miterfaßt anerkannt wird.

Wenn ausnahmsweiſe die Gefolgſchaft
eines einzelnen Betriebs regelmäßig am
Luftſchutzdienſt nicht in dieſem Umfang be
teiligt ſein ſollte, ſo kann der betreffende
Betrieb beim zuſtändigen Luftgaukommando
die Feſtſetzung eines geringern Anteils be
antragen. Jm Jntereſſe der Entlaſtung der
Betriebe läßt der Miniſter ferner zu, daß
der Geſamtbetrag der durch Fliegeralarm
eingetretenen Lohnausfälle der Arbeiter
unter Zugrundelegung eines Durchſchnitts
ſtundenlohns errechnet wird. Es kann der
Fall eintreten, daß Gefolgſchaftsmitglieder
nach einem Fliegeralarm erhöhte Fahrt-
koſten haben, z. B. den Nachttarif. Soweit
es nicht möglich iſt, den Arbeitern auf andere
Weiſe dieſe erhöhten Koſten zu erſparen,
läßt der Miniſter auch ihre Erſtattung aus
dem Reichsſtock zu.

Vor dem Kichtertiſch
Zuchkhaus für gemeinen Verbrecher
Der 31jährige Herbert Fiſcher aus Halle hatte

ſeine feſte Arbeit und verdiente monatlich 240 RM.
Da ex ledig iſt, hätte er gut mit dem Gelde aus
kommen können. Seit 1938 aber fand er Anſchluß
an Dirnenkreiſe und erhielt von der erſten von
ihnen im Laufe der Zeit mehrere hundert Mark,
die meiſt für Zechgelage ausgegeben wurden. Seit
Sommer 1939 aber kam er mit einer anderen zu
ſammen, die ihm wöchentlich gegen 100 RM. gab.
Die geſamten Zuwendungen, die F. von dieſem
Mädchen erhielt, betrugen mindeſtens 2000 RM.,
abgeſehen von Sondergeſchenken, darunter einem
Anzug für 130 RM. und einer guten Armbanduhr.
Daß er den Mädchen gegenüber mit Gewalttätig-
keiten bei der Hand war, wenn ſie ihm einmal nicht
pünktlich Geld gegeben hatten, läßt auf eine un
gewöhnliche charakterliche Niedertracht ſchließen.
Da ſeine Straftaten ſich über mehrere Jahre er
ſtreckten und er bereits 1940 unter dem Verdacht der
Zuhälterei verhaftet, alſo genügend gewarnt war,
wurden ihm mildernde Umſtände verweigert und
er zu einem Jahr und neun Monaten Zuchthans
und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt Da der
Angeklagte erſt durch Zeugenausſagen überführt
werden mußte, wurde ihm die Unterſuchungshaft

nicht angerechnet.
Urteil rechtskräftig.

Gchmuhiges Kleid in unſanberen Händen

Bei der 35jährigen Margarete R. aus
Halle lag an ſich eine harmloſere Straftat,
mehr ein Gelegenheitsdiebſtahl, vor aber
bei ihr wirkten ſich ihre fünf Vorſtrafen
wegen Eigentumvergehen aus. Margarete
ſah am 31. Januar, als ſie ihren Arbeits
raum in einer halliſchen Firma verlaſſen
wollte ein beſchmutztes Arbeitskleid von
einer Arbeitskameradin liegen. Margarete
dachte ſofort daß es ſich nach dem Waſchen
ſehr gut für eins ihrer drei Kinder zurecht
machen ließe, und nahm es mit. Für ihren
Gelegenheitsdiebſtahl erhielt ſie vier
Monate Gefängnis. Es wurden ihr, ob
gleich Rückfalldiebſtahl in Frage kam. noch
einmal mildernde Umſtände zugebilligt, da

das Kleid iſt zurückgegeben kein
Schaden entſtanden und der Wert des
Kleides nicht groß war.

Kleinwohnungsbaun Halle AG.
Die Kleinwohnungsbau Halle Aktien-

geſellſchaft hielt am geſtrigen Sonnabend
unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Dr.
May ihre Hauptverſammlung ab. Nach Er
ledigung der Formalien wurde der Vor
ſchlag des Vorſtandes zur Verteilung des
Reingewinnes durch Ausſchüttung von
3 v. H. Dividende angenommen. Aktionäre, die
ſchon im Laufe des Geſchäftsjahres Einzah
lungen auf die genehmigte Kapitalerhöhung
geleiſtet haben, werden im Verhältnis zur
Zeit berückſichtigt, die ſeit der Einzahlung
verſtrichen iſt. Das Grundkapital wurde
am 30. Januar 1942 von 2,5 Millionen auf
3,5 Millionen Reichsmark erhöht. Von der
hiernach gebotenen Möglichkeit der Erwei
terung des Aufſichtsrates auf 12 Mitglieder
machte die Hauptverſammlung Gebrauch
und entſandte Stadtrat Dr. Dryander, Dr.

Eecarius, Direktor Rahm, Stadtbaurat
Dr.-Jng. Schulze und Ratsherr Erich Weiſe
durch Zuwahl in den Aufſichtsrat. Die tur-
nusmäßig ausſcheidenden Mitglieder Ehlert
und Roeder wurden wiedergewählt.

Aus dem Geſchäftsbericht des Vorſtan-
des entnehmen wir noch, daß die Geſell
ſchaft zur Zeit 97 Wohnungen errichtet und
die Verlegung einer Kleinſiedlung von 72
Stellen für fremde Rechnung durchführt.
Die Bauvorhaben fallen unter den als
kriegswichtig anerkannten Wohnungsbau
und werden wohl im Laufe des Kalender-
jahres 1942 teils bezugsfertig, teils rohbau
fertig werden. Die Geſellſchaft hat ſich durch
verſchiedene Kapitalerhöhungen für den
ſozialen Wohnungsbau nach dem Kriege
finanziell gut vorbereitet und beſitzt auch
noch genügend Baugelände für verſchiedene
größere Bauprogramme.

Wenige Tage ſpäter wurde das

Zuwachs bei Familie Kamel
Eine fünfköpfige Kamelherde beherbergte

bisher der Zoologiſche Garten. Vier ſtanden
einträglich im Gehege nebeneinander; das
fünfte konnte mit ihnen nicht recht Freund-
ſchaft ſchließen. Es war ja auch ein echter
Ruſſe und noch nicht lange hier in Deutſch
land. In dieſer Familie ſollte nun das er
ſehnte Kamelfohlen zur Welt kommen. Aber
die Geburt war ſo ſchwer, daß trotz tierärzt
licher Hilfe Mutter und Fohlen bei der Ge

Aufn. Raack

Rosa mit ihrem Fohlen

burt eingingen. Es war das erſte Fohlen
der jungen Stute. Aber noch war unſere
alte Stute „Roſa“, die hellfarbige, tragend.
Diesmal ging alles gut. Am 18. April früh
ſtand auf ſtakligen Beinen ein Fohlen im Stall
neben der Mutter. Wie ein Geſchöpf der
Vorzeit ſieht ſolch junges Kamel aus
überlange Beine und kleiner knochiger Kopf.
Faſt weiß iſt unſer Fohlen und wird von
der Mutter eifrig behütet, zumal wenn in
der Mittagsſonne der Vater das Feld
räumen muß und die Mutter mit dem
Fohlen in das Gehege kommt. R.

„Heimaltrene“ bei den Tieren
Einen feinſinnigen Beobachter der Tier

welt lernten die Hörer des Naturwiſſen
ſchaftlichen Vereins an einem der letzten
Abende in Direktor Dr. Schneider, Leipzig,
kennen, der über „Ortsanſäſſigkeit der
Tiere“ ſprach. Seine reichen Erfahrungen
ſtützen ſich auf Erlebniſſe im Freien, vor
allem aber auch im Zoologiſchen Garten von
Leipzig, in dem er nun ſeit zwanzig Jahren
tätig iſt. Jn einer Fülle von z. T. geradezu
verblüffenden Beiſpielen, die durch eine
bunte Reihe vorzüglicher Lichtbilder erläu
tert wurden, vermochte Dr. Schneider zu
zeigen, wie ſehr höhere und niedere Tiere
oftmals an dem von ihnen gewählten oder
an ihrem gewohnten Platz zu hängen oder
zu haften pflegen. Da iſt die kleine Zebra
herde, die inmitten einer größeren Wieſe
eingegattert war und dieſen Platz auch dann
nicht verließ, als die Gitter gefallen waren,
ſie alſo die Möglichkeit hatten, auf dem noch
vollen Graswuchs der Umgebung zu weiden.
Da ſind die beiden Uhus, der Pfau, der
Baumfalke, die man kann es wie nach
einem Geſetz vorausſagen Abend für
Abend auf demſelben Aſt und in der glei-
chen Platzfolge aufbaumen. Da ſind die vie
len Fälle von entflohenen Tieren, die ganz
von allein in den altgewohnten Käfig zu
rückkehren, und vieles mehr. Nicht alſo nur
der Menſch liebt feinen „Stammplatz“ im
Wirtshaus, zu Hauſe oder wo es nun ſei,
das gleiche findet ſich auch bei vielen, man
könnte faſt ſagen, allen Tieren. So ver
glich der Vortragende denn auch ſelbſt
Menſch und Tier und ſah in dem geſchil-
derten Verhalten vielleicht eine der Vor
bedingungen für die Eigenſchaft, die der
Menſch dann zur Heimatliebe entwickelt hat.
Eine angeregte Diskuſſion beſchloß den wie
der gut beſuchten und mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag im Zvologiſchen
Jnſtitut.

Neue Jagdzeiken
Der Reichsjägermeiſter hat durch Verordnung für

das geſamte Reichsgebiet eine gewiſſe Ausdehnung
der Schußzeiten beſtimmt. Danach darf die Jagd
nunmehr ausgebeutet werden auf Auerhähne vom
1. April bis zum 31. Mati, Birk- und Rackelhähne
vom 16 April bis zum 15. Juni. Jm Jagdijahr
194243 darf die Jagd ausgebeutet werden auf
Rebhühner vom 1. September bis zum 15. Oktober,
Faſanenhennen vom 1. November bis zum 15. Ja
nuar. ſoweit nicht für einzelne Gebiete die Jagd
darauf gänzlich verboten iſt. Vorverlegt wird der
Beginn der Jagdzeit für nichtführendes weibliches
Rot- und Damwild mit, Ausnahme der Kälber ſowie
für Rot und Damſpießer auf Jey 16. Juli, ebenſo
für Ringeltauben Verlängert wird die Jagdzeit
1942/43 für Droſſeln bis zum 31. Januar, ebenſo
für Erpel.

Karkoffeln für Wehrmachksurlauber
Die Verbraucher können jetzt Speiſekartoffeln

nur noch auf beſonderen Bezugsausweis beziehen.
Mit Rückſicht darauf war es notwendig, auch die
Kartoffelverſorgung der Wehrmachtsurlauber zu
regeln. Das iſt jetzt durch einen Erlaß des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft ge
ſchehen Danach können in Zukunft die Wehrmachts-
urlauber Speiſekartoffeln gegen Abgabe von Be
rechtigungsſcheinen oder von Abſchnitten des ört
lichen Bezugsagusweiſes erhalten. Als Höchſtmenge
ſind bei einer Urlaubsdauer von weniger als einer
Woche ein Pfund je Kopf und Tag, bei einer Ur
laubsdauer von einer Woche und mehr fünf Pfund
je Kopf und Woche vorgeſehen. Die Berechtigungs
ſcheine oder Sonderbezugsausweiſe werden auf An
trag gegen Vorlage des Urlaubsſcheines ausgegeben.
Die Ausgabe wird auf dem Urlaubsſchein vermerkt.

Nur vollkommene Dunkelheit ſchützt bei

Nacht davor als Angriffsziel zu dienen.
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Fmilien ne

Sſqmar. Die glückliche Geburt
unseres Stammhalters zeigen
wir in dankbarer Freude an.Irmtraut BiBwang geb. Donn-
dorf, Adolf Bißwang, Obfw. d.
Luftw., Halle (S8.), Rockendorfer
Wes 1, den 24. April 1942.

Hans-Ufrich. In dankbarer Freude
geben wir die glückliche Geburt
unseres Stammhalters bekannt.
Irene Dohmeier geb. Schüßler,
Uffz. Richard Dobmeier, 2. 2.
im Belde. Halle (Saale), Pesta-
lozzistrahe 36, 23. April 1942.

Die Verlobung unserer Töchter
Marianne mit Kerrn Ekikeharch
Floegel, Leutnant und Patterie-
führer in i einem PVlak-Regt.,
geben wir zugleich im Namen
unsers, wieder im Velde befind-
lichen, Schwiegersohnes bekannt.
Bankdirektor Dr. R. Hennig und
Frau Gertrud geb. Oehmchen.
Schkopau b. Mersebg., Hallesche
Straße 25.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Ernst Ehberhard Francke, Uffz.,
Liselotte Francke geb. Christoph.
Halle (Saale), Südstraße 41.

Wir wurden kriegsgetraut: Jo-hannes Schönhöfer, VUffz. i. einem
Art. Regt. Hildegard Schönhöfer
geb. Reschke. Niemberg undSchwepnitz, 26. April 1942. 2. Z.
auf Urlaub.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Lothar Lehrmann, Meister des
Kraftfahrzeughandwerks, 2.
Oberwachtmeister der Sturm-geschützabteilunge J. R. Groß-
deutschland. Vera Lehrmann geb.
Schultes. Halle (S.), Gr. Brau-
hausstr. 30 II, d. 26. April 1942.

Ihre Verntrauung geben bekannt:
Hans Brettmaqher, 2. 2. im Osten,

bei den schweren Kämpfen
im Osten mein innigstgeliebter
Mann, der treusorgende Vati seiner

zwei Ueber

Am 23. April erhielt ich ar
2 unfaßbare Nachricht, daß

Sohn.

der Gefr. in einem

eben Kinder,
Schwiegersohn,

Schwager, Onkel, N.

unser
Bruder,

effe u. Vetter,
Inf.-Reg., der

Kürschner und Mätzenmacher

Walter Voigt
am 15. Februar 1942 im Alter von
29 Jahren sein junges Leben für
Volk und Vaterland gab.

In tiefem Schmerz:
Elisabeth Voigt geb. Koch und

Mit der Familie tra

der Pa.
straße 35.

Kinder nebst allen Angehörigen.
Halle (Saale), Gr. Klausstraße 14,
und Könnern, den 24. April 1942.

triebstührer und die Gefolgsechaft
Josef Kaliga,

uert: Der Be-

Gr. Klaus-

BEERDIGUNGS-INSTITUTE

Gustav Heinrich,

berger Weg 13. Ruf 362 74.

krüher K.
Geduhn, Beerdigungsinstitut. Böll-

Emil Himburg, Bestattungsanstalt,
Breite Straße 19, Ruf 223 10.

Wünsehen Sie Nelgungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir senden
ihnen unverbindl., diskret, bei Ein
sendung von 1 RA. als Arbeitsprob-
zahlreiche Vorschläge und etwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen

Wanduhbr und Soſa. Schäfer Bösge,
Lettin b. Halle (S.), Domänenstr. 6.

Kaufe Herren- oder Damenfahrrad
mit guter Bereifung und fast neue

Elektr. Herd oder Kochplatte zu
2 RM acht Tage zur Ansicht. Eos Kaufen gesucht. Ruf 335 47.

Briefbund. Bremen. Postfach 791

HugoHoffmann, Beerdigungsanstalt, EHEWDNMSCHE
Großer Warmwasser-Bevreiter f.

Gas oder elektr., auch gebraucht,

institut. Friedrichstr. 28. Ruf 238 33

Dessauer Straße 2a. Ruf 222 87 Pherree e le enWilly Lutze, Bestattungsanstaſt. Jeder Dhewunseh wird selptsver „iger Straße 100.
Krukenbergstraße 7. Ruf 259 20. ne streng r behan et ei Beerdigungsinstitat, elt. Alle Zuschriften, ie auf Metronom. veuw 7n e ung 5 aut 211 74 fHeiratsanzeigey eingehen edenso gesucht. Zuschriften unter M 2038

o der gesamte Schriftwechsel. wer an MANZ, Mühlweg.
Wilhelm Schmidt, Bestattungs- den briefſich ohne Firmenaufdruek Altes Silber Gold, Vorkriegsgeldweitergeleitet
Walter Stenzel, Beerdigungsanstalt

H -Kröllwitz Wörthstr 3 Ruf 350 36 Welcher grobe Mann liebt ein
Kleines Frauchen? 292igerin, jün-

73jähriges Bestehen, silb. Medajille
Brunos Warte 4. Buf 295 97

Oskar Anders, Beerdigungsanstaſt, ger, sowie sehr gut aussehend, 1,53
groß, vVielseitig interessiert, aus gut.
Familie, nicht unbemittelt, möchte

Adolf Brauer,

geliebter Bräutigam,
Neſte, Vetter und S
der Gefreite
bataillon

tieine Dpr
Inhaber des EK. II,
1942 in treuester P
für Führer

geb. Schweigert

Anunendorf, den 22.

Betriehsführung und
der „„Habämfa““,

e Mitten im Hoffen
W Wiedersehen erreichte

die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber, guter, unvergeß-
licher, einziger Sohn, mein innigst-

in einem Pionier-

und Vaterland
blühenden Alter von fast 22 Jah-
ren den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Willy Prüger und Frau Frieda

Zeidler als Braut, und Eltern
sowie alle Verwandten.

Mit den Angehörigen trauern: die

Maschinenfabrik,
Ammendorf bei Halle (Saale).

ein
uns

auf

unser lieber
chwiegersohn,

ü ger
am 5. April

flichterfüllung
im

Annemarie

April 1942.

Gefolgschaft

Nähe der Aemter), Ruf 259 61

Bestattungsinstitut,
Große Märkerstraße 25 (am Markt.

gebildeten Herrn Kkennlernen, nicht
unter 1.70 groß, zwecks Heirat. Zu-
schriften nur mit Bild unter T 5676
an MNZ. Halle (S.

Halle, Königstraße 18. Rut 334 22.

Beerdigungsanstalt Frieden 7 ernn er je ebildete Dame, Endvierzig, ohneBor Pera n e n Anhang, möchte ebensolchen gleich-
pes er S borlunres er altrigen, charakterfesten und gut-estattungen C Ueberfüährungen situierten Herrn als Lebensgefährten

„Heimkehr“, inb V Badblatt.! Kennenlernen. Höherer Beamter be-
vorzugt, auch Witwer m. Kind sehr
angenehm. Wohnung vorhanden.

KIRCHLICHE NACHRICHTEM
Zuschriften unter M 2033 an MANZ,
Mühlweg.

und Elisabeth, Mauerstraße 11: 7, 8.

dacht.

r R E i e

Prof. Frommolt, Halle, Blumen-

Hildegard Brettmacher geb
Bohne. Petersberg, 26. April 1942-

Für die uns anläßlich unsererVermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir unse-
ren herzlichsten Dank. Unteroffz.
Gerhard Böning, z. 2. auf Ur-
laub, u. Frau Hanna geb. Barth.
Halle, im April 1942.

Statt Karten! Für die uns zu un
serer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst. Karl- Heinz Freucden-
thal und Frau Trudel geb.
Lochmann, Halle (Saale), im
April 1942.

Für die zu unserer Silberhochgeit

guter Sohn,
lieber Bräutigam, de

Am 21. April

im Panzer-Lehrregim
von 26 Jahren.

In

einem Reserve- Lazarett unser
Bruder,

Wilhelm Pretes ch

tiefer Trauer:
Karl Pretzsech und Frau Anna
als Eltern, Arthur und Karl
als Brüder, Elsa Junge als
Braut sowie alle Angehörigen.

verschied in

mein
r Obergefreite

ent, im Alter

Büschdort bei Halle und Lübars-
dorf bei Oldenburg i. Hlst.
Beerdigung findet am Sonntag, d.
26. April 1942. 14.30 Uhr, auf dem
Friedhof in Bäschdorf statt. t

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir bherzlichst. AlbertSelig und Frau, Max-Reger-
Straße 14, im April 1942.

Für die vielen Glückwünsche, Blu-
men und Geschenke zu unserer
goldenen Hochzeit sagen wir
allen Verwandten und Bekannten
unseren herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank Herrn Pastor
Etzrod, sowie der NSDAP. und
Kriegerkameradschaft Unterröb-
lingen. Landwirt Johann Past-
pisehil und Frau Erna geb.Bornkessel. Unterröblingen a. See,
Seekreis, im April 1942.

Wir erbielten die tief
traurige Nachricht, daß unser
geliebter, einziger, herzens-

guter Sohn, mein lieber, guter
Bruder, der Unteroffizier in einem
Infanterie- Regiment

Koriheinz Jajszveek
Inhaber des Infanterie Sturm-
abzeichens, im blühenden Alter
von 21 Jahren, am 9. März, im
Osten den Heldentod fand

In tiefer Trauer:
Karl Jajszyeek u. Frau, Anne
rose Jajszyeek als Schwester
und alle Angehörigen.

Halle (Saale), Hübnerstraße 5, den
24. April 1942.

Wir erhielten die tief er-schütternde Nachricht, daß
unser hoffnungsvoller, ge-

liebter Sohn, Bruder, Enkel, Neffe
und Vetter, der Kriegsfreiwillige

P Horst Köhler
Obergefr. in einem mot. Ink.-Rgt.,
im Alter von 201/2 Jahren gefallen
ist. Nach glücklich überstandenem
Westfeldzug gab er sein junges
Leben am 27. März 1942 in den
schweren Kämpfen gegen die Bol-
schewisten und brachte damit das
größte Opfer für Führer, Volk
und Vaterland. Nach den Worten
seines Kompanieſührers war er
ein tapferer deutscher Soldat, der
seine letzte Ruhestätte in einem
schlichten Soldatengrab gefunden
hat.

In tiefstem Schmerz und unsag-
barem Herzeleid:
Otto Köhler und Frau Martha
geb. Hartmann, Maritta Köhler
als Schwester, Frau verw.
Friederike Köhler als Oma,
August Hartmann und Frau
als Großeltern, Familie Willy
Kästner

Hettstedt (Südharz),
früher Halle (Saale),
Straße 23a.

Albertstr. 7,
Delitzscher

Die feierlichen Exsequien finden
am Donderstag, morgens 8 Uhr, in
der Dreieinigkeitskirche Halle-Süd
statt. Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Nach langem, schwerem Leiden
starb heute meine lebe Frau, un-
sere einzig gute Mutter, Schwieger-
mutter und Großmutter, Frau

Lina Baumbech
geb. Herbst

im Alter von 77 Jahren.
In tiefem Weh:
Hermann Baumbach, Margarethe
Baumbach, Johanna Baumbach
geb. Steiten, Ingeborg Baumbach,

Am 24. April schloß unser guter
Vater, der Lokomotivführer i. R.
Fricecirich Danzgloct
seine lieben Augen.

In stiller Trauer:
Carl Busch u. Frau Elisabeth
geb. Danzglock, Lotte Messer-
schmidt geb. Danzglock, Erich
Jander und Frau Hanna geb.
Danzglock.

Halle (Saale), Leipzig, Merseburg,
den 26. April 1942.
Die Beerdigung findet am Diens-
tag. 14 Uhr, von der gr. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus statt.
Freundlichst zugedachte Blumen-
spenden bitte bei der Friedhofs-
ver waltung abzugeben.

Christa Baumbach.
Halle (S.), Niemeyerstraße 23.
Die Beerdigung findet Mittwoch.
den 29. April, 14.30 Uhr, von der
Kapelle des Südfriechofes aus statt.
Frdl. zugedachte Kranzspenden
nimmt die Verwaltung des Süd-
friedhofes entgegen.

Wir erhielten die erschüt-
ternde Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann und

treusorgende Vater seiner zwei
Kinder, mein jüngster Sohn, lieber
Bruder, Schwager und Onkel, der
Gekreite

Artuv Otto
Kurz vor. Vollendung seines 33. Ge-
burtstages bei den schweren Ab-
wehrkämpfen im Osten am 8.
den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Else Otto geb. Nitzer, Hans u.
Gisela als Kinder, Ida Otto
als Mutter, nebst allen Ange
hörigen und Verwandten.

Halle (S.), Werner-Gerhardt-Str. 2
und Schkopauer Weg 17.

Danksagung!

Fär die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme durch Wort,
Schrift und Händedruck, die uns
durch den Heldentod unseres
zweiten Sohnes, Helmut, zuteil ge-
worden sind, sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichen
Dank. Kari Könecke und Frau
ebendorf, im April 1942.

Statt Karten!
Plötzlich und viel zu früh ist
unsere liebe, gute, immer sorgende
Mutter, Schwiegermutter und Oma

Martha Schildhauer
geb. Woche

am 19. April 1942 von uns
gangen.

Im stiller Trauer:
Charlotte Döchert geb. Schild-
hauer, Alfred Sehildhauer
nebst Familien

Halle (Saale), Bertramstraße 20,
und Wittekindstraße 8.
Die Trauerfeier hat in aller Stille
und im engsten Kreise statt-
gefunden. Für die erwiesene Teil-
nahme und Beileidsbekundungen
sagen wir unseren tiefempfundenen
Dank.

ge

Heute morgen entschlief ruhig
nach kurzer Erkrankung unser
lieher, guter Vater, Schwieger-
vater und Bruder, der Landwirt

Karl Koch
nach einem arbeitsreichen Leben
im 83. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Karl Koch, Bauer, Margarete
Koch geb. Diener, Charlotte
Northe geb. Koch, Fritz Northe,
Kaufmann, Emilie Koch.

Amsdorf (Mansfelder Seekreis) und
Torgau, Bismarckring 21, den
25. April 1942.

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 28. April, nachmittags 3 Uhr,
vom. Trauerhause aus statt. Von
Beileidsbesuchen bitten wir ab-
sehen zu wollen.

SAALKREIS

4. Mai bis 31. Mai 1942.
2. Abgabe der Bestellscheine.

1. Lebensmittelzuteilung für die 36. Zu-
teilungsperiode vom 4. Mai bis
31. Mai 1942:

Die in der 35. Zuteilungsperiöde, ge-
währten Rationen bleiben unverän-
dert.

An Stelle von 62,5* g. Margarine er-

(die Fettzuteilung bezüglich des Fett-
gehaltes erfährt Keine Veränderung).

Teigwaren werden auf die Einzel-
abschnitte N 13 bis N. 15 und N 18
bis N20 der Nährmittelkarten aus-
gegeben.

Holländische, belgische, französische
und italienische Lebensmittelkarten
dürfen weder von, Gaststätten noch
von Einzelhändlern beliefert werden.
Das gleiche gilt für die Lebens-
mittelkarten der Reichsgaue Danzig,
Westpreußen und Wartheland.

2. Abgabe der Bestellscheine:
Die Bestellscheine einschl. des Bestell-

scheines 36 der Reichseierkarte so-
wie der Reichskarte für Marmelade
(wahl weise Zucker) sind in der
Woche vom 27. April bis 2. Mai 1942
bei den Einzelhändlern abzugeben.
Die Weitergabe der Bestellscheine
und Einzelabschnitte durch die Ver-
teiler an die mit der Ausstellung
von Bezugscheinen A beauftragten
Bärgermeister bzw. das Ernährungs-

machungen.
Die Ablieferungstermine für die Be-

stellscheine sind unbedingt einzuhal-
ten. Zuwiderhandlungen werden
nach s 1 Ziffer 5 dem Verbrauchs-
regelungsstrafverordnung bestraft.

Für die Ablieferung der Fleischkarten-
abschnitte sowie der Abschnitte für
Speck und Schmalz der Reichsfett-
karten durch die Fleischereibetriebe
an das Ernährungsamt Abtlg. B
gelten besondere Anordnungen

Bezüglich der Behandlung der Ab-
schnitte kür Teigwaren verweise ich
auf meine Bekanntmachung vom
27. März 1940.
Halle (Saale). den 14. April 1942.

Kath. Gottesdienst. St. Franziskus

9, 10, 11, 19 Vhr H. NMessen, 20 Finkommen, möchte zwecks Heirat
Uhr Andacht. St. Norbert, Kör- mit einem gebildeten u. gepflegten.
nerstraße 19: 7, 8. 10 Hl. Messen, aber natürlichen Mädel bekannt
19.30 Vhr Andacht. Dreieinigkeit, werden. Es müßte etwa 22--28
auchstädter Str. 14b: 6.30, 8, 9.30.1 Jahre alt sein, einer angesehenen
11 Uhr HI. Messen, 19.30 Uhr An- Familie entstammen und in guten,

straße 19. Von der Reise zurück Bedienter, 52 Jahre, Berufstätige, 47 I.
ab 28. April. wünscht alleinsteh. schlank, natürlich,

Dame in den 40er gemütliche, gepil.
AMTLICGHE ANZEIGEN ſahren zwecks ge- Häuslichkeit lieb.,

Bekanntmachung e e n e Kleinennenzul. Eigen- schmieden.Betr. 1. Lebensmittelzuteilung für die heim erwünseht, ßanar beſter
Zutelungsperiode vom Je nie Bean rrern J.

Ingenieur, 32/163, in gehobener
Dienststellung und entsprechendem

wirtschaftlichen Verhältnissen leben.
Freundl., vertrauensvolle Zuschriften
erbeten unter 5667 an den Verlag
der Mitteldeutschen National-Zeitung
in Halle, Waisenhausring 1 b.

wünscht bald. Hei-
rat. Zuschriften Kl

meinsa mer Haus-
haltsführung u. bei

alt, 1,60 groß, dun-
kelblond, s. Mädel
od. Witwe zwecks
Heirat. Zuschriften
Kl 201 an MNZ,
Kleinschmieden.

gung. Zuschriften
Ra 649 an MNZ,
Rannische Straße.
Welcher nette, ge-
bildete Herr würde
meinen beiden Bu-

kauft R. Voss. G
eipziger Str. 1

oldschmiedemeister
Gen A (441/1362

Sportwagen, mod.
möglichst Korb,
zu kaufen gesucht.
Zuschriften R 260
MNZ, Riebeckplatz.

Nesthakchen-Bücher,
Band 7 und 8, zu
kaufen ges. Ange
bote u. 5669 MNZ.
Halle/S.

Wer verkauft Hänge-
matte? Angebote
Ra 621 MNZ, Ran-
nische Straße.

Puppenwagen, mo-
dern, größere Pup-
penküche gesucht.
Angebote Ra 629
MNZ, Rannische
Straße.

Briefmarken kauft
Sammler. Angebote
Ra 616. MNZ, Ran-
nische Straße

Gasherd od. 2wei-
flammig. Gaskocher
zu kaufen gesucht.

Angeb. Ruf 297 14.
Sommerhose, 95 bis

100 cm Bundweite,
Damenstaubmantel,
Gr. 44/46, zu kauf.

gesucht. Zuschrift.
M 2046 an MNZ,
Mühlweg.

Küche, guterhalten,
evtl. m. Aufwasch-
tisch, einen komb.
Wohnzimmerschrk.
und einen Wohn-

Herrenfahrrad, gut-
erhalt., zu kaufen
gesucht. Dr. Haase,
Reilstraße 134.

Kleiderschrank, gr.,
weiß, zu kaufen
gesucht. Angebote

279 an MNZ,
Riebeckplatz.

Eisschrank u. Tep-
pich zu kaufen ge-
sucht. Zuschriften
Kl 184 an MNZ,
Kleinschmieden.

Zuschneide- Apparat
„Frohne““ zu Kau-
fen gesucht. Preis-
angebote Kl. 192
MNZ, Kleinschm.

Herrenfahrrad, gut-
erhalten, zu kaufen
gesucht. Angebote
R 280 an MNZ.Riebeckplatz.

Kleiderschrank mit
Wäschefach zu kf.

gesucht. Zuschrift.
R. 273 an MNZ,
Riebeckplatz.

zimmertisch bald
zu. kaufen gesucht.
Zuschriften R 256
MNZ, Riebeckplatz.

Kühlschrank, elektr.
für Privathaushalt
gesucht. Kurt Her-
kurth, Leipziger
Straße 94,

GESCHA
FMPFEH

FTLICHE
LUNGEM

Das Kaufhaus
für Alle in Hälle

SV
t

0

s

Biermann Semrau

Zke,Le mm,Fatorriſte, Bronchetis
ſind die quälenden Zeugen einer ge
ſchwächten, reizempfindlichen, oftmals
entzündlich veränderten Atmungseſchleim

haut; daher ihre Hartnäckigkeit. Tritt
man ihnen aber mit „Silphoscalin“ ent
gegen, ſo zeigt man das richtige Ver
ſtändnis für das, was hier nottut,
nämlich: gicht allein der ſeweiligen Be
ſchwerden Herr zu werden, ſondern vor
allem auch auf das anfällige Schleim
hautgewebe in wirklich heilkräftig. Sinne

einzuwirken. Das iſt der Vorzug der
„Silphoscalin Tabletten

die ſeit langen Jahren vlelſeitige An
erkennung gefunden haben. Achten
Sie beim Einkauf auf den Namen
„Silphoscalin“, die grüne Packung und
den ermäßigten Preis von RM. 2.06
für 80 Tabſetten. Erhältlich in allen
Apotheken. Verlangen Sie von derFirma Carl Bühter. Konstanz.
Kostenlos und unverbindlich die in
teressante etrierte Aufklärungs-
schrift S/ 806

ben ein liebevoller
Vater und mir ein

halten die Normalverbraucher und guter Lebenskame-
Jugendlichen über 14 Jahre sowie rad sein? Bin 40
die Inhaber der Reichsfettkarten Jahre, Verwitwet,
SV1 und SsV5 50 g Butterschmalz schlank. Zuschrift.

Kl 196 an MNZ,
Kleinschmieden.

Selbständiger Hand-
werker und Ge-
schäftsmann sucht
ansehnliche, lebens-
frohe, tücht. Frau.
42--48 Jahre, 1,65
bis 1,68 gr., ohne
Anhang, zw. Hei-
rat. Bildzuschriften
Ra 639 an MNZ,
Rannische Straße.

Solides Fräul., sehr
wirtschaftl., große
Erschein., wünscht
zwecks Heirat nette
Herrenbekanntsch.,

38--45 Jahre, auch
Witwer mit Kind
angenehm. Ernst-
gemeinte Zuschrift.
Ra 627 an MNZ,

Fräulein, solides, 34
Jahre, groß, sucht
Herrenbekanntsch.,
Alter 35--45 Jahre,
zwecks
Heirat. Witwer m.
Kind angenehm, da
sehr kinderlieb. Zu-
schriften M 2042

Bildzuschriften Ra
640 MNZ, Ranni-
sche Straße.

Welcher tiefveran-
lagte, gepfl. Herr
best. Kreise), Wit-
wer, 46--55 Jahre,
würde sich gutaus-

sehender Dame, be-
ruflich tätig. 2w.
Ehe anschließen
Zuschriften R 276

späterer

so Viele nützliche und praktische
MNZ. Mühlwieg. Dinge. Bitte besuchen Sie uns.

Treckerführer, 28 Gummi-Bieder, Gr. Steinstraße und
1,74, evg., wünscht Brüderstraße.

ie e r J 7er e Schreibmaschinen- Reparaturen
richtigen Zagels aller Systeme führt aus Karl Pretsch,
Pasengen ters Thomasiusstraße 16, Fernruf 361 34
w. Später Heirat, Aelteste Spezialwerkstatt am Platze
Vur ernstgemeinte Urania-Schreibmaschinen.

Schöne Bilder u. Gemälde Kaufen
Sie gut bei Glasermeister Döring,
Halle, Martinstraße 12, Ruf 295 31.
Straßenbahnhaltestelſe Linie 7 u. 8.
obere Leipziger Straße

Wir belehren Sie gern über alle
in unserem Geschäft zur Zeit vor-
rätigen Neuerungen. Es gibt bei uns

Glas- und Gebäude Reinigung
Hermann Mannhbardt, Halle,
Burgstraße 8, Rufnummer 244 02.

RKadio- Reparaturen aller Systeme
schnell, preiswert und gewissenhaft.
Radiohaus Kirchnerstr. 9, 1 Minute
vom Ausgang Bahnhof Thielenstraße.
Ruf 316 28. Annahme 10--13 und
16--19 Uhr.

Achtung! Schmiede
meister, Landsberger Str. 63, früher

Karl Mittag,

Mutterscteaft
Ist völkische Pflicht und verlsngt
sorgfältlg e Pflege der Ge-
sundheit. Das Thalysia-Formen-
pflege-System hiſft diese hohe
Verantwortung leichfer fragen
Fachkundige Beratung bereit-

willig und unverbindlich.

h
tiatie, Ceipai er Strabe 73

Eisenbahneruniform,
Gr. 1,60, 80 RM.
1 Paar Langstiefel,
Gr. 42, 22 RM.
u. 1 Photoapparat,
20 RM., alles gut-
erhalten, zu verkf.
Zuschrift. M 2040
MNZ, Mühlweg.

Korbkinderwagen,
guterhalt., zu yer-
kaufen, 50, Zu
schriften M 2045
MNZ, Mühlweg.

Schweinestallgitter,
3 Stek., Kilogramm
45 Pfg., 135 hoch,
160 breit, zu verkf.
Zuschriften Kl 154
MNZ, Kleinschm.

Anzüge, zwei neue,
mittl. Figur, 1,68,
100, 80, zuverkauf. Schneider,
Hedwigstraße 2.

Lest die MNZ

I„ebensmittelkarten
für die Zeit vom 1. Mai bis 31. Mai
1942 ßindet am Sonntag. 26. April
1942. in der Zeit von 10.30--12 Uhr.
in der Schule. Kirchstraße 9. statt.

Die Bestellscheine einschl. des Bestell-
scheines 36 der Eierkarte sowie der
für die Marmelade wablweise
Zucker sind in der Woche vom27. April bis 2. Mai 1942 bei den
Lebensmittelhändlern abzugeben. Ver-
spätet abgelieferte Bestellscheine
werden nur noch mit Bruchteilen
angerechnet.

Die Ausgabe der

der Eierkarte in Berechtigungs-
scheine bei der Kartenausgabestelle
in der Zeit vom 27. April bis 2. Mai
1942 umtauschen. Auf die Eierkarte
dürfen FErzeuger keine Eier abgeben.

Auf die Bekanntmachungen des Herrn
Landrat des Saalkreises Ernähb-
rungsamt Abtlg. B in der MNZ
wird ferner hingewiesen.

Ay Kinder werden die ILebensmittel-
Karten nicht ausgehbändigt.
Lettin den 22. April 1942.

Der Bürgermeister. Ohme.

Bekanntwachung.
Die Auszahlung des Familienunter-

haltes für den Monat Mai 1942 er-
folgt am Donnerstag, 30. April 1942,
von 15 bis 18 Uhr.
Lettin, den 23. April 1942.

Der Bürgermeister.

EHEAMITTLER
Mittlerer Reichsbeamter, Ank. 30,

möchte mit häuslich veranlagter
Dame den Bund f. Leben schließen.
Näheres u. H. dch. Briefbund

Ohme.

Treubeit“, Meerane (Sa.).

Döll Große

Der Landrat des Saalkreises nommenheit neigen. Klosterfrau-Ernährungsamt Aptlg. B KAVFGFS C HE n e ist ein ine ne
hh rmonik mit mindest. acht r er rzeugnis von der gleichenLETTIN n zu Worten weenent Ruf 335 47 Dirma, die geh den hekannt guten

4 Mlosterfrau-Melissengeist herstellt.Bekanntmachung Verlangen Sie Klosterfrau-Schnupf-Flügel o. Pianos kauft Prianohaus
z s Uhvichstraßje 33/34

Gebr. Kontrollkassen,
waagen kauft Grünert Klimpel,
Leipzig C 1. Poststr

Sechnel

15. Kut 150 78

Silbermünzen, ka
Altgolä, Silber, alte Gold- und

uft jede Menge lau
fend Amand Weili, Kleinschmieden 6
Gen.-Besch. C. 41/1364.

Pianos u. Flügel
Maercker Co.am Stadttheater.

zu kauten gesucht.
Universitstsring

Die Lebensmittelhändler haben die Möbel, Federbetten, Anzüge, Schuhe e
Bestellscheine zur Ausstellung von Wasehe, Teppiche kauft Lins Schmidt e ämtl. zPe7zugscheinen bis eum 9. Mat 1942 ſeine Uirießetrabe 6 ebei der Kartenausgabestelle einzu- rätig. erkaufsstelle der Reichsreichen Schalipiatten kautt an 8. Bön zeugmeisterei V 1/4873. G. Aßmann,Verbraucher, die Fier vom Erzeuger Pianohaus, Abt. Sprechapparate an ins e n e e
beziehen. mässen die Bestellscheine Gr. WUirichstrabe 33/34. Ruf 266 35 aus), gegründet 1848, Ruf 295 41/4243

Hauptpost. Gen.

Alt-Silber o. Gold, altes Silbergeld,
kauft laufend Juwelier Walter Ecke

A (41/1363.

amt Abtlg. B in Halle ist bis zum Rannische Straße. MNZ, Riebeckplatz. 39. Mai 1942 n e Die n Se Neuer Ruf: 263 31
bestellscheine sind bis zum 7. Mai c Auch Ihre VFüBe brauchen eine be-1942 abzuliefern. Bei verspäteter VERKAUFF sondere Veberwachung und Pflege. Lederwaren-lude
Ablieferung werden die Bestell- Geige, vogtlandische, m. 2wel Bogen In unserer Spezialabteilung für
scheine nur noch mit Bruchteilen Rast s a 5 e Supinator-Fußeinſagen Können Sie Merseb S i eder Mengen angerechnet. Ich ver- m er r zu Verkauten. re hre Füße dureh, geschuite Fach e eweise auf meine früheren Bekannt- e e Il 171 an MNZ. fräſte unverbindlich untersuchen am kiebeckplatz

und Kontrollieren lassen. Supinator-
Artikel sind und bleiben gute Heller
Ihrer Fühe. Warten Sie bei. Fußb-
beschwerden nicht, sondern Kommen
Sie sofort zur Spezialabteilung bei
Klappenbach. Co., Sanitäts- und
Gummigeschäft, Halle (S.), Große
Ulrichstraße 36. Das Zweiggeschäft
Leipziger Straße 61 bleibt bis auf
weiteres geschlossen.

Viele Raucher nehmen zur Ab-
wechslung und Erfrischung gern
eine Prise Klosterfrau-Schnupfpul-
ver. Diese wirkt erleichternd und
belebend, besonders weil starke Rau-
cher mitunter zu Kopfweh und Be-

pulver in der nächsten Apotheke
oder Drogerie. Originaldose zu
50 Pfg. (Inhalt etwa 5 Gramm), mo-
natelang ausreichend, da Kleinste
Mengen genügen

Radio-Deubel macht alle Repara-
turen am Radio-Gerät gut u. billig.
Große Klausstraße 28.

Radio-- Reparaturen führt schnei
und gewissenhaft aus. Ankauf ge-
brauchter Apparate. Radio-Dähbne.
Mittelstraße 7.

Partei- Uniformen für alle Gliede-

Falousie-Werkstätte. Prnst Elbel,
Halle, Berliner Straße 7. Ruf 29009.
Reparaturen, Neuanlagen

Bilder Germo, Halle (Saale),

Halle (Saale).

Pfandseheine, Kleidungsstäcke und Adoif Hier Ring 1, Eingang
Möbe) sowie ganze Nachlässe kauft Leipziger Straße Oeigemälde, Biſ
Weiße, Graseweg 1, Rut 251 81. der und Kunstdrucke.

Schreibmaschine, gebraucht, zu Schuhhaus Dashbach bietet an:
Kaufen gesucht. Angabe von Preis Knaben-, Mädchen- u. Rinderstiefet
und Marke unter Qu 5674 an MNZ,

kaufen gesucht.
M 2039 an MNZ,

Flügel, neuwertig, gegen Kasse zu
Angebote

Mühlweg.
unter

kräft. gute Schubhe. Darum zu Dasbach!

Spezial Reparaturwerkstatt für
Fleischereimaschinen und -geräte
Kurt Kunter, Halle/S., Freiimfelder
Straße 81, Ruf 297 22.

Kaufen gesucht.
Strabe 97.

Weckapparat mit Gläsern zu

Eisbein, Leipziger

Otto-Küfner-Straßß
Georgen-Kirche.

Tausche u. kaufe Bücher, Mitzschrich,
e 3, gegenüber St.

Tafelwagen, für

Königstraße 13.

10--15 Ztr. Traglast,
tenem Zustand zu Kaufen gesucht.
Angebote mit Preis an F.

1 vierrädrig. Handwagen, mögl.
eine Belastung von

in gut erhal-
May,

Möbel-Myzyk., Halle. Böllberger
Weg 4 und 12. hat nach wie vor
Möbel all. Art; sollte vorübergehend
etwas Mangel sein, so bitte ich noch-
mals nachzufragen. Annahme sämt-
licher Darlehnsscheine.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
finden Sie in der großen Eleltro-
Abteilung noch viel prakt Dinge

Im Salon Rosch., Landwehrstr. 17,
können Sie in diesen Tagen Nagel-

erfüllt weitgehendsi
hre Wünsche und bittet be
vorübergehender Knappheit um

freundliche Nachsicht

ßeute!
20 t

rohe und gekochte Frächte
mit oder ohne zucker

Jelikan
Schreibband
hält noch länger,
wenn Sie es alle
8 Tage umdrehen
dann Kommt die
obere Hälfte nach
unten und kann

sich erholen

lack Kaufen.
S WAGNER, HANNOVER

verwi
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Wind
war
hatten
ſchirr
Stall
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elend
ausge
ſehen
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STELLENANGEBOTE
Kaufm. Angestellter fär mein

Kinderwagen u. Korbwarengeschaft
gesucht. Korb-Labr, Untere“ Leip-
ziger Straße.

Montage- Helfer fär unsere Prüt-
Kolonnen gesucht. Kräktige Män-
ner, die wirklich antassen können,
und die gewillt eind, sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu
arbeiten. Das Arhbeiltsgebiet er-
streckt sich auf Großdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialprüfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

Masohb.-Buchhalter, pert. abschluß-
u. bilanzsicher, für Aufarbeitung ab
1. 1. 42 i. d. Abendstunden, 18 bis
21.30 Uhr, i. d. Nähe Halle ges.,
gute Bahnverbdg. Angebote mit An-
sprüchen u. F 5665 an MNZ, Halle.

Wir suchen tüchtige Ingenieure für
das Gebiet des Schwerwerkzeug-
maschinenbaues. Bewerber Können
auch aus verwandten Fachgebieten
Kommen, da wir bereit sind, Ge-
legenheit zur Einarbeitung zu geben.
Insbesondere suchen wir: 1. Kon-
strukteure für das Gebiet des Werk
zeugmaschinenbaues; 2. Einen Elek-
troingenieur für Betreuung der um-
fangreichen elektr. Ausrüstungen
der Werkzeugmaschinen unseres
Verkaufsprogrammes und für Be-
ratung unserer Mitarbeiter und
unserer Kundschaft in Schaltungs-
und Antriebsfragen. 3. Zwei Herren
für Terminfestlegung und über
wachung. Außerdem suchen wir
4. Einen ülteren, erfahrenen Kauf-
mann mit Büropraxis, möglichst ge-
lernter Eisenhändler, der im Ein-
Kauf und in der Materialverwaltung
firm ist, das Kontigentswesen be-
herrscht und die in Frage Kkom-
mende Korrepondenz flässig und
selbständig führen Kann. Angebote
mit selbtgeschriebenem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften u. Gehaltsanspr.
an Wilhelm Hegenscheidt K.
Ratibor, O.-S., Kennwort TK/17.

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Dobersch,
Halle (S.), Ulestr. 18, Ruf 249 15.

Für unsere im Anlauf befind-
liche Vergüterei suchen wir in
ausbaufähige Stellungen: 1 Diplom-
Ingenieur der Eisenhüttenkunde als
Betriebsassistenten, 1 Ingenieur als
Leiter der Arbeitsvorbereitung für
Massen- und Einzelfertigung, 1 Be-
triebsingenieur mit Erfahrung auf
dem Gebiet der Warmebehandlung
von legierten Baustählen für Sonder-
aufgaben, 1 Ingenieur für Werk
stoffprüfung und Abnahme. Mehrere
Sachbearbeiter für Arbeitsvorberei-
tung und Rechnungsbüro, Bewerbun-
gen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeug-
nisabschriften, Angabe der Gehalts-
ansprüche und des jetzigen Ge-
haltes sowie des frühesten Ein-
trittstermins unter Nr. 202 an die
Gefolgschaftsabtellung der Eisen-
werke Oberdonau G. m. b. H., Linz
(Donau), Zizlauer Straße 54, erbeten.

Metalischleifer u. Gürtler sucht
Ferdinand Haaßengier, Metallwaren-
fahbrik, Barfüberstrabe 9.

Monteure für eine unserer Präütf-
kolonnen gesucht. Nach Möglich-
keit elernte Schlosser, jedoch

Agchmich à pröcel

alle (Saale), Niemeyerstr.
Cegr. 1886 Ruf 241 44/45/46
Gumml-, Guftapercha- ung

Asbest- Fabrikate
Trelbriemen, Kellriemen,

Förderbänder
Dichtungs- Materialien aller Arf
buff- und Feuerschutz- Bedarf

nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühbesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale), Lindenstraße 61.

Buehführung. Wer übernimmt
laufend Büchfährungsarbeiten als
Nebenbeschäftigung. Zuschriften unt,
M 5650 MNZ. Halle (Saale).

Tüchtig. Mann als Tempo-PDreirad-
fahrer gesucht; evtl. Kann Führer
schein noch gemacht werden. Korb-
Lühr, Untere Leipziger Straße.

LKellner, Beiköchin, Zimmermädehen
und Kichenmädchen gesucht. Hotel
Preußischer Hof, Stolberg/ Harz.

Taboranten(innen), auch Anfänge-

le füße pflegen
dorouf hommt es an

Wundlauten und fuöschwelts Verhötet
Und beseitigt der seit fünfzig Jahren
allsoltig de währte
fuspflegs Krem

Dosen zu 40, 56 und 80 Ptenolg
in den Apotheken und Orogerlen

Sehwol gevört ins
feldpost-Packchent

das heilende
undpflaster

rinnen, für unser Hütten-Iaborato-
rium und Stahlversuchsanstalt zum
baldigen Antritt gesueht. Bewerber
die für dieses Arbeitsgebiet Inter
esse haben, können bei uns hierfür
umgeschult werden. Interessierte
Damen und Herren werden gebeten,
Bewerbungen mit Lebenslauf, Licht-
bild, Zeugnisabschriften u. Gehalts-
ansprüchen zu richten an Mittel
deutsche Stahl- und Walzwerke,
Personal- Abteilung, Brandenburg
Havyel.

Zu sofort oder Mal gesueht:
Büfettier od. Zapfer, auch mit Frau.
evtl. Uebernahme d. Sommerbüfetts:
Kellner und Bedienungspersonal für
Tage u Stunden, Hausdiener, Kon-
ditor, Aushilfsfrauen, Gaststätte Bad
Wittekind.

Vertreter gesncht zum Verkauf
von Preisschildern f. alle Branchen,
Blickfängen, Dekorations-Säulen usw.
Schriftl. Bewerbungen bitte an Ger-
hard Noack, Papierwaren-Großhand-
lung, Zeitz, Kaiser-Wilhelm-Str. 20.

Für die Knergie- und Betriebs-
wirtschaftsstelle unseres Werkes
suchen wir zum baldigen Eintritt:
2 Ingenieure od. Techniker für das
Bäro der Energiewirtschaftsstelle
(Warmestelle) mit Erfahrungen in
der Wärmewirtschaft von Eisen-
hätten-Werken. 1 Ingenieur (Retfa-
mann) als Leiter der Zeitstudien-
stelle sowie 2 Techniker für diese
Stelle. 1 Ingenieur (Eisenhütten-
mann) als Leiter d. Stoffwirtschafts-
stelle sowie 2 Techniker für diese
Stelle. 1 Ingenieur als Leiter der
Abteilung Betriebsstatistik und Nor
menstelle. 1 Normentechniker,
1 Sististiker, 1 techn. Kaufmann
oder Ingenieur mit Kenntnissen im
industriellen Rechnungswesen als
Leiter der Abteilung technische
Kostenauswertung sowie einige
Hiſtskräfte für diese Abteilung.
Bei allen vorstehend genannten
Stellen ist Praxis auf einem Eisen-

häüttenwerk erwünseht. jedoch nicht
Bedingung. Es handelt sich um
interessante Aufbauarbeit. Bewer-
bungen mit Lebenslauf. Lichtbild.
Zeugnisabschriften, Angabe der Ge
haltsanspräche und des jetzigen Ge-
haltes sowie des frähesten Eintritts-
termins unter Nr. 291 an die Ge
folgschaftsabteilung der Eisenwerke
Oberdonau G. m. b. H. Linz/ Donau
Zizlauer Strabe 54. erbeten.

Maschivnist. älterer. auch Leicht
invalide, stellen- sofort ein Eiswerke
Passendorf.

Tüngerer Laufbursche (Radfshbrer)

Finkaufs Sachbearbelter und
Materſaldisponenten mit Erfahrung
auf diesen Gebieten, möglichst mit
Kenntnissen des Stahlhandels von
führendem Unternehmen der Ber-
liner Metallindustrie gesucht. Aus-
fährliche Bewerbungen mit Gehalts-
forderungen erbeten unter K 340
durch Annoncenbäro Gerstmann,
Berlin W 9, Linkstraße 13.

Mehrere zuverläss. Kraftwagen-
fahrer, die auch kleinere Rapara-
turen selbst ausführen Können, stellen
wir sofort ein. Angebote sind zu
richten an Mitteldeutscher National-
Verlag G. m. b. H., Personalabteilung,
Große Brauhausstraße 16/17.

Grün's Wein-
7

Kochlehrling suchtstuben, Halle S., Rathausstraße

Klempner- u. Installätionslehr-
ling stellt noch ein Emil Bartsch,
Henriettenstrabe 20.

Stellmacherlehrling zum 1. 5. 42
gesucht. Kost und Wohnung im
Hause. Artur Schaaf, Gröbers

Tischlerlehrling ſtellt ein Rob.
Kochanowski, Tischlermeister, König-
strahße 82.

Laufbursche gesueht, auch für
halbe Tage oder stundenweise.
Günther Hindenburgstraße 1.

Gürtler Lehrling sucht Metall
warenfabrik Ferdinand Haabengier,
Barfüßerstraße 9.

Tischler, Frauen f. leichte Arbeiten
Fertigmacherei für sofort oder

spät. géèsucht. Franz Friedrich jun.,
Holzbearbeitung, Böllberger Weg 8,
Ruf 237 76.

Perfekten Abfüller von Minerab
wasserfabrik in angenehme Dauer-
ſtellung als Kellermeister sofort ge-
sucht. Zuschriften unter L 5609 an
MNZ, Halle (Saale).

Blektro-Union, Berlin sucht zusofort oder spaäter: einen Expedien-
ten und Lageristen mit gutenMaterialkenntnissen der Elektro
Branche, der in der Lage ist, auch
schwierige Aufgaben der Expedition
mit Geschick und Umsicht zu er
füllen Angebote mit Zeugnis
abschriften, Lichtbild, Kurzem Le-
benslauf (Telegrammstil), Gehalts-
ansprüchen und frähestem Eintritts-
termin erbeten an: Elektro-Union,
Berlin 80 36, Kottbusser Str. 11.

Männliche u. welbliche Arbeits-
hilfskräfte zum Bohren, Drehen u.
elektrisch. Schweiben, evtl. zum An-
jernen gesucht. Firma Rud. Speck,
Halle (S.), Marienstrabe 4.

Schaffner und Sechatffnerinnen
auch für Kurzdienst, werden laufend
eingestellt Alter 18 bis 45 Jahre.
Werke der Stadt Halle A. G.
Straßenbahn

Koch oder Kochfrau von mittl.
Werk für Kantinenbetrieb für 150
Personen gesucht. Angebote unter
B 5662 an MNZ, Halle (Saale).

Hochspannungsfachmann oder
technischer Kaufmann, der auf
diesem Gebiet gut versiert ist, für
Jeitende Position mit bedeutender
Entwicklungsmöglichkeit gesucht.
Elektro-Dnion, Berlin 850 36, Kott-
buser Straße 11.

Radfahrer, aber 18 Jahre, täglich
ren 18 bis 28 Uhr gesucht. Ael-
dung in der Personal- Abteilung der
MNZ, Große Brauhbausstraße 17.

Pnergische ältere Werkschutz-
männer für die Lagerbewachung
zum möglichst sofortigen Antritt ge-
sucht. Bewerbungen mit ILebenslaut,
Zeugnisabschriften, Gehaltsanspr.,
Antrittstermin usw. sind zu richten
an die Gottfried Lindner Aktien-
geselischatt, Ammendorf bei Halle
(Saale), Lagerführung.

Jungarbeiter gesuchkt, 14jähr., evtl.
später als Drahtflechter, in- Daeur-
stellung. Hall. Drahtwebérel Hetland,
Leipziger Straße 65.

Für Gefolgschaftsbüro wird von
führendem Unternehmen der Ber
liner Metallindusrie in ausbaufähiger
Stellung mit besten Aufstiegsaussich-
ten ein perfekter Lohnbuchhalter
gesucht. Bewerber muß gediegene
Kenntnisse der Zeit- und Akkord-
lohnverrechnung und Erfahrung im
Umgang mit der Gefolgschaft be-
sitzen, Kenntnisse der Sozialgesetz-
gebung erwünscht. Bewerbung mit
Gehaltsforderung erbeten unter J 339
durch Annoncenbüro Gerstmann,
Berlin W 9, Linkstr. 13.

Werkschwester für Betreuung in-
innerhalb eines Gefolgschafts-Wohn-
lagers wird von führendem Werk
der Berliner Metallindustrie gesucht.
Schriftl. Bewerbungen mit Gehalts-
forderung erbeten unt. I. 341 durch
Annoncenbüro Gerstmann, Berlin Wso,
Linkstrabe 18.

Verkäuferin, Jüängere, für Bäckerei
und Konditorei gesucht. Paul Thiele,
Otto-Kafner-Straße 39, Rut 251 76.

Zur Bedienung in der Kantine täg-
lich von 12 bis 15 Uhr für Essen-
ausgabe u. Geschirrspülen ab 15. 5.
unabhängige und umstchtige Frau
im Stundenlohn gesucht. Persönliche
Vorstellung 9—15 Uhr bei Dicker
Werneburg, Turmstraße 118.

Elektro-Union. Berlin zueht zumsofortigen oder baidigen Antritt meb-
rere gute Stenotypistinnen für inter-
essantes Taätigkeitsgebiet. Angebote
mit Zeugnisabschriften Lebenslauf
(Telegrammstil), Gehaltsansprüchen
und frühbestem Eintrittstermin er-
beten an Elektro-UOnion, Berlin 80 36.
Kottbusser Str. 11.

Jg. Hausangestellte für Backerei
und Konditorei bei treier Kost und
Wohnung baldigst gesucht. Hugo
Grunewalid, Halle (S.), Torstraße 20.

Servierfräuleln, welches an flottes
Arbeiten gewöhnt ist, gesucht. Per-
sönlche Vorstellung oder Lichtbild
mit Zeugnisabschriften an Kaffee-
haus David, Halle (Saale).

Aufwartung gesucht, Straßenbahn
wird vergütet. Karlstr. 12, 1 Tr.
Nähe Linie 5.

Hilfskraft, weiblich, von Kranken-
Kasse für die Bedienung von ein
fachen Adressenmaschinen für sofort
oder später gesucht. Gefl. Angebote
unter M 5670 an MNZ. Halle (S.).

Reinemachefrau für dreimal einen
halben Tag die Woche für sofort
gesucht. August Göbel, Leipziger
Strabe 46.

Stütze oder Köchin für Kleine
Privatklinik (etwas leichte Haus-
arbeit) gesucht. Frauenarzt Dr. Sack.
Universitätsring 19/20.

Binkäufer-Assistentin, selbständig
arbeitende, erfahrene altere Kraft
mit gewandten Briefstil in Lebens-
stellung gesucht. F. Krause
Landsberger Straße 13-15.

Heimarbelterinnen zum Stricken,
Hakeln und Sticken, auch zum An
lernen gesucht. Ruth Hoede, Adolf-
Hitler-Ring 8, II.

Tüchtige Hausgehilfin zu sofort
(1. 5.) gesucht. Frau Margarete
Bernstein, Halle-Trotha, Saalestr. 1,
Fernruf 236 46.

Hausgehilfin, erfahren, sauber und
zuverlässig, welche zu Hause schla-
ken Kann, wegen Erkrankung der
jetzigen für sof. gesucht. Schätzke,
Mozartstraße 3.

Jüngere weibliche Bürohilfe
baldmöglichsten Antritt gesucht.
Riebeckbrauerei G., Niederlage
Halle, Landsberger Straße 4.

Geeignete Dame oder Herrn fär
unseren Hotelempfang für halbe
Tage sofort gesucht. Sehriftliche
Angebote erbeten an Hotel Europa
Halle (Saale), Riebeckplatz.

Elektro-Union. Berlin sucht für
das Chefsekretariat unbedingt erst-
Klassige Sekretärin, die in der Lage
ist, alle vorkommenden Sekretariats-
arbeiten neben der umfangreichen
Diktataufnahme zu übernehmen. Sie
muß auch in der Lage sein, in Ab-
wesenheit der Direktion telefonische
Verhandlungen mit den verschieden-

ten Reichsstellen oder großen
Lieferfrmen zu führen. Gewissen-
hafte und stets einsatzbereite Damen.
die eine interessante und gut be-
zahlte Position suchen, werden ge
peten, Angebote (Zeugnisabschriften.
Lebenslauf in Telegrammstil, neuestes
Lichtbild, Gehaltsansprüche, frähe-
ster Eintrittstermin) zu richten an:
Elektro-Union, Berlin 50 36, Kott-
busser Str. 11.

Herr, älterer, unab-
hängig, für Besor-
ungen gesucht.
uschriften R 271

MNZ, Riebeckplatz.
Hausschneiderin.
Suche Hausschnei-
derin zum Nähen
von Kleidern und
Ausbessern v. Wä-
sche f. 8-10 Tage,
Nähe Halle. Ange
bote D 5643 MNZ,
Halle /S.

Frau oder Fräulein
(auch Altere), un
abhängig, f. Haus
halt und Bahnhofs-
wirtschaft, Nähe
Jena, m. Familien
anschluß, gesucht.
Leichte Arbeit. Zu
schriften R 254 an
MNZ., Riebeckplatz.

Die MNZ, wer sie
nicht liest, das Le-
ben dann nur halb
genießt!

sSTELLEMGESUCHE
Für Werkschutzleiter eines be-

kannten Betriehes der Berliner
Metallindustrie wird aus betrieb-
lichen Gründen gleichwertige Posi-
tion in Berlin oder näherer Um-
gebung gesucht. Z. Person: 55 Jahre
alt, Hauptmann a. D., Erfahrung im
Umgang mit Menschen, absolut ver-
trauens würdig. Zuschrikten erbeten
unter H 338 durch Annoncenbüro
Gerstmann, Berlin W 9, Linkstr. 13.

Frauen für Halbtagsbesehäfti-
gung für letehte Arbeiten gesucht
hrenfabrik Bohmeyer. Aeußere De-
litzscher Straße 8

Perfekte Kontoristinnen oder
Sechreibkräfte für die Abteilung
Lagerführung, zum möglichst s0-
fortigen Antritt gesucht. Bewerbun-
gen mit Lebenslauf, Zeugnisabschrif-
ten, Gehaltsansprüchen, Antritts-
termin usw. sind zu richten an die
Personalabtl. der Gattfried Lindner
Aktiengesellschaft, Ammendorf bei
Halle (S.).

Zuverlässige Dame oder Herr
zum möglichst baldigen Antritt für
die Gehaltsabteillung, zur Bedienun
der Mercedes-Buchungsmaschine un
der sonst anfallenden Arbeiten, ge-
sucht. Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschrift, Gehaltsansprüchen,
Antrittstermin usw. sind zu richten
an die Personalabteilung der
Gottfried Lindner Akiengesellschaft.
Ammendorf bei Halle (Saale).

Wir suchen eine Hilfe für unsere
Photo- Abteilung Entwickeln und
Kopieren für halbe Tage. Reform-
Drogerie, Beesener Straße 18.

Aelteres Dhepaar sucht bald oder
später nette Hausgehilfin. Held.
Leipzig C 1, Ludendorffstraße 133.

Perfekte Kontoristin oder Steno-
typistin sucht ab 1. 5. 42 Halbtags-
beschäftigung. Zuschriften unter M
2048 MNZ, Mühlweg.

Kaufmann, Mittfünfzg., noch rüstig,
in langj., ungekünd. Vertrauens-
stellung, sucht Dauerstellung als
Kaufm. Leiter eines mittl. Betriebes.
Gefl. Angebote erbeten unt. Ra 646
an MNZ, Rannische Straße

Gehbehinderter, 2
J. eigene Schreib-
stube, sucht pass.
Stelle i. Büro (An-
stalt, Klinik u. ä.),
wo sich d. Möglich-
keit bietet Kenntn.
anzubringen u. zu

Arzthilſe, Altere, ge-
wissenhafte, sucht
ab 15. Juni oder
spät. Stellung. An-
gebote E 5684 an
MNZ, Halle/S.

Heimarbeit (Nähen)

erweitern. An eb. e nie
E. s an ANZ, Riebeckplatz.
Halle/S. Belgierin, 22 Jahre,

bisher im Büro in
Belgien, sucht Stel

Zeqſenung Sieſſe,

re kleinespeise- Lokal oder lung als Dolmet-c v ger scherin oder kür
gebote Sehriftwechsel und

Ra 641 an MNZ,Rannische Straße. Leck r e
Telephonistin sucht auch mäbi Eng.
15. 5. Stellung An-] lisch, möglichst in
gebote Ra 634 an Halle. Zuschriften
MNZ, Rannische] unter R 272 MNZ,
Straße. Riebeckplatz.

Tagesmädchen, eytl. Halbtags-
mädchen für sofort oder später ge-
sucht. Brede, Amselweg 55.

Junge Prau, evtl. auch ältere, zur
Neubesetzung unseres Kiosks auf
Bahnsteig. 1 gesucht. Die Tätigkeit
ist angenehm u. abwechslungsreich
Bahnhofsbuchhandlung.

Tagesmädchen oder Aufwartung
gesucht. Lauchstädter Str. 154, nks.

Junges Mädchen vird sofort als
Lernende eingestellt Blumenhaus
Richter, Leipziger Straße 55.

Maschinenfachmann. Spezialist auf
Lokomobile, Diesel-Motoren, Kessel,
Turbinen und Generatoren, für selb-
ſtändigen Posten, der bedeutende
Entwicklungsmöglichkeiten bietet,
gesucht. Elektro-Union, Berlin S0O 36.
Kottbuser Straße 11.

Wir suchen sofort zur Unterstützung
für unsere Iagerführung eine zuver
lässige und energische Persönlich-
keit. die in der Lage ist, eine
größere Anzahl ausländische 2ivil
arbeiter zu beaufsichtigen und zu
hetreuen. Persönliche Vorstellung
bei unserer Personalabteilung er-
beten. Hallesche Röhrenwerke, Ak-
tiengeseltschaft. Halle Saale, Böll-
berger Weg 85.

Hausgehilfin oder Stütze für ge-
pflegten Haushalt bald oder später
gesucht. Amtsgerichtsrat Mudra,
Kohlschätterstraße 5. Ruf 242 88.

Zwei junge Mädchen für Haus,
Zimmer ünd Küche für 1. oder
15. Mai für Uöbenluftkurort im
Thüringer Wald gesucht. OttoDämiche, Gehlberg. Thür. WMald.
Gaststätte Herzog Alfred,

Ehrliches, fleißiges Mädchen für
Käche und Haus zum 1. Mai oder
später gesucht. Angebote an Gast
stätte Kaffee Rheinland Dessau

Frauen oder Mädchen f. Küchen-
arbeit sucht Café Bauer, Gr. Stein
straße 74.

Tüchtiger. erfahrener Elektriker
mit reichen Erfahrungen in Stark-
und Schwachstrom, möglichst mit
Fachschulbildung, als Meister für
die Veberwachung der elektrischen
Zentrale mit Werkstatt und Instand-
haltung eines umfangreich. Leitungs-
netzes unter und über Tage Von
mitteldeutschem Braunkohlentiefbau-
werk mit Brikeftfabrik zum baldigen
Antritt gesucht. Angebote an den
Braunkohlenabbau Verein Zum
Fortschritt“. Meuselwitz (Thäür.).

1 Revisor mit guten Kenntnissen auf
dem Gebiete des innerbetrieblichen
Prüfungswesens als Vertreter des
Leiters unserer Werksrevision ge-
sucht. Bewerbungen mit Lebens-
lauf, Lichthild. Zeugnisabschriften
Angabe der Gehaltsansprüche und
des jetzigen Gehaltes sowie des
frühesten Eintrittstermines unter
Nr. 204 an die Gefolgschaftsabteilung
der Fisenwerke Oberdonau, G. m.
b. H., Linz/Dönau, Zizlauer Str. 54.
erbeten.

Bürohilfe (Anfängerin) fär sofort
gesucht. Blaue Eilboten Transport
G. m. b. H. Delitzscher Straße 94

Wer hilft Hausfrau zum Früh
jahrsputz? Angebote unter S 5655
an MNZ. Halle (Saale)

Stütze, zuverlässig, in allem erfahren,
zum 1. Mai gesucht. Frau Caspar.
Blumenthalstraße 13.

Staatl. Behörde sucht zu möglichst
sofortigen Eintritt weibl. Büro-
angestellte f. die Registratur (Verg
Gr. VIID. Angebote unter Kl 190
MNZ. Kleinschmieden,

Pflichtfſahrmädehen. Kkinderlieb,
stellt zum 1.5. ein Paul Zorn. Land-
wirt. Teicha, Ortsteil Groitsch
(Saalkreis).

Mädchen für Gutshaushalt ge-
sucht Beil, Gröbers.

Hausmädchen od. Aufwartung für
meinen Privathaushalt für bald ge-
sucht. Wollstube Großmätterchen,
Leipziger Str. 70, Wohnung I. Stock

Kontoristin (evtl. Anfängerin) fär
allgemeine Büroarbeiten. Kenntnisse
in Stenographie u. Schreibmaschine
erforderlich. zu sofort oder später
in Dauerstellung gesucht. Angebote
an Brown, Boveri Cie. A.-G..Bahnleitungsbaubüro, Halle (Saale).
Königstraße 79. I.

Stenotypistin evtl. für halbe Tage.
zu sofort oder später gesucht
Brennstoffversorgung der Reichs
bahnbed. Leipziger Straße 59.

AUTOMARKT
Wir Kaufen gegen Kasse gut-

erhaltene bereifte Personenwagen,
2,3-5 Liter, aller Marken. Abag,
Bremen, Walsroder Straße 9—15
Schriftliche Angebote m. Baujahr,
Kilometerleistung. evtl. Schätzwert
erbeten an H. Othmer, Leipzig.
Pfaffendorfer Straße 48.

Prstklassige Automoblle, aeueste
Modelle. gegen Kasse gesucht. An
gebote an Automobilhaus Walter
Zierold, Leipzig C 1. Dösner Weg 18
Kuf 716 01.

Personenwagen, gut erbaltene.
jüngere Modelle eder Größe kaufen
gegen dar Autohaus Fritz Opel Co
Königstraße 63 Ruf 273 51.

Fahrschule Ing. Opltz anerkannt
gute Ausbildung für alle Führer-
scheine. Merseburger Str. 8 (Nähe
Riebeckplatz), Ruf 363 60.

Wie
kommt Unbehagen
vom Magen her?

Wenn Sie sich noch dem Essen vnbehag-

ſich fohlen, weil Sie Sodbrennen, Magen
druck oder Völlegeföhl verspören, so liegs

die Ursache melst In einer Obererzeugung
von Magensävure. Um diesen Oberschuöb

zu Alnden, hot es sich selt Johrzehnten
bewöährt, 24 Tabletten bisetirte Mogne-

sio einzunehmen. Dann kann der Magen
notmot orbenhen donn wird er Sie
micht mehr noch dem Essen „beläsfigen“.

i hen Apotheken för KM ,29 ten
60 Toblettem zu haben.

Aber wer hilft mir
bei der Finanzlerung?

Schrelden Sle sofort an le
Aachener Bausparkasse Ab,

Aachen Hindenburgsetr. 92
die nen kostenlos und unverdigd-
ich des vteuerdegüönstiqte Bau-
speren zum Zweck des Baus oder

S eines Eigenheims erfsutert.

Angehen sporsom mit

Peri-Erzeugnissen

um, weil sie den Wert

zu schötzen wissen

Personenwagen. möglichst jüngere
Modelle, Kauft sofort gegen ba
G Mörita Merseburger Straße 14
Kut 234 72

Auto, lieſerwagen, II Tonnen
in einwandfreiem fahrb. Zustand
zu kaufen gesucht. Rud. SpeckHalle (S.). Fernruf 262 84.

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DKW. Halle. Hindenburgstraße 6
Ruf 292 67

Fahrschule Reinhardt, Weiden
plan 11 Fernr 322 80. Ausbildung
aller Klassen, auch Klasse 4

Olympia (Baujahr 1936), sehr gut
im Stande, gegen Taxwert zu ver
kaufen. Angeb. Ra 645 am MNZ
Rannische, Straße.

Lernt Autofahr. d. Autotabrsehule
Neutzschmann Parkstr. 9, Rut 881 83

TIERMARKT
Hundespezialist. Trimmen, scheren

billig. Becker, Halle, Gabelsberger
straße 19.

Schafhammel rerkkft. Böge, Schäfer
Lettin

7 Legehühner zu kaufen gesucht
Gaststätte „Hofjäger“, Lindenstr. 78

Herbstlämmer u. ältere Schafe
zum Weiterfüttern verkauft Ritter-
gut Döllnitz über Halle (Saale),

Zwergdackel, junger Boxer-Rüde pild-(Küce) zu kaufen hehön gebe mit
ges. Bornscheio. Geißer Zeichnung,
Reideburger Str. 35. Si Mon. mit pa

Für leichte Lagerarbeiten suche
ich ein fünges Mädchen oder funge

gesucht. Curt Woide, Papierhand
lung, Steinweg 25.

Kinderfräulein oder Pfegerin s0
fort zur Aushiltke in gepfl Haush-t

Pferd (Preuße) so- Stammbaum, z. Ver
fort gesucht. Zu- kaufen. W. Gelbke,
schriften M 2044 Delitzsch, Sekurius-Frau. Korb-Lähr, Untere Leipziger

Straße.
zu kleinen Kindern gesucht. Zu
schriften Kl. 142 MNZ. Kleinschm

DR- KORTHAUS FRANKFURT A-M

moneinaus
L

Halie S. Mauerstr. am francke
platz neb. Sisabeſh-Krankentaus

Preiswerte Möbel
Polstermöhel

sedarizgdeckvoer ehe ne

2 Seginn
e

am Vrtbadndef.

bezw. KOne

kers bei Bestellungen durch die

geben. Katalogversand ist zur Zeit

Reilstraße 78. Ruf 254 51/83.

Große Zuchivien-

110 Uhr

Versteigert werden:

Verkaufsvermittlung: Der Ankauf

Geschaäftsstelle erledigt. Wonsche

nicht möglich. Verzeichnisse sind

erdbuchverdang der ſchwarz

MNZ, Mühlweg. ſtraße 12, Ruf 784

übsatzveranstaltung
Donnerstag. den 7. Mal

Alimärk. Zuchtviehtelle

230 amtlich geködrte Junghullen
50 hochtrag. Herubuchtärsen

von Bullen wird bei voller Wahr-
nehmung der Interessen des Kau-

bezügl. Körklassen, des Alters und
des Höchstpreises bitten wir aneu-

in Stendal erhältlich. Geschättsstelle
des Verbandes Halle (Sagle),

vuntzüehter Sachsen- an V.
dem Reichsnährstanod anges
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MIEFTGESVCHE
Für sofort suchen wir eine größere

Anzahl von Sehlafstellen u. möblier
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es Kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaſtsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SK. Siebel Flugzeugwerke
GmbH., Halle (Saale).

Trockene Lagerräume, 50--150 qm,
nächste Nähe Marktplatz, gesucht.
Angebote u. G 5646 MNZ, Halle (S.).

Suche zum 1. Mai oder später zwei
Zimmer in der Umgebung von Halle
(Saale). Angebote unter A 5641 an
MNZ, Halle (Saale).

GRUNDSTUCKE
UNbD GFESCHAFTE

Grundstück mit etwas Lagerplatz
oder Lageraum zu kaufen gesucht.
Vermittler angenehm. Angebote erb.
unt. L 140 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Wohnvhaus, auch älteres, zu Kaufen
gesucht. rn nicht erforderl.
Angebote erb. u. J 139 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-
ſtraße 1.

Wie komme ileh zu elnem
Vigenheim Mir erfüllenIhnen Ihren Wunsch und finanzieren
Sie. Bitte besuchen Sie uns. Un-
verbindliche Beratung durch Bau-
sparkasse Heimbau A.-G., Leipziger
Straße, Ruf 332 95.

Zimmer-Gesueh! Junge Studentin
sucht gutmöbliertes Zimmer, mit od.
ohne Pension. Angebote u. W 5619
an MNZ, Halle (Saale).

Möbliertes Zimmer von männlich.
Angestellten für sofort oder 1. Mai
Stadtzentrum gesucht. Angebote unt.
F 5625 an MNZ, Halle (Saale).

Umzug Ist Vertrauenssache

Stadf- und Fernumzüge
Möbellagerung

Fenfhol Sandfmann
Adoff-Hitler- Ring 18 Ruf 27966

Eln großer Transport

Roliler
das s0 sehr ge-

Bebördenangestellte

B. B. C. 5-8 in sich abgeschloss.
Bäro Räume, Nähe KRiebeckplatz,
mögl. mit Zentralbeizung, sofort od.
später gesucht. 3 Räume können in
Tausch gegeben werden. Angebote
an: Brown, Boveri Cie., A. -G.,
Bahnleitungsbaubüro Halle (Saale),
Königstrabe 79, I.

1—2 Büroräume (Kein Laden) so-
fort oder später. mögl. Nähe Markt,
Rannischer Platz, Riebeckplatz ge-
sucht. Angebote unter He 545 an
MNZ, Halle (S.), Steinweg 18.

Bisenbahn-Assistent a. D. sueht
Kleine Wohnung oder 1--2 leere
Zimmer. Zuschriften M 2037 an
MNZ, Mählweg.

Dauermieter sucht sofort leeres od.
möb ſiertes Zimmer. Angebote J 5668
an MNZ, Halle (S.).

Wohnungen jeder Größe t. ansere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort „SK“ an Siebel-
Fiugzeugwerke G. m. b. H.. Halles

Zimmer, zwei leere,
evtl. mit Kochge-
gelegenheit oder

sucht 1. Mai mö-
bliertes Zimmer,

wönschte Spielgerät
für unsere Klefnen

eingehroſſen!
Bitte besochen Sie uns

ſnöller
Leipziger Str. Möllerhaus

Wohnung, 4 Zimm.

auch separat. An-
gebote Kl. 124 an
MNZ, Kleinschm.

Dipl.-Ing. sucht für
sofort gutmöbliert.
Zimmer. Gefl. An-
gebote erbeten unt.
R 267 an MNZ,
Riebeckplatz.

gesucht. Zuschrift.
R 268 an ANZ,Riebeckplatz.

Zimmer, zwei leere,
in Halle oder näh.
Umgebung von äl-
terem Kaufmann
gesucht. Zuschrift.

Kleinwohn., mögl.
für sofort od. «spä-
ter von berufstät.,
alleinstehend. Frau
ges. Nähe Steintor
bevorzugt. Angeb.
Ra 550 an MNZ,

Riebeckplatz.

Lehrerin sucht gut-
möbliertes, sonnig.
Zimmer. Angebote
Ra 642 an MNZ,
Rannische Straße.

Zimmer, leeres, von
berufstätiger, jun
ger Frau 1. 5. od.
spät. gesucht. An
gebote Ra 648 an

Ordens Uniform
dehorakione Effekten

Haheschefhnenfabrik Voter heſ

n salle S. Martin-str.

R 270 an MNZ,
Riebeckplatz.

MNZ, Rannische
Straße

VERMIETUNGEN

I-2-Familien-Haus, evtl. Mehr-
familienhaus, bei hoher Anzahlung
dringend gesucht. Eilangebote an
Schmeling, Immob., Berlin-Neukölln
Hertzbergstraße 15.

Eigenheimfinanzierung.
für Hausbau oder Kauf. Ihr lang-
gehegter Wunsch, ein eigenes
Haus zu besitzen, wird durch uns
erfüllt. Ein- oder Mehrfamilien-
haus wird lückenlos einschl. Neben-
Kosten finanziert. Keine Verwal-

Geld

tungskosten: angemessene Verrzin-
sung Ihrer Spareinlagen. ln ge-
eigneten Fällen Vorfinanzierung
durch Zwischenkredit bei 25 Proz.
Eigenkapital möglich. Verlangen Sie
noch heute unsere reichbepilderte
Aufklärungsschrift „Der Weg zum
Figenheim“, die Ihnen postwendend
kostenlos und unverbindlich zugebt.
Bausparkasse Mainz, A. -G., Mainz.

Hausgrundstück in oder um Halle
(bis Weimar) zu Kaufen gesucht.
Anzahlung bis 50 000 RM. Angebote
unt. O 143 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Sehr schöne 2-Familien- Villa
Nahe Wettiner Platz, mit Seiten-
gebäude, Miete 4620, 5 Zimmer,
Bad, Innenklosett, Waschtoilette,
Parkett, Vorder- und Hintergarten,
Kaufpreis 64 000 RM., möchte ieh
gegen schönes Wohnhaus mit Drei-
Zimmer- Wohnung tauschen od. ver-
Kaufen. Kasse 46 000 RM., 18 000
bleiben als Hypothek stehen. Zu-
schriften unter S 5675 an MNZ,
Halle (S.).

Eigenheim-Ratgeber gratis! Nach
Einsendung dieses Inserates erhält
jeder Kostenlos und unverbindlich
unseren illustrierten Figenheim-Rat-
geber mit vielen Tips, wie man
durch steuerbegünstigte Ratensparung
schon ab RM. 35, monatl.) einFigenheim einschließlich Garten-
grundstück erwerb. Kann. Deutsche
Union Bausparkasse, Dortmund,
Hansaplatz 18 h.

Land-Fleischerei- Grundstück mit
modern eingerichtetem Schlachthaus
und Laden, DRKW.-Kühlraum, 1 Mrg.
Garten, in großem Ort bei Hettstedt
(Südharz) sof. günstig zu verkaufen.
W. Sturm, Immob., Halle (Saale),
Torstraße 58, Ruf 357 25.

UNTERRICHT
Maschinensehreib., Kurzsehrift,

Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 293 21.

Garage krei tür Personen und Lie
ferwagen. Grobgarage Ost, Delitz
scher Straße 38.

S
S
we

ohne Kaufschuk
e

Lagerraum zum Unterstellen von
Möbeln zu vermieten. Näheres
Grundstücksverwalter Wilh. Haber-
Iand, Halle (S.), Rathausstr. 14, I.,
Ruf 347 37.

Gr. Ulrichstr. 44: ein Laden zum
1. Juli oder sofort zu vermieten.
Landgraf, Dzondistraße 3a.

Laden mit r zu Vermieten. Landwehbrstraße

WOoHNunNGSTAuUSCH
Umziehen? Selbstredend mit Siebert

Co., Halle-Diemitz, Berliner
Straße 68/70. Ruf 241 41/42. Best-
geeignete Möbel-Lagerräume. Nab-
und Fernumzüge durch Auto und
Bahn.

Biete in Dölau Parterre- Wohnung
mit Gartenanteil, 2 Zimmer, Küche,
Keller, Boden, WC. u. Zubeh., Miete
monatl. RM. 35, Suche in Halle
ähnliche Wohnung. Angebote unter
O 5672 an MNZ, Halle (Saale).

Tauseh. Suche 5-Zzimmer- Wohnung
a. d. Lande (Bahnst.). Biete 4 gr.
Zimmer, Bad, Innenkl. in gutem
Hause, ruh. Wohnlage, in alle.

LAn6k s CEILEN

e HALLE-S.

Angeb. erb. unt. Ra 647 an ANZ,
Halle Berlin. Biete in Halle mod.

Zimm. Wohnung mit Bad und Bal
Kon. Suche in Berlin Wohnung.Angeb. Ra 635 MNZ., Rann. Straße

Wohnungstauseh. Halle--Naum-
purg: Biete in Halle Einfamilien

Fabrlk der Welt, die Shaper mit
stufenlosem Preßöl-Getrlebe verelts

seit 1927 einwandfrel herstellt,

48 Jahre haus, suche sonnige enf. nung in Naumburg. Angebote unterShapingbau N s671 an ANZ, Hauſe (S.).

e Wohnungstauseh. Sonnige 6- ZimmerHat 260-1000 mm Krankheitshalber. j Wohnung m. Bad,
Wir waren de ersto und elnzlge 2 große Zimmer Etagenheizg. usw.

m. Wohnküche, gr.
Speisekammer, Klo-
sett, gr. Korridor,
Gas, elektr., guter
Zustand, 30 RM.
II. Stock, Keller
und Bodenkammer,
Vorderhaus. Suche
nur dasselbe und
kommt hochpt. od.
I. Stock in Frage,
auch Neubau, Lage
gleich, sofort oder
später. Theuerkorn,

Reideburger Straße
13, II rechts.

Tausch-Wohnung.
Biete sonnige 3!/2-
Zimmerwohn. mit
Balkon u. Zubeh.,
im Süden, 15 Min.
v. Bahnhof. Suche
4—-5 Zimmer, am
liebsten Süden An
gebote Ra 636 an
MNZ, Rannische
Straße.

Tausche 2 Stuben,
Kammer, Küche,
Korridor i. Merse-
burg mit ähnlicher
Wohnung in Halle
a. S. (Altmiete.)
Angebote Ra 643
MNZ, Rannische

in best. Lage, geg.
2 kleine Wohnung.
zu tauschen ges.
Angebote M 2008
MNZ, Mühlwg.

Biete Dölau, Stüube,
Kammer, Küche,
Korridor, suche in
Halle gleiche oder
Zimmer mehr. An
gebote Ra 631 an

Zimmer 2u tausch.
ges. Lage gleich.

Suche 2--3 Zimm.

bau), bis 55 RM

MNZ, Rannischel bereitung auf die Meisterprüfung.“
Straße. Gebühr 20, RM.2. Lehrgemeinsehaft: „Zeiehenkursus

Hausmannswohnung für Tisehler. Stufe I und II, Ge-
(Stube, Kammer bühr je Stufe 14, B.Küche) Nahe Rie. 3. Lehrgemeinsehaft: „Werkstoffkunde
beckplatz, gegen kür tat werner Gebühr2-Zimmerwonnung RM.
oder nur 2 große

Angebote Ra 650
MNZ, Rannischel Sehrweiderhandwerk mit fachücher

Straße. g e en ar ren enßſete r Zimmer. Le rgemeinse aft: „Pachreechnen r
Wohnung, Diele, en er und II, Gebühr
Bad, Balkon, reich
lich Zubeh. (auch
f. Praxis), 75 RM.

Bad, Balkon (Neu-

Priyatunterrieht i. Masehines-
schreiben, Kurzschrift u. Buech-
führung erteilt Walter Benner,
Halle (S.), Beesener Straße 1. II.
Beginn jederzeit. Ruf 857

Italieniseh, Unterricht und Kon
versation in meiner Muttersprache
(Toscana). Vebersetzungen tech-
nischer und Priyatkorrespondenz.
Virginia Greve, Karlstraße 4, II.
Ruf 255 75.

Alve Espey. Gymnastik Tanz
für Kinder und Erwachsene Beginn
neuer Stepkurse. Markt 22, Ruf
356 15.

Reitstietel, Gr. 40,
TAUVSCH- neuvwerti 40,Sr.

gegen
zu tausch. gesucht.

Angebote R 269 anKinder gaen c M Riebeelpiate

men, rosa ausgeschlagen, m. Matr., VERLORBEN
e el Seidentuch, braun

buntgemust., Stein
weg verloren. Geg.
Belohnung abzugeb.
Luther, Steinweg16.

Handtasche, blaue,
mit 3 Schlüsseln u.
30 RM., v. Kruken-
bergstr. bis Meckel-
straße geg. 11 Uhr

Kleid, Gr. 42/44,
oder Stoff zu tau-
schen gesucht. Zu-
schriften Ra 638
MNZ, Rannische
Straße.

Tausche Küchenofen
(2 Röhr.), 35 RM.,
geg. halbe Patent- verloren. Gegen
grude, evtl. zu Belohnung abzu
zahlen. Eisdorf, geben bei Brothe,
Hauptstraße 25. Krukenbergstr. 5.

Kompl. Ersatzrad mit Bereifung
5 X 16 f. Opel-Olympia am 23. oder
24. 4. in Halle oder auf der Strecke
Halle Morl Domnitz Löbejün ver-
loren. Abzugeben bei Bode,
Halle (Saale), Reilstraße 89.

Aktentaseche, Inhalt Brieftasche mit
Führerschein und sämtlichen Auto-
papieren, abhand. gekommen. Gegen
Belohnung abzugeben bei Möbel
Philipp, Kleine Ulrichstraße 14.

DEUTSCHES
BERUFSERZIEHUNGSWERK

Berufserziehungswerk für das
deutseche Handwerk

Halle/S., Schwetschkestr. 39, R. 362 70

Ab 1. Mai 1942 beginnen
Lehrgemeinschaften:

1. Lehrgemeinsehaft:

folgende

„Allgemeine Vor

Lehrgemeinsechaft: „Fachrechnen für
Metallhandwerker.“ Stufe I und II,
Gebühr je Stufe 4, RM.

5. Lehrgemeinsechaft: Vorbereitung auf
die Meisterprüfung im Damen-

7. Lehrgemeinschaft: „Sehriftwechsel,
Kalkulation, Fachrechnen und Fach-
kunde für Priseure.“ Gebühr je

Lehrgemeinschaft 4, BM.
Anmeidungen sind umgehend an die

Geschäftsstelle des Deutschen Be-

THEATER To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Dienstag. Der neue, große Ufa-Film:

Stadttheater Heute, Sonntag, 14
bis 16.45 Vhr, Fremdenvorstellung.
Karten sind noch an der Kasse des
Stadttheaters zu haben. Ein Masken-
ball. Oper von G. Verdi. 18.30 bis
21 Uhr: 1001 Nacht. Phantastische
Operette von Johann Strauß.

Montag, 18.30 bis 22.15 Uhr, Faust.
Der Tragödie I. Teil von J.Goethe.

Thalia-Theater, Heute, Sonntag,
18.30 bis 20.30 Uhr, Wie führe ich
eine Ehe? Kursus in 3 Akten von
A. v. Ambesser.

Eintrittskarten im Voryerkauf an der
Kasse des Stadttheaters oder eine
Stunde vor Beginn der Vorstellung
im Thalia- Theater.

KONZERTE
Rundsaal der Moritzburg. Sonn-

tag, 3. Mai, 18 Uhr, Klaviermusik zu
vier Händen, Martha Montag-Eggert,
Irmgard Wolf. Originalwerke von
Mozart, Reger, Schubert. Karten zu
1,50 RM. in der Musikalienhandlung
Stock und Rammelt, Konzertbüro
Dr. Klemm, KdPF.-Verkaufsstelle I,
Gr. Ulrichstrabe, und AbendKkasse.

Am Donnerstag, dem 30. April,
19 Uhr, findet im Stadtschützenhaus
ein Sonderkonzert des Städtischen
Orchesters mit Professor Edwin
Fischer statt. Der Künstler spielt
das Klavierkonzert B-dur Von
Brahms. Unter Leitung von Gene-
ralmusikdirektor Richard Kraus
spielt das verstärkte Städtische Or-
chester außerdem die Serenade von
G. v. Westermann und die Sinfonie
„Aus der neuen Welt von A. Dvorak.
Eintrittskarten zum Preise von 1,75
bis 5, RM. in den bekannten Vor-
verkaufsstellen.

LICHTSPIEL-THEATER
C. Riebeckplatz. Ein beispieljoser

Erfolg. 3. Woche. „„Der große König.“
Ein Veit Harlan Film der Tobis,
Eines der stärksten Ergebnisse deut-
scher Filmkunst. Ein Kolossal-
gemälde, dessen Wucht und Größe
sich niemand entziehen Kannl In
den Hauptrollen: Staatsschauspieler
Otto Gebühr, Kristina Söderbaum.
Paul Wegener, Carl Fröhlich, HildeKörber, Hans Nielsen, Claus Clausen.
Harry Hardt, Herbert Hübner, Franz
Schafheitlin, Otto Wernicke, Jaspar
von Oertzen u. v. a. m. Spielleitung:
Veit Harlan. Ausgezeichnet mit dem
Höchstprädikat „Film der Nation
Für Jugendliche zugelassen. Die
neue Wochenschau. Täglich 2.00,
4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf täglich
11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Woche! Ein
Film von seltener Wucht und Gröbe!
„Wetterleuchten um Barbara.“
Ein packendes Filmwerk, von unge-
heurer Spannung und tiefen Ernstes
nach dem gleichnamigen Roman von
Irmgard Wurmbrand. Hauptrollen: Sybille Schmitz, Attila Hör-
biger, Viktor Staal, Maria Koppen-
höfer, Oskar Sima, Eduard Köck
u. v. a. m. „Film vom Photo“

ein hochinteressanter Kulturfilm.
„Die neue Wochenschau.“ Jugend-

liche zugelassen! Täglich 2.15, 4.40,
7.25 Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

C. Schauburg. Her mit dem böch-
sten Pradikat Film der Nation aus-
gezeichnete Film r Heimkehr“mit Paula Wessely, Peter Petersen,
Attila Hörbiger. Die Wessely
Ihre Kunst der Menschengestaltung
ist ebenso beglückend wie einmalig.
Mit der von ihr in diesem ergrei-
fenden und erhebenden Film ver-
Körperten Maria Thomas, einer
Wolhyniendeutschen, ist der starke
menschliche Gehalt und auch. der
Triumph dieses Films ersichtlich.
Taglich: 2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugend-
liche zugelassen. Kulturfilm: „Das
Bergbauernjahr.“ Die neue Wochen-
schau. Jugendliche zugelassenb Täg-
lich 2.00, 4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 1 Uhr. Sonntag ab 12 Uhr.

Rili im Ritterhaus. Der Strom“.
ein Terra-Film nach dem Drama
von Max Halbe, mit Lotte Koch,
Hans Söhnker, Friedrich Sang
Paul Henckels. Spielleitung: Günter
Rittau. Dieser starke Film schildert
den ergreifenden Konflikt einer Frau
zwischen Liebe und Pflicht vor dem
Hintergrund einer elementar erreg-
ten Umwelt. Hierzu: Die neue
Wochenschau Kulturßlm. Täglich
2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendlſiche
über 11 Jahre zugelassen.

u ion.“ Ein Spiel der Liebe und
des Schicksals, das in heiterster
Stimmung verläuft und in Moll ver-
Klingt. In den Hauptrollen: Brigitte
Horney, Johannes Heesters, Hilde
Sessak, Theodor Danegger u. Y. a.
Kulturfilm: „Fliegende Früchte.“
Jugendliche unter 18 Jahren nicht
zugelassen. Täglich 5.00 u. 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Ieh klage an“, ein spannender
dramatischer Film, der einen tragi-
schen Konflikt zweier befreundeter
Aerzte schildert und der zugleich
eine große Frage von allgemein
menschlicher Bedeutung aufrollt.
Die Frage, darf der Arzt einen un-
heilbar Kranken von seinen Qualen
erlösen? Die neue Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen. An-
fangszeiten 2.30, 5.00 und 7.30 Uhr.

GASTSTATTEN
Zoologischer Garten. Dauerkarten

(gültig bis 31. März 1943) verbilligen
den Besuchl Im Nilpferdhaus ist
wieder ein Nilpferd-Baby geboren.
Neu ist auch eine Familie Grunz-
ochsen oder Vaks aus dem tibetani-
schen Hochland. Und KleineLöwen Können Sie im Raubtierhaus
auch streicheln! Sonntag, 15.30 Uhr,
Nachmittags Konzert des Görlach-
Orchesters. Eintritt z. Konzert freil

Bauers Gaststätten „Zum Pl-
delen“, Rathausstraße 3, Mitte
der Stadt gelegen hält taglich reit-
gemäße Speisen nach Karte vorrätig
Bestens gepflegte Biere, Weine sowie
andere Getränke. Familienverkehrs
lokal. Vereinszimmer Geöffnet b
24 Uhr.

Gasthaus Binicke, Reideburg
Morgen, Sonntag, ab 16 Ubr, Unter-
haltungsmusik. Für gutgepflegte
Getränke und zeitgemäße Speisen ist
bestens gesorgt.

Café Bauer, ab 15 Uhr, Gr. Stein
straße 74. Montag geschlossen

Coburger Hofbhräu Kaulenberg
Montag geschlossen.

Reichshotf. Burgstr. 27 (Vereinszim
Kegelbahnen): Montag geschlossen

Café Rheingold, am Kannisches
Platz Montag geschloss. Ruf: 331 54

Promenaden-Kaffee, Waisenbaus
ring, am e rm: Montaogeschlossen. Ruf 2639 92.

Café Herrmann, Gr. UlIrichstraße:
Montag geschlossen.

Voilksbiidungsstätte
Grofjer Sael Im Haus an der Moritzburg

In Gemeinschaft mit dem Reichs-
Kolonmialbund, Kreisverband Halle.
Kolonialwiſſenſchaftliche
Vorkragsreihe mit Lichtbiidern
1. 29. 4.: Dr. phil. Hammer, Halle:

„Die Kolonialgeographische For-
schung in Vergangenheit und
Gegenwart.“

2. 12. 5.: Univ. Prof. Dr. Geßner,
Halle: „Großtaten deutscher
Forscher auf dem Gebiete der
Bekämpfung von Tropenkrank-
heiten.“

3. 18. 5.: Univ. Prof. Dr. Buehda,
Halle: „Das frühere Eingebore-
nenrecht d. deutschen Kolonien,“

4. 26. 5.: Univ. Prof. Dr. Roemer,
Halle: „Tropische Nutzpflanzen.“

5. 1. 6.: UVniv. Prof. Dr. Spöttler,
Halle: „Veber die Akklmatisa-
tion in den subtropischen Step-
pengebieten.

6. 8. 6.: Univ.- Prof. Dr. Seiser,
Halle: „Tropische Erkrankungen
durch Blutparasiten.“

Die Vorträge beginnen 19.30 Vhr.
Einzelkarten 0,60 RM., Dauerkarten
3 RM. i. d. bek. Vorverkaufsstellen.

Achtung!

Reichskolonialbund!
Wir empfehlen cllen unseren
Mitgliedern dringend den
Besuch der oben ongezeigten
hochinteressonfen koloniol-
wissenschaftlichen Vortrage-

reihe
Krelsverband Halle Stadt

der NsG. Kraft
durch Freude

Theaterring

Lieder- u, Arienabenc
Kammoersänger

waree Wittrisch
verlegt

aut Montag 4. Mal, 19.30 Vhr

Staodtschützenhaus

„Tucherbräu“, Inh. Georg Recht,
Große Maärkerstraße 20, Ruf 358 32.

das Nürnberger Charakterbier
Dienstags geschlossen.

Norddeutsches Haus, W. W. Stu
ben. Königstr. 27, die gemütl. ein
zigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen.

Bierhaus Engelhardt, Bernburger
Straße 24; Dienstag geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familien-
gaststätte. Täglich nachmittags und
abends die erstklasige Damen-,
Attraktions- und Stimmungskapelle
Hans Starp“ mit seinen 5 Damen
und 2 Herren. Sonntags 11--1 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee-
Kränzchen. Dienstags geschlossen

Gaststätte Würzburger Bürger
bräu, am Hallmarkt. Inh. Ga.
briel Hock, Spezialausschank der
Biere Würzburger Bürgerbräu
Bürgerlicher Mittags- und Abend.
tisch. Mittwoch geschlossen.

Hotel „Grüner Baum Fraveke
straße: Mittwoch geschloss, B. 262 53.

Gaststätte zur Passage, Harz 15,
Mittwoch geschlossen.

Großgaststätte zum PFaß, Deütz-
scher Straße 2, am Riebeckplatz.
Tägich. ab 16.30 Uhr spielt die
Deutsch Ungarische Stimmungs
Kapelle Jenö Pittner. Bestgepflegte
Freyberg-Biere. Küche in bekannter
Güte. Donnerstag geschlossen.

Gosenschàänke, Historische Gaststätte
(Seit 1560). Nähe Burg Giebichen
stein. Donnerstags geschlossen.

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 52

Nur noch wenige Karten verfügbar

Die bekannt vorzügliche Küche und e

alraſt durch runde
Sonnfag, den 3. Mai, 15 Uhr

Stadtschützenhaus

„Wi aalie JeDer 44. Sonntagnachmittag mit
dem bekannten und beliebten

Kabarett- Programm.
Karten zu 0,50, 1,00 und 1,25 R
nur „KdF.-Kartenverkaufsstelle l

Große Ulrichsftr. 26

lch bin zum

Notar
ernannt

Rechtsanwalt
Dr. Frite Heßler
Halle (S.). Universitäfsring 10

5chure
An ar

o r i
Beginn neuer lapzsfunden,

Eingang Schulstraße). A hmerAufenthalt, gut gepflegte Biere und

Liebesgeschichte aus unseren Tagen

das

Brieſschreiberin verliebt hat.
zu: Die neue
Uhr. Jugendliche über 14 Jahre zu-
gelassen.

Weine, diverse Getränke. Jeden
r Mai S. Donnerstag geschlossen.6 Tage Heimaturlaub“, mit GustavFrohljeh, Maria Andergast, Hilde Gaststätte zum Salzwirker.

Sessak, Käthe Haack, Günther Lü- Hallmarkt: Donnerstags geschlossen.
ders, Lotte Werkmeister. Eine
In nur sechs Tagen entscheidet sich

Herzenschicksal eines Front
soldaten, der sich in eine unbekannte

Hier-
Wochenschau

Kulturfilm. Täglich: 2.20, 4.50, 7.40

Café u. Konditorei Zorn- leipz
Straße 93. Angenehmer Aufenthah
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
pflegte Getränke. Freitags geschlossen

Gaststätte Heidepark hat wieder
wie früher ieder Freitag ge-schlossen.

Kaffee Hohenzollern. Geiststraße:

Vorverkauf 10.30 bis 12 Uhr.

Ufa Theater, Alte Promenade.

teuer von Liebe, List und Leiden-
schaft! „Frauen sind doch bessere
Diplomaten einzig in seiner Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57,
Farbwirkung, der mit spannenden Sonntag geschlossen.
Konflikten, mit KHotten, witzigen
Dialogen, mit schwungvoller Musik
und großartigen tänzerischen Dar-
bietungen fesselt und begeistert.Mat on a. in Fritsen Georgsklause, Georsetr. am Pried-
Stehen an der Spitze eines erwähiten richplatz. Jeden Mittwoch, Freitag.
Ensemples. Taglich: 2.00, 4.45, 7.801 Sonnabend, Sonntag: Stimmung
Vhr. Jugendliche nicht 2ugelassen. musik.

Freitag geschlossen.

2. Mochel! Frauen sind dochbessere Diplomaten. Der erste arg e ehe e
dentscke Parben Großfiim,. gim Familienaufenthalt. Gutgepfegte
großer heiterer Unterbaltungesßlm fere und Weine. Eigene Konditorei
der UÜta, ein romantisches Aben- Pghrikation. Große Auswan an

Zeitungen. Freitags geschlossen.

täglich geöffnet.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12
Täglich 19 Uhr dieOperette „Gasparone““
Rökk.
haben Zutritt.

stimmt erhältlich.

große Ufa-
mit Marika

Jugendſiche über 14 Jahre
Heute, Sonntag, zur

16-Uhr-Vorstellung sind Plätze be-

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Kaufmännischer Turnverein e. V.
Halle (S.). Unsere VUebungsstunden
sind wie folgt:

Turnerinnen u. Jugend: Jeden Montag
19—21 Uhr, Friedr. -Nietzsche-Schule.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia
Ruf 367 13. Täglich bis einschließl
Dienstag. „Friedemann Bach“, mi
Gustatf Gründgens, Leny Marenbach
Johannes Riemann, Camilla Horn

gang Liebeneiner, Sabine Peters
Otto Wernicke.
Ausstattung, einzig
setzung. Ein
Leben rollt vor unseren Augen b
Alles Gläck,
ist Friedemann Bach beschieden

Straße. MNZ, Kleinschm
Zuschriften Kl 200 rufserziehungswerkes. Halle (S.),

Schwetschkestraße 39 zu richten.

Eugen Klöpfer, Gustay Knuth, Wolf-

Prachtvoll in seiner
in seiner Be-

stürmisch bewegtes

aber auch alles I-eid

Ein unvergeßliches Erlebnis. Kultur-

Turner und Jugend: Jeden Dienstag
19-—-21 Uhr, Friedr. -Nietzsche-Schule

Frauen: Jeden Freitag 19--21 Ubhr,
f. Ina-Seidel-Schule.

Fechter: Jeden Sonnabend wie bisher,
Friedrich-Nietzsche-Schule.Die Kinder- Abteilung übt ab 6. Mai
d. J. auf dem Turnplatz. Ab Ankang
Mai d. J. ist der Turnplatz wieder
eröflnet Die Vereinsleitung.

VERMISCHTES
Transporte, 32 t Lieferwag., LSW.,

2 Tage in der Woche für lebens-
flim und Deutsche Wochenschau wichtigen Betrieb noch frei. Unter
Jugendliche über 14 Jahre haben Fernruf 321 38.
Zutritt. Heute, Sonntagvormittag. 711 Vhr: „Lustige Märchenstunde. Telefonische Angeigenannahme
Zwei Stunden Freude und Lachen. nur noch bis 18 Uhr möglich

fFestes Einkommen

bis zum lebensende
bietet die Rentenversicherung.
Zum Beispiel erhält ein 65jähriger
10,1 9 seiner Einlage jährlich

auf Lebensdauer.
Holen Sie Kostenlos unseren Rat
ein. Das verpflichtet Sie zu
nichts. Vergessen Sie nicht, uns
Ihren Geburtstag anzugeben.

VICTORIA VERSICHERUNG
Leipzig C1, Thomaskirehhot20,

Riebeckbräu am Riebeekplatz e

e

Möhe! Myzvuk
Böllberger Weg 4 und 12

Ruf 356 41

kaöbet alter Art
Beachten Sie meine Angebote
in der Rubrik „Empfehlungen“

C

um viel zu leisten. Rinige Hand
voll im ersten heißen Spül-
wasser verrührt machen das
Wasser weich und verhinen Kalk-
ablagerungen im Cewebe. Vio
Wuasche wird Kiarer und aduftet.

frisch. Gehen Sie mit Sil gpaream
um durch die erhöhte Nachfrage
steht es nicht immer in belebiger
Menge zur Verfügung. Zam
Schluß eine Bitte: Kaufen Se
nicht über ren normalen Be-
darf, denn das stört eine gerechte

Verteilung
Fersil-Werke, Düsseldorf

Henko S ital ATA
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